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Nr. 107. Morgen-Yusgabe, __ 


Breslau, 4. März. 
Die nationalliberale Fraction berieth geſtern, am Sonntag, über das 
Stellvertretungs⸗Geſetz. Nach dem „Deutſchen Mont.⸗Bl.“ geht die 
Anſicht allgemein dahin, das Geſetz keiner Commiſſion zu überweifen, ſon⸗ 
dern die zweite Leſung im Plenum vorzunehmen. Ein bindender Be⸗ 
ſchluß wurde vorläufig nicht gefaßt, weil man ſich hierüber zuvörderſt mit 
den anderen Fractionen benehmen will. Die Fraction adoptirte im Großen 
und Ganzen den dem Geſetze zu Grunde liegenden Gedanken, natürlich 
unter der Vorausſetzung, daß in demſelben Aenderungen vorgenommen 
werden. Die Vicekanzlerſchaft ſoll verallgemeinert werden. Die Ueber⸗ 
tragung der Stellvertretung an mehrere Reſſortchefs wird inſofern be: 
mängelt, als dieſe im Entwurf vorgeſchlagene Organiſation die Schatten⸗ 
ſeiten des preußiſchen Miniſter Collegialſyſtems in ſich birgt und den Ueber: 
gang zu Reichsminiſterien nur erſchweren könnte. 

Zu der Mittheilung über das Demiſſionsgeſuch des Finanzminiſters 
Camphauſen iſt noch ergänzend zu bemerken, daß daſſelbe mittelſt einer 
ſchriftlichen Eingabe an Se. Majeftät und nicht in mündlichem Vortrag er: 
folgt iſt. In parlamentariſchen Kreiſen wurde die Frage, welche Folgen 
dem Demiſſionsgeſuch ſich anſchließen würden, vielfach erörtert. Wie be: 
richtet wird, hätte Herr Camphauſen vorgſtern Abend mit dem Reichskanzler 
eine längere Beſprechung gehabt; der Entſchluß deſſelben, ſein Amt nieder⸗ 
zulegen, ſtände jedoch feſt. 

Das Herrenbaus wird ſeine nächſte Plenarſitzung am 13. halten. 
Weshalb dieſe Verzögerung, nachdem die Commiſſion die Berathung des 
Ausſührungsgeſetzes zur Juſtiz⸗Organiſation bereits vollendet hat, iſt nicht 
recht klar. Das Abgeordnetenhaus kann in Folge deſſen ſchwerlich vor dem 
18. wieder zuſammentreten, hat dann alſo eine fünfwöchentliche Ferienzeit 
hinter ſich. Der Geſetzentwurf über die Kreisverfaſſung in Lauenburg ift 
bekanntlich im Abgeordnetenhauſe unmittelbar vor der Vertagung des Land⸗ 
tages zum Abſchluß gelangt, im Herrenhauſe aber noch nicht zur Berathung 
gekommen. Es iſt daher mit dem vorgeſtrigen Tage, bis zu welchem die 
frühere Verfaſſung ſpäteſtens geſetzliche Geltung hatte, in Lauenburg ein 
Vacuum eingetreten, dem das Herrenhaus ſofort bei feinem Zuſammentritt 
ein Ende machen muß. 

Die Unterzeichnung des Friedens zwiſchen der Türkei und Rußland iſt 
endlich zur Thatſache geworden. Im Allgemeinen iſt die Situation hier⸗ 
durch nicht verändert, im Gegentheil dürften die Differenzpunkte zwiſchen 
Rußland und England nun erſt mit voller Schärfe hervortreten. Die 
nächſte Etappe in den diplomatiſchen Verhandlungen bildet nunmehr die 
Conferenz. 

Die Aeußerung Lord Beaconsfields, er ſehe zwiſchen Conferenz und 
Congreß keinen Unterſchied, wird vom „Journal de St. Petersbourg“ als 
unrichtig bezeichnet. Der Unterſchied beſteht, dem Petersburger Journal zu⸗ 
folge, darin, daß bei einem Zuſammentritt der leitenden Miniſter dieſe in 
der Lage ſein würden, die ſtreitigen Fragen direct zu löſen, während die 

Delegirten, jo hervorragend auch ihre Perſönlichkeit ſein möge, ſich in einem 
weſentlich anderen Verhältniß befänden. Wenn z. B. Lord Salisbury in 
Konſtantinopel nicht Lord Elliot zur Seite gehabt hätte, welcher gleich einer 
Penelope die Arbeit des Erſteren unaufhörlich zerſtörte, ſondern an deſſen 
Stelle Lord Derby ſelbſt anweſend geweſen wäre, ſo würde der Ausgang 
der Conferenz wohl ein anderer geweſen fein. Dem „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“ bietet ein Congreß, auf welchem die Mächte durch die directeſten Ver⸗ 
treter ihrer auswärtigen Politik repräſentirt ſeien, ungleich mehr Chancen 
einer prompten und billigen Löſung, als eine Delegirtenconferenz, welche im 
Vorhinein das Gepräge eines gewiſſen Zweifels an dem Endausgang des 
Werkes an ſich trage. 

Bezüglich der Hinrichtungen öſterreichiſcher Unterthanen durch die 
Ruſſen gebt dem „Golos“ aus Wien folgendes Privattelegramm zu: 


„Wiener Aerzte, darunter einige Profeſſoren, ſind beim Reichsrath mit 
einer Petition eingekommen, worin ſie den Reichstag erſuchen, die Re⸗ 
gierung um energiſchen Schutz der im Auslande, beſonders in der Türkei 
befindlichen öſterreichiſchen Unterthanen anzugehen, und diejenigen diplo⸗ 
matiſchen Agenten, welche in dieſer Hinſicht ihren Verpflichtungen nicht 
nachkommen, einer ſtrengen Verantwortung zu unterwerfen. Zum Schluß 
bitten die Unterzeichner der Petition, die öſterreichiſche Regierung möge 
die ruſſiſche Regierung um die Beobachtung der Humanitätsrückſichten an⸗ 
gehen. Die Aerzte, welche die erwähnte Petition unterzeichnet haben, be⸗ 
merken u. a., daß ſich unter den Perſonen, welche angeblich in Bulgarien 
hingerichtet worden ſind, viele ihrer früheren Schulcameraden befunden 
haben. Dieſe neue Verleumdung, welche von den engliſch⸗ungariſchen 
Ruſſophoben in Curs geſetzt worden iſt, hat hier in Wien überall einen 
lauten Widerhall gefunden und macht auf Alle einen ſtarken Eindruck. 
Es ware ſehr wünſchenswerth, wenn dieſe Verleumdung endlich kategorisch 
dementirt würde.“ 

Zu dieſem feinem Prival⸗Telegramm bemerkt der „Golos“ Folgendes: 

„Wir erhielten heute von unſerem Special⸗Correſpondenten, einem 
fen in öſterreichiſchen Dienften, Baron von Gagern, welcher ji mit 
Wiſſen und Einwilligung ſeiner Regierung auf den Kriegsſchauplatz be; 
ans bat, eine Reihe von Mittheilungen aus Kaſanlyk, Esli⸗Sagra und 

drianopel, in welchen die Haltung der Ruſſen in Bulgarien in den beſten 
* geſchildert wird. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die geringſte 
ingerechtigkeit, beſenders an Oeſterreichern verübt, von Herrn v. Gagern, 
einem warmen Patrioten und im böchſten Grade ehrenhaften Manne, ver⸗ 
merkt worden wäre. Weder die Correſpondenten der Wiener Blätter, 
noch auch die öſterreichiſchen Militär⸗Agenten haben etwas dem Aehnliches 
mitgetheilt, und daher iſt die berüchtigte Petition der „Wiener Aerzte“ 
wohl kaum eines ernſthaften Dementis werth.“ 

Letzterer Bemerkung ſtimmen ſelbſt ruſſiſche Blätter nicht zu. So ſchreibt 

der „Herold“: 
„Wir unſererſeits 


Bir unſe möchten ein Dementi dennoch für angezeigt halten, 
da, wie die bier eingetroffenen Zeitungen der letzten Tage ek öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Preſſe ſich theilweis des S offes bereits bemächtigt hat, 
und zwar unter Umftänden, welche die Gemüther zu erbittern wohl ger 
eignet erſcheinen. Einer jeden ſolchen Steigerung der Antipathie follte 
man aber, vollends heute, ſtets jo bald und fo wirkungsvoll als möglich 
entgegen arbeiten. 


Eine officielle Aeußerung über den Vorfall liegt bisher nicht vor. 

In Italien gleicht die politiſche Lage noch immer einem Chaos, in dem 
man nichts Klares erkennen kann. Herr Sella will es, da die Herren 
Cairoli, Zanardelli und de Sanctis ein Bündniß mit ihm und ſeinen 
ſpeciellen Freunden nicht eingegangen find, nun wieder mit der Rechten 
balten und hat die Deputirten derſelben zu einer Vorbeſprechung auf den 
ſiebenten März, den Tag der Wiedereröffnung des Parlaments, eingeladen. 
In der letzten Conferenz, welche Depretis mit Cairoli hatte, um ihn aber ⸗ 
mals zu beſtimmen, zu einer völligen Verſöhnung mit dem Cabinet die 
Hand zu bieten, ſoll das Geſpräch auch auf die auswärtigen Angelegenheiten 
gekommen fein und der Miniſterpräſident erklärt haben, man ſei für gewiſſe 


———— 


Neunund fünfzigſter Jahrgang. — Verlag son Eduard Trewendt. 


Eventualitäten bereits Verbindlichkeiten eingegangen, die das Cabinet halten 
müſſe, Verbindlichkeiten, die aber mit dem Programm von Stradello nicht 
harmoniren. Dies ſoll Herrn Cairoli dermaßen ſtutzig gemacht haben, daß 
er, wie man ſagt, ſich auf keine weiteren Unterhandlungen mehr einlaſſen 
will. Die Beziehungen der Regierung zu der Curie geſtalten ſich von Tage 
zu Tage ſchlechter. Das Hauptorgan derſelben drückt ſeinen großen Unwillen 
darüber aus, daß die Regierung nicht die im Amphitheater Corea abgehal⸗ 
tene Volksverſammlung verboten hat und legt darüber ſeinen Aerger an 
den Tag, daß in derſelben gegen das Papftthum abſcheuliche Belei⸗ 
digungen und ſchändliche Drohungen der Vernichtung ausgeſtoßen ſind. 
Der „Oſſervatore“ meint, es ſcheine ſo, als habe die Regierung kein anderes 
Mittel finden können, um die wahren Geſinnungen gegen den neuen Papſt 
zu zeigen, als indem fie das Meeting erlaubt habe. Die demokratiſchen 
Blätter tadeln wiederum den Miniſter des Innern, daß er alles Mögliche 
getban hat, die Volksverſammlung zu verhindern oder doch deren zahlreichen 
Beſuch zu bintertreiben. Die „Gazzetta della Capitale“ verſpottet die Ger 
mäßigten und alle diejenigen, welche ſich vor Freude über Pecci's Wahl 
zum Papſt die Hände gerieben, weil ſie die Hoffnung nicht aufgaben, er 
werde ſich mit dem Staate verſöhnen. Die Fanatiker hätten aber gleichfalls 
ſeiner Erhebung auf den päpſtlichen Stuhl Beifall gezollt! Wer habe denn 
Recht und wer Unrecht? Das radicale Blatt glaubt nicht an die Möͤglich⸗ 
keit einer Verſöhnung, weil man etwas Abſurdes nicht glauben könne. So 
viel ſtehe indeſſen feſt, daß Pecci's ganzes Leben darthue, wie er ſich nicht 
von anderen beherrſchen laſſen werde, es ſei daher nicht unmöglich, daß er 
mit den Jeſuiten zu kämpfen haben werde. Ob er ſiegen werde, ſei pro⸗ 
blematiſch. 

Wie der Telegraph bereits gemeldet hat, iſt die Krönung des Papſtes 
geſtern ohne alle Störung vollzogen worden. Hinſichtlich der einer Congre⸗ 
gation von Cardinälen vorgelegten Frage, wo dieſe Ceremonie vorzunehmen 
ſei, waren die Eminenzen der Anſicht geweſen, daß ſie bei verſchloſſenen 
Thüren ſtatthaben ſollte. Der Papſt aber wendete ein: er wolle den alten 
Brauch beibehalten und nach der Krönung dem Volke den Segen ertheilen. 
Es war darauf entſchieden worden, die Ceremonie in der ſixtiniſchen Kapelle 
zu vollziehen, und zu derſelben nur die Diplomaten und die Römiſchen 
Patrizier nebſt einigen Fremden von Rang zuzulaſſen. Dieſen Beſchlüſſen 
iſt man denn auch nachgekommen; die Befürchtung, daß die Feierlichkeit 
durch eine tumultuariſche Haltung des Volks geſtört werden könnte, hat ſich 
durchweg als grundlos erwieſen. Die in Hinſicht auf die Krönung begon⸗ 
nenen Vorbereitungen auf der inneren Loggia von St. Peter, wohin die 
Cardinale officiell zum 3. März eingeladen waren, waren deshalb einge⸗ 
ſtellt worden, weil die Regierung dem vertraulichen Unterhändler erklärte, 
nicht für Demonſtrationen einjteden zu können. Officiell hatte der Vatican 
kein Militär requirirt, alſo hatte die Regierung es auch nicht abgeſchlagen. 
Wie man der „N. Fr. Pr.“ aus Rom telegrapbiſch meldet, hatte die 
Regierung dem Papſt privatim mitgetheilt, daß ſie gegen feindſelige Demon⸗ 
ſtrationen nicht garantiren könne. Dies brachte, ſagt das betreffende Telegramm, 
den Vatican zur Beſinnung, erweckte zber zugleich die Beſorgniß, daß die Ga⸗ 
rantiegeſetze ein leerer Begriff ſeien; daß der Papſt nicht riskiren 16055 
öffentlich ſich zu zeigen, wenn er nicht ſicher iſt, daß er nicht inſultirt oder 
verhaftet werde. Denn für die Regierung iſt er ein gewöhnlicher Geiſtlicher, 
ſo lange er keine officielle Anzeige von ſeiner Erwählung zum Papſte ge⸗ 
macht hat. Zu dieſer hat aber Papſt Leo gar keine Luſt und meint, daß er 
dadurch das Königreich Italien anerkennen würde. In Folge aller dieſer 


italieniſchen Regierung von dem Vatikan die Thronbeſteigung des neuen 
Papſtes nicht angezeigt wurde, hat ſie es für zweckmäßig erachtet, das Er⸗ 
eigniß in ihrem „Amtsblatt“ zu ignoriren. Der Miniſter des Innen, 
Signor Crispi, hat an den Staatsrath d ie Frage gerichtet, ob die Regierung 
berechtigt ſei, das Geſetz der päpſtlichen Garantien zu modificiren. Er 
wünſcht zu wiſſen, ob dieſes Geſetz mit zu den Fundamentalgeſetzen des 
Königreichs zählt.“ 

In Frankreich haben die katholiſchen Senatoren bei der Berathung über 
das Colportagegeſetz Aeußerungen gethan, die der „République Frangaiſe“ 
Veranlaſſung boten, auf die Tendenz der franzöſiſchen Jeſuitenpartei hinzu⸗ 
weiſen. Pelletan batte die Thatſache angeführt, daß der Präfect Chebreau 


regungen hervorbringen“, geſetzt hatte. „Es waren ja proteſtantiſche 
Bibeln!“ rief ein Mitglied der Rechten. 
tiſche, was but das?“ entgegnete Pelletan. „Sehr viel!“ entgegnete das⸗ 
ſelbe Mitglied der Rechten. Die „République Frangaife bemerkt dazu: „Die 
Sache iſt alſo durchaus klar: wenn eine Bibel aus einer katholiſchen Fabrik 
ausgeht, darf man dieſelbe mit Genehmigung des Biſchofs gehen laſſen ; 
Kommt aber das alte und das neue Teſtament aus einer proteſtantiſchen 
Buchhandlung, ſo iſt es Pflicht der Colportage⸗Commiſſion, die Colportage 
deſſelben zu unterſagen. Dieſe Leute würden nicht allein den Colporteur, 


ſondern zugleich auch den Buchhändler und den Buchdrucker abſchaffen. A 


Das nennt man, in der Sprache des Herrn de Lareinty, „verhindern, daß 
das Giſt unter das Landvolk dringe.“ Und wie wird dieſe ganze Discuſſion 
beleuchtet durch den Schrei des Eutſetzeus des katholiſchen Senators Four⸗ 
nier, der ausrief: „Wir haben zu viel Buchhändler!“ Wer mit dieſer Frage 
der Colportage nicht vertraut iſt, bat mit Befriedigung die von Herrn 
Pelletan gegebene Liſte der geſtatteten und der verbotenen Bücher geleſen. 
Alles, was das Volk verdirbt und verdummt, iſt gut; alles, was daſſelbe 
belehrt, erhebt und ihm das Bewußtſein ſeiner Rechte erweckt, iſt ſchlecht. 
Daher kommt es, daß die Colportage⸗Commiſſionen, welche im Grunde ge⸗ 
nommen die gehorſamen Diener der Congregationen ſind, ſtets zum Befehl 
hatten, Voltaire, Rouſſeau, Michelet den Weg zu verſperren und dem „Se⸗ 
cretair des Verliebten“ oder den „Geheimniſſen des kleinen Albert“ freien 
Lauf zu laſſen.“ f 

In Amerika hat das Repräſentantenhaus, nachdem ihm die Vetobo⸗ 
ſchaft des Präſidenten zugegangen war, ſofort, ohne Debatte, die Silberbill 
über das Veto hinweg zum zweiten Male angenommen, ebenſo gleich darauf 
der Senat. Der Beſchluß der Kammern lief im Capitol ein, 2 Stunden 
25 Minuten nachdem die Botſchaft von dort ausgegangen war. 

Die Fälle, daß Präfidenten der Vereinigten Staaten von ihrem Veto⸗ 
rechte Gebrauch machten, ſind, wie eine Newyorker Correſpondenz der „H. N.“ 
vom 28. v. M. bemerkt, verhältnißmäßig ſelten, noch weit ſeltener aber die 
Fälle, daß ein ſolches Veto überſtimmt wurde. Vom Beginn der Republik 
bis zum Jahre 1866, einem Zeitraum, 


„Nun, latholiſche oder proteſtan⸗ b 


citun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Beitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſch eint. 


figer als alle ſeine Vorg änger zuſammen, Grant einige 
macht. Von den 26 Vetos, die dem Congreſſe bis zum Amtsantritt Andrew 
Johnſon's zugingen, iſt nur ein einziges überſtimmt worden. Der augen» 

blicklich vorliegende Fall gehört alſo zu den ſeltenſten Ereigniſſen im 

Staatsleben der Vereinigten Staaten und iſt um ſo auffallender, 
da die Regierung des Präſidenten Hayes ſich ſeither, wenn auch nicht die 

Liebe, jo doch die Anerkennung aller Parteien erworben hat, und da kaum 

ein vernünftiger Menſch außerhalb des amerikaniſchen Parteigetriebes dar⸗ 

über im Zweifel ſein wird, daß die Vereinigten Staaten ſich auf einem für 

fie ſelbſt unvortheilhaften, wenn auch für Europa vielleicht für's Nächſte 

gewinnbringenden Wege befinden. 

Amerikas Finanzlage, bemerkt die gedachte Correſpondenz weiter, iſt im 
Allgemeinen eine gute; das Goldagio, welches während des Krieges 85 pCt. 
und noch im März 1876 15 pCt. ausmachte, iſt gegenwärtig durch die Ein⸗ 
ziehung von kleinerem Papiergeld auf 134 pCt. geſunken. Die bloße Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit einer Annahme des Bland'ſchen Geſetzentwurfs aber hat die 
amerikaniſchen Staatspapiere um 2 pCt. gedrückt. Die hervorragendſte Wir⸗ 
kung dieſes Geſetzes — eine Wirkung, die Präſident Hayes beſonders ins 
Auge gefaßt und befürchtet hat — wird nun eine Schädigung der amer ka⸗ 
niſchen Staatsgläubiger ſein. Daneben aber wird das höher im Courſe 
ſtehende Metall, nämlich das Gold, mehr und mehr aus dem Verkehr der 
Vereinigten Staaten verſchwinden, wie denn eine uneingeſchränkte, nicht blos 
nach Art der lateiniſchen Münzconvention nominelle Silberwährung allemal 
nahezu einer vollſtändigen Silberwährung gleichkommt. Schließlich wird 
und das iſt zunächſt für Deutſchland, in zweiter Linie aber auch für die 
lateiniſche Münzconvention der hervorragendſte Punkt, das Silber im Preiſe 
ſteigen und Deutſchland ſomit der Verkauf ſeines abgeſchafften 
Silbergeldes erleichtert werden. Dieſen Standpunkt hatten faft alle 
Banken und kaufmänniſchen Corporationen der Vereinigten Staaten ver⸗ 
gebens geltend gemacht. Zum Schluß ſei nur noch eine Hoffnung erwähnt, 
welche wohl alle außeramerikaniſchen Länder theilen, die nämlich, daß der 
Sieg, den der ackerbautreibende Süden und Weſten der Vereinigten Staaten 
in der Währungsfrage über den induſtriellen Oſten errungen hat, ſich auch 
recht bald in einer Erleichterung der drückenden Zollſchranken bethätigen möge. 


Deut ſchland. 

= Berlin, 3. März. [Die Gerichtskoſten⸗Vorlage. — 
Militärconventton zwiſchen Preußen und Waldeck.] Die 
vereinigten Ausſchüſſe des Bundesraths für Juſtiz⸗ und Rechnungsweſen 
haben ſich über die Entwürfe bezüglich der Gerichtskoſten ſchlüſſig ge⸗ 
macht und werden darüber in der nächſten Plenarſitzung des Bundes⸗ 
raths mündlich berichten. Sie haben zu den drei Entwürfen im 
Ganzen 37 Abänderungsvorſchläge beſchloſſen. — Dem Bundes rathe 
iſt eine zwiſchen Preußen und Waldeck abgeſchloſſene Militärcondenlion 
vorgelegt worden, welche alſo lautet: 


en er 2% as 5 e in Waldeck⸗ 
g zur Aushebung gelangenden Wehrpflichtigen leiſten ihre active 
Dienſtpflicht in königlich preußiſchen Truppentheilen ab. — Art. 2. S i 


der Garniſon und können derſelben ohne entſprechende Erſaßleiſtung nicht 


ürlien U I 
rn = beabfibtigten Auflöſune der Convention un, darf nicht vor dem 
1. October 1887 erfolgen. — Art. 13. Die Convention ſoll alsbald der 
betheiliglen Allerhöchſten und Höchſten Regierung zur — . 
legt und die Auswechſrlung der Ratificationen in kürzeſter Friſt in Berlin 


gekandigt wird. Eine ſolch? Kündigung muß mindeſtens 2 Jahre für den lüch 


ligen Arbelinehmer ein greifbarer Nutzen der Arbelts⸗ 
bücher voraus agen. Aber ſolch 
Geſetzgebhung wird keines entdecken, weil es gegen die menſchliche Natur 
iſt. Wie viel Arbeitgeber z. B. giebt es, die einen gutwilligen, ehr: 


bewirkt werden.“ Ju dieſer Convention it Nachſtehendes Schlußprotokoll liche a Arbeiter, den fie längere Zeit hindurchgeſchleppt haben, aber end⸗ 


vereinbart worden: „I. Zu Art. 7. N j 
geräumten Ehr⸗arechte ſchließen namentlich auch das Recht in ſich, über die 
aufzuſtellender, Ehrenpoſten und die den Mitgliedern der fürſtlichen Famili⸗ 
einzuräumer;ven Ehrenrechte Beſtimmung zu treffen. — II. Zu Art. 10. 
Durch den Inhalt dieſes Artikels ſoll der Reichsgeſetzgebung nicht präjtsdicirt 
werden, Felonders nicht inſoweit, als dieſelbe etwa das Recht zu einer weiter⸗ 
gebenden Heranziehung zu den Communalſteuern einräumen ſollen. — 
III. Fürſtlich Waldeckſcherſeits wird die Einholung der ſtänviſchen Zuſtim⸗ 
mung zu dem Vertrage vorbehalten.“ 

Berlin, 3. März. [Zur Tabakſteuerfrage. — Reis: 


Die Sr. Durchlaucht dem Furſten ein. lich wegen feiner Unfähigkeit entlaſſen, dieſe Unfähigkeit ins Arbeits⸗ 


— 


vuch ſchreiben und ihm fo ein ſchweres Hinderniß für fein weiteres 


Fortkommen bereiten? Das würde von hundert Arbeitgebern kaum 
Einer thun. — Die liberalen Fractionen berathen — ziemlich geheim⸗ 
nißvoll — über ihr Verhalten gegen die ſchutzzöllneriſche Enquete in 
Sachen des Eiſenzolls. Es iſt klar, eine Enquete, bei der ein paar 
Geheimräthe mit ſchutzzöllneriſchen Neigungen von Eiſen⸗Großinduſtriellen 
Antworten auf Fragen zu Protokoll nehmen, wird ungefähr daſſelbe 
zu Tage fördern, was man aus zahlreichen, von den Großinduſtriellen 


tagsſißzung. — Eiſenzoll.] Schwarz auf weiß hat es nun der 
„Reichsanzeiger“ gebracht: dem Reichskanzler iſt es ganz egal, ob er gut honorirten Schriften über den Nothſtand der Induſtrie längſt er⸗ 
Höhere Erträge aus dem Tabak durch das Monopol oder durch irgend fahren konnte. Eine Enquete hingegen, angeſtellt durch eine Commiſſion, 
eine andere Steuerreform bekommt, wenn er fie nur überhaupt erhält, in der neben den Geheimräthen auch Abgeordnete der verſchiedenen 
der Weg dazu iſt ihm gleichgiltig. Die heutige „Natlonalzeitung“ | Parteien ſitzen, könnte über Urſachen und Wirkungen unſerer wirth⸗ 
regiſirirt, daß danach heute die Lage ungefähr dieſelbe wie vor acht ſchaftlichen Nothſtände manche Aufklärung ſchaffen, wenn jedes Mit: 
Tagen ſei, „abgeſehen davon, daß es anſcheinend einen Finanzminiſter glied der Commiſſion den Zeugen und Sachverſtändigen Fragen — 
weniger giebt.“ Aber indem fie in faſt unmittelbarem Anſchluß daran gleichſam ein Kreuzverhör — vorlegen dürfte, wenn ferner Zeugen 
die Verdunkelung des politiſchen Hintergrundes in Betreff der aus⸗ und Sachverſtändige vereidigt würden und der Commiſion das Recht 
wärtigen Lage als das einzig Sichere hinſtellt, giebt fie dem Verdacht zuftände, die Acten der Behörden und die Geſchäftsbücher der Actien⸗ 
Ausdruck, als ob jene verſöhnliche Notiz des „Reichsanzeigers“ nur geſellſchaften einzuſehen. Ob dies der Reichstag durchſetzen könnte, ſteht 


durch die Schwierigkeit der auswärtigen Lege veranlaßt ſei. Inzwiſchen 
hat in der „Poſt“ v. V. = von Varnbäler eifrig für das Tabaks⸗ 
monopol und v. Z. von Zedlitz⸗Neuklrch gegen ihn Leitartikel los⸗ 
gelaſſen. Der königlich würtembergiſche Exminiſter Freiherr Varnbüler 
von und zu Hemmingen, einſtmals im Zollparlament als angeblicher 
„Preußenfteſſer“ heftig angegriffen, ſteht bei feinem Streben, Jedem 
im Reichstage ohne Unterſchied der Partei etwas Angenehmes zu ſagen, 
ſeit er im Reichstage Fractionsgenoſſe von Falk, Friedenthal, Achen⸗ 
bach und den Botſchaftern Fürſt Hohenlohe und Graf Stolberg⸗Wernige⸗ 
rode geworden iſt, ſtark im Verdacht, ſich für berufen zu halten, 
Deutſchland und Preußen als preußiſcher Miniſter glücklicher zu machen, 
als es der großherzoglich heſſiſche Exminiſter Hofmann und der groß⸗ 
herzoglich mecklenburgiſche Exminiſter von Bülow als preußiſche Mini⸗ 
ſter bisher verſtanden haben. Leider glauben dieſes außer ihm ſelber 
nur noch ein Paar enragirte Schutzzöllner, — und ſonſt niemand; 
namentlich hat er ſich das Vertrauen des Reichskanzlers noch ſo wenig 
erworben, daß ſein Name noch nicht einmal auf der großen Liſte der 
vermutheten Nachfolger Camphauſens ſigurirt. — Die geſtrige Reichs⸗ 
tagsſitzung bot in der noch nicht beendeten Debatte über die Gewerbe⸗ 
ordnungsgeſetze die Abfonderlichkeit, daß bis dahin nur drei Sachſen 
zu Wort kamen und daß — wie es bei den Sachſen öfter der Fall 
iſt, alle drei ziemlich übereinſtimmten in Beſchränkung der bis⸗ 
herigen Freiheit, obſchon ſie den drei verſchiedenen Parteien an⸗ 
gehörten. Der fortſchrittliche Sachſe aber, der Kaufmann Wolter aus 
Dresden, der Vorſteher des Vororts der in Sachſen beſonders eifrigen 
Gewerbevereine, hatte bei Beginn ſeiner Rede zu erklären, daß er nicht 
im Namen ſeiner Partei, ſondern nur im eigenen Namen rede. In 


der Fortſchrittspartet ſteht er in dieſen Fragen vereinſamt da; insbe⸗ 


ſondere iſt außer ihm keiner in der Fraction, der für obligatoriſche 
Arbeitsbücher eintritt, ſelbſt die facultativen haben darin wenig oder 
gar keine Freunde. Wenn es ein Mittel gäbe, die Arbeitgeber zu 
nöthigen, über die Geſchicklichkeit und den Fleiß des von ihm beſchäf⸗ 
tigten Arbeiters jedesmal ein ſtreng wahrheitsgemäßes, nach 
beſter Ueberzeugung gewiſſenhaft abgegebenes Zeugniß in das Arbeits⸗ 
buch zu ſchreiben, dann ließen ſich für den Arbeitgeber ſowohl, wie 


Stadt⸗Theater. 
(Gaſtſpiel des Fräulein Magda Irſchik.) 

Im Stadttheater begann geſtern die berühmte Tragoͤdin des 
Münchener Hoftheaters, Fräulein Magda Irſchik, ihr Gaſtſpiel als 
Maria Stuart unter den günſtigſten Aufpicien. Die Künftlerin, 
welche im Beginn ihrer tbeatraliſchen Carrière durch längere Zeit an 
unſerem Stadttheater gewirkt hatte, kam von hier an das Hoftheater 
in München, an welchem ſie nach dem Abgang der Ziegler deren 
Rollenfach mit großem Erfolg übernahm. In der äußern Erſcheinung 
erinnert Fräulein Irſchik vielfach an die Ziegler. Eine ſtattliche 
Geſtalt, intereffante und leicht bewegliche Geſichtszüge und ein ſonores, 
umfangreiches Organ, welches auch für die Accente der gewaltigſten 
Leidenſchaft ausreicht und das ſie mit Meiſterſchaft beherrſcht, — mit 
dieſen Gaben hat die Natur die Künſtlerin in verſchwenderiſcher Weife 
ausgeſtattet. Dieſe reichen Mittel hat Fräulein Irſchik verſtanden, 
dem Geiſte dienſtbar zu machen, ſie begnügt ſich nicht damit, blos 
äußerlich zu wirken, ſondern ſucht ſich an ihrer Darſtellung in den 
Geiſt ihrer Rolle zu verſenken und dieſen zum Ausdruck zu bringen. 
So entwickelte ſie namentlich in dem Geſpräch mit Burleigh im erſten 
Acte eine bemerkenswerthe dialektiſche Schärfe, welche uns den Beweis 
lieferte, daß wir hier eine denkende Künſtlerin vor uns hätten, die 
Nichts von der leider fo ſehr graſſirenden hohlen Declamationsweiſe jo 
mancher berühmten Schauſpielerin an ſich hat. Ganz vortrefflich 
gelang der Künſtlerin die Gartenſcene, in welcher ſie ihrer Rivalin 
gegenüber die volle Majeſtaͤt der Königin wie des mißhandelten 
Weibes entfaltete, ſowie der ergreifende Abſchied vor ihrem Todesgange. 

Die durchaus harmoniſche, echt künſtleriſche Leiſtung wurde mit 
lebhaftem, von Act zu Act ſich ſteigernden Beifall aufgenommen. Wir 
empfehlen das hochintereſſante Gaſtſpiel des Fräulein Irſchik der Auf⸗ 
merkſamkeit unſeres kunſtliebenden Publikums. 


Zelle Nr. 7. 


Roman in 3 Bänden, nach dem Franzd 
von Elisa Modrach. 
Einleitung. 
Zelle Nr. 48. 
Fortſetzung.) 


ſiſchen bearbeitet 


28. September. 


freilich dahin. 

Minden, 28. Februar. [Zur Geiſtesverwandtſchaft der Ultra⸗ 
montanen und Conſervativen.] Während in Crefeld die große Katho⸗ 
liken⸗Verſammlung abgehalten wurde, tagte die mit jo vielem Geſchrei eins 
berufene „Conſervative Volksverſammlung“ in Minden. Dieſelbe Couleur 
in grün, wie der Berliner ſagt, nur daß in Crefeld 4000 Leute zuſammen 
waren, während in Minden ein armſeliges Häuflein von nicht 200 Mann, 
meiſt dem Bauernſtande angehörig, tagte; nur daß in Crefeld Advocat 
Bachem und Caplan Schulte⸗Erwitte gegen die religionsloſe Schule donnerten, 
während in Minden Herr v. Nathuſius dies beſorgte; nur daß in Crefeld 

an Leo XIII. ein Glückwunſchtelegramm abgeſandt wurde, während dies in 
Minden unterblieb, ſintemal die proteſtantiſchen Conſervativen leinen Papſt 
baben — hätten fie aber einen, jo würden fie ihm ſicherlich auch das Tele⸗ 
Scherz bei Seite! Die Geiſtesverwandt⸗ 
ſchaft zwiſchen den unſer modernes Stagtsweſen verdammenden Conſervativen 
und Ultramontanen kann nicht beſſer illuſtrirt werden, als durch die beiden 
in dem rheiniſchen Fabrikort und der weſtſäliſchen Beamtenſtadt tagenden 
Verſammlungen. Bildete doch auf der letzteren auch ein „renitenter“ 
(heſſiſcher) Geiſtlicher, der Pfarrer und Redacteur der in Bielefeld erſcheinen⸗ 
den „N. weſtf. Volkeztg.“, die Seele des Ganzen! Man braucht blos die 
Themata und die Reſolutionen zu hören, um zu ſagen: das, was in Minden 
eſprochen und reſolvirt worden iſt, könnte gerade fo gut in Crefeld geſcheben 
ein. In Minden antwortet man auf die Frage: Wer iſt an der gegen⸗ 
wärtigen Notblage Schuld? Die liberale Geſetzgebung! Weshalb? Weil 
der chriſtliche (2) Geiſt aus ihr geſchwunden iſt! In Minden erklärte Herr 
v. Nathuſius ſich für die Reviſion der Maigeſetzgebung, „weil die Regierung 
zu weit gegangen und in das innere Leben der katholiſchen Kirche einge⸗ 
griffen“ babe. In Minden endlich reſolvirt man: die Verſammlung verlangt 
1), Veränderung der Zwangscivilebe in freiwillige, iſt 2) gegen die Ein⸗ 
führung der „religionsloſen“ (natürlich!) Volksſchule und erklärt ſich 3) gegen 
„die Expropriirung der Kirchhöfe“. Tout comme chez nous! wird die 
Perle don Meppen ſchmunzelnd geſagt baben. 

Straßburg, 1. März. [(„Elſaß⸗Lotbringen — feine Gegen⸗ 
wart.“] Unter dieſem Titel wird hier ſeit Anfang der Woche eine in einem 


gramm nicht vorenthalten haben. 


Darmſtädter Commiſſions⸗Verlag erſchienene Broſchüre — freilich nur „unter 
der Hand“ verkauft, die aber nichtsdeſtoweniger bereits in Aller Hand iſt. 
Das derb geſchriebene Pamphlet wimmelt zwar von allerhand Taktloſigkeiten, 
untermiſcht mit anekdotenhaſten „Perſönlichkeiten“ gegen den Oberprädenten, 
den zeitigen Theaterdirector u. A., auch dürfte es ein Leichtes ſein, dem Ver⸗ 
faſſer eine Menge poſitiver Unrichtigkeiten ſowobl in feinen allgemeinen 
Sätzen, als in einzelnen ſog. „Erlebniſſen“ nachzuweiſen. Indeß trifft die 
lugſchrift doch in einem Punkte, gegen welchen ſich ihre Spie wendet, un⸗ 
edenklich den Nagel auf den Kopf. 


ſchlagen hatte und das ihre bezaubernde Geſtalt deutlich hervorhob. 
Ein kleiner, kokett auf das Ohr geſetzter Hut verlieh ihrem Antlitze 
den trotzigen eigenwilligen Ausdruck, der ihr ſo gut ſteht, und ihr 
üppiges Haar hing auf den Kragen herab. 

Mir war, als ſagte ſie mir: „Hoffe — wir werden uns wieder⸗ 
ſehen — ich wache über Dir und liebe Dich!“ 

Ach, warum mußte ich aus dieſem Traume erwachen! 

* 


* * 


1. October. 

12 ſchweren Prüfungen iſt wohl kaum je ein Menſch unterworfen 
geweſen. 

Seit geſtern ſiebre ich heftig und mir iſt, als ob mein Schädel 
zerſpringen müßte. 

Ich ziehe den Tod hundertmal den Qualen, die ich jetzt erdulde 
vor. Wenn derartige Auftritte ſich noch mehrmals wiederholen, ver⸗ 
liere ich unbedingt den Verſtand. 

Geſtern Morgen gegen zehn Uhr öffnete der Kerkermeiſter die Thür 
meiner Zelle und befahl mir ihm zu folgen. 

Ich glaubte zuerſt, daß es ſich um irgend eine noch fehlende Aus⸗ 
ſage handelte und daß man mich wiederum nach dem Zimmer des 
Inſtructionsrichters führen würde, gelangte aber unter ſicherer Be⸗ 
deckung bis an die Ausgangsthür. 

Dort empfingen mich ſchweigend zwei Männer in bürgerlicher Tracht 
mit düſteren Geſichtern und ſchäbigen Kleidern. 

Ich erfuhr ſpäter, daß es zwei Sicherheitsbeamte waren. Auf 
dem Boulevard Mazas hielt ein Fiacre, den wir beſtiegen. Der eine 
der beiden Agenten ſagte dem Kutſcher eine Adreſſe, die ich nicht 
verſtehen konnte, darauf fuhr der Wagen dem Pont d'Auſterlitz zu. 

Wohin führte man mich jetzt? 

Dieſe Handlungsweiſe wich ganz von der der vorhergehenden 
Tage ab und ich fühlte, wie eine maßloſe Unruhe ſich meiner be⸗ 
mächtigte. 5 

Während der Fahrt drang mein Blick durch die Thürfenſter und 
ich ſah die Weinhalle des Boulevard Saint⸗Michel, die Monnaie, das 
Inſtitut und endlich den Conſeil d'Etat zu meiner Linken an mir vor: 
überziehen. 

Dort wendete ſich der Wagen nach links und fuhr die Rue Belle⸗ 
chaſſe entlang. 

Von dieſem Augenblicke ab erwachte in mir ein Verdacht und 


In dieſer Nacht habe ich kaum eine Stunde lang geſchlafen. mein Herz begann mächtig zu ſchlagen. 


Gott weiß, was für blutige Geſpenſter mein Lager bis gegen Morgen 
umkreiſt haben. 


Nach Verlauf einer Viertelſtunde hielten wir vor dem Portale 
eines herrſchaftlichen Hotels an und bei feinem Anblick wurde mir die 


Ich kannte keine der Geſtalten, die an mir vorüberzogen und] Wirklichkeit mit allen ihren Schrecken klar. 


mir den Schlaf raubten. 

Vergeblich verſuchte ich zu ſchreien, 
erſtickte in meiner Kehle. 

Gegen fünf uhr drang ein ſchwacher Lichtſtrahl durch die Eiſen⸗ 
ſtäbe vor meinem kleinen Fenſter und fein Anblick beruhigte mich 


ſofort. 

Da ſchloß ich endlich die Augen, ſchlief fanft 
träumte. 

Welch ein ſeliger Traum! 


mich 


Wir befanden uns vor dem Hotel des Barons von Lucenay und 


aber der Ton meiner Stimme] man führte mich unbedingt nur dorthin, um mich Clotildens Leiche 


gegenüberzuſtellen. 

Das nennt man eine Confrontation. 

In dieſem Augenblicke hätte ich mir mit Freuden das Leben ge⸗ 
nommen, um mich auf dieſe Weiſe dem furchtbaren Auftritte zu ent⸗ 


ein und — ziehen, der meiner jetzt wartete. 


Man bewachte mich aber ſehr ſcharf. Jeder der Agenten faßte 
zunter einen Arm und zog mich vorwärts, bis ich in einen gro⸗ 


ae erſchien mir, wie in den glücklichen Tagen unſerer jungen ßen Saal im Erdgeſchoß gelangte, in welchem ein ganz weißes Himmel⸗ 


Sie trug ein langes Reltkleid, das fie über den linken Arm ge: 


tt ſti ind. 


Wir meinen die Schilderung der ſich 


in Elſaß⸗Lothringen allenthalben breitmachenden Bureaukratie! Der müßle 


ein Mittel giebt es nicht, und die blind fein, der nicht die bureaukralſſche Anmaßung in Elſaß Lothringen in 


llem und Jedem beobachtete, die, genährt und großgezogen durch die 
Grundſätze des noch geltenden franzöſiſchen Verwaltungsrechts, in Folge 
des apalbiſchen laisser faire et passer des S Theils der reichs 
ländiſchen Bevölkerung nicht einmal diejenigen Schranken findet, die iht 
anderwärts den Garaus machen würden. 

Straßburg, 1. März. Vorgeſtern wurde Seitens des kaiſerlichen Gou⸗ 
vernements der Theil der alten Stadlenceinte, welcher in den Bereich der 
Anlage des neuen Centralbahnhoſes fällt, an die kaiserliche General⸗Direction 
der Eiſenbahnen in Elſaß⸗Lolhringen übergeben. 


a Deſterreich. 

Wien, 2. März. [Hofrath Arndts Ritter von Arnes— 
berg 7.) Geſtern um 5 Uhr Nachmittags iſt der berühmte Romaniſt 
der Wiener Univerſität, Dr. Ludwig Arndts Ritter von Arnesberg, 
emerttirter k. k. Univerſitätsprofeſſor, k. k. Hofrath Mitglied des öfter: 
reichiſchen Herrenhauſes, der Akademie der Wiſſenſchaften ꝛc. ꝛc., nach 
längerem Leiden geſtorben. 

Italie n. 

„Nom. [Rundſchreiben der Cardinäle.] Die „Köln. Zig.“ 
veröffentlicht ein „Rundſchreiben der erlauchten und hochwürdigen 
Herren Cardinäle an das beim heiligen Stuhle beglaubigte 
diplomatiſche Corps vom 10. Februar 1878.“ Es heißt 
in demſelben: 

Es iſt einem Jeden bekannt, daß die von den das h. Collegium bil⸗ 
denden Cardinalen bei der Erhebung zur Cardinalswürde insgeſammt und 
einzeln abgelegten Schwüre ihnen zur ftrengften Pflicht machen, die Rechte 
und Prärogative, auch die weltlichen Güter der Kirche auf Koſten jeglichen 
Opfers, ſelbſt das des eigenen Blutes nicht ausgenommen, zu ſchützen und 
5 vertheidigen. Dieſe Gelübde haben heute eine feierliche Beſtätigung er⸗ 

alten, als die Cardinäle, nach dem Tode des betrauerten Papſtes in einer 
allgemeinen Congregation verſammelt, einhellig vor dem Angeſichte Gottes 
die vorgenannten Schwüre wiederholten und nochmals nicht nur einen 
Beweis ihrer Zuſtimmung gaben, ſondern auch alle Vorbehalte und Proteſte 
erneuerten, welche der verſtorbene Souverän ſowohl gegen die Occupation 
des Kirchenſtaates als gegen die zum Nachtheil der Kirche und des 
apoſtoliſchen Stuhles ergangenen Geſetze und Verfügungen erlaſſen bat. 
„Die unterzeichneten Cardinäle und Ordensobern wenden ſich im Auftrage 
ibrer ebrwürdigen Collegen an Ew. Excellenz, um Ihnen bon einem fo 
wichtigen Schritte Mittbeilung zu machen, mit der Bitte, denſelben auch 
zur Kenntniß Ihrer Regierung zu bringen, in der Zuverſicht, daß Sie darin 
eine Sicherung der erwähnten Rechte und eine Kundgebung der Geſinnung 
der Cardinale erblicken werden, welche entſchloſſen find, den vom verſtor⸗ 
benen Papſte vorgezeichneten Weg weiter zu verfolgen, was für Erfahrungen 
im Laufe der Ereigniſſe auch noch gemacht werden mögen; und da die Aus⸗ 
übung der höchſten kirchlichen Macht und insbeſondere die wichtige Hand⸗ 
lung der Wahl eines Nachfolgers des heiligen Petrus auf feſter Anbeubiger 
Grundlage beruhen muß und nicht im Gegentheil den politiſchen Agita⸗ 
tionen wie anderen Intereſſen und der Willkür ausgeſetzt ſein darf, iſt das 
heilige Collegium, dem das böchſte Oberhaupt fehlt, genöͤthigt geweſen, nicht 
ohne Furcht und Beſorgniß, die ſchwierige und peinliche Frage in Angriff 
zu nehmen, an welchem Orte das Conclave zufammentreten ſolle. Wenn 
von einer Seite die Nothwendigkeit, dem ängſtlichen Gewiſſen der Gläubigen 
von der vollen und unbedingten Freiheit und Unabhängigkeit des heiligen 
Collegiums in einem ſo ſchweren und entſcheidenden Augenblick durch die 
Kirche zu entſprechen, die Anregung dazu gab, anderswo ein ſicheres und 
ſtilles Aſyl zu ſuchen, rieth andererſeits die Verzögerung, die dadurch noth⸗ 
wendig in der Wahl des römiſchen Papſtes eingetreten fein würde, dazu, 
daß es N heute die Pflicht dieſes heiligen Collegiums ſei, ohne Aufſchub 
vorzugehen und der verwaiſten Kirche ein Haupt und der verlaſſenen Heerde 
Chriſti einen neuen Hirten zu verſchaffen. Dieſer Gedanke hat alle Schwierig⸗ 
keiten überwogen und das heilige Collegium zu der Entſcheidung gebracht, 
in dieſer Stadt, ſo lange ſeine Freiheit unbeeinträchtigt bleiben würde, mit 
dem unmittelbaren Act der Wahl des neuen Papſtes zu beginnen. Und 
dieſer Beſchluß wurde in um ſo größerer Ruhe gefaßt, als ſie, ohne ein 
Pfand für die Zukunft zu fordern, dem künftigen Papſte ganz freie Hand 
—— ni 3 25 1 8 zu 2 — = Heil der Seelen und das 

gemeine er Kirche ihm anxathen würden in de ieri 
peinlichen Lage, in welcher dieſer apoſtoliſche Stubl ſich — — 


und der Inſtructlonsrichter, der mich am vorhergehenden Tage ver- 
hört hatte. 

Ein eigenthümlicher Vorfall bewies recht, wie verwirrt meine 
Gedanken waren; als ich nämlich an dem Richter vorübergeführt wurde, 
verneigte ich mich vor ihm, wie ich es gethan hätte, wenn wir uns 
irgendwo in einem Salon begegnet wären. 

Meine Augen verſchleierten ſich und ich hatte nach wenigen 
Augenblicken jedes Bewußtſein für die Wirklichkeit verloren. Ich ließ 
mich, wie die Idioten in Blicetre, deren erweichtes Gehirn keines Ge⸗ 
fühls mehr fähig und deren Leben und Verſtand allmälig verſiegt iſt, 
geduldig vorwärts ſchleppen. 

Die Erwartung währte nicht lange. 

Ich befand mich vor dem Bett, — der Inſtructionsrichter war 
mir dahin gefolgt und neigte ſich an mein Ohr. 

„Herr Gardaner“, fragte er mich kurz und gebieteriſch, „erkennen 
Sie Fräulein von Lucenay?“ 

Dieſe Stimme und dieſer Name wirkten auf mich gerade, wle 
die Anwendung des electriſchen Drahtes auf einen Leichnam. Mit 
Blitzesſchnelle durchzuckte ein Schauer alle meine Glieder. Ich griff 
mir verjlört mit beiden Händen nach der Stirn und meine weit ge⸗ 
öffneten Augen heſteten ſich auf das Bett. 

Dort lag ſie, — ja, ſie war es wirklich! — Meine Clotilde! 
Mein Herz, mein Leben, o mein Gott, aber wie bleich! 

Ihre Glieder waren ſteif, ihr Auge ohne Leben. 
liebte Todte! 

Das war zu viel für mich! b 

Ein Gefühl, das meine Willenskraft lähmte, bemächtigte ſich 
meiner ganz und gar, ich ſtleß die beiden Männer, die mich noch 
immer feſthielten, heftig zurück und ſtürzte mich auf Clotildes Hand, 
die kalt und leblos am Bett herabhing. 

Ich war in demſelben Augenblick auf die Kniee geſunken und 
meine Lippen preßten ſich mit elner Art trunkener Begierde auf die 
theure Hand, die ſonſt ſo oft meinen leiſen Druck erwidert hatte. 
Man verſuchte mich vergebens loszureißen, — ich weinte, ich flehte, 
ich rief mit Leidenſchaft den Tod herbei, — und man hatte Erbar⸗ 
men mit mir. 

Doch wer weiß? 

Vielleicht hofften die Männer, die bei dieſem Auftritte zu⸗ 
gegen waren, daß mein von Schmerzen und Vorwürfen gefoltertes 
Herz ſich zu einem Geſtändniß meines Verbrechens hinreißen 
laſſen würde. 

Ach,] wenn Clotilde mich fo geſehen hätte! Wenn meine heißen 
Küſſe für einen Augenblick dieſe bleiche Hand, die ich leiden⸗ 
ſchaftlich an meine Lippen drückte, zu erwärmen vermocht hätten! 

Aber ſie regte ſich nicht, — ich war allein, — verlaſſen, 
verloren! f 

Und dennoch! 

Wer will es erklären? 

Giebt es wirklich, wie es die Phyſtologen behaupten, zuwellen im 
Leben Augenblicke, wo die Sinne ſich derartig täuſchen und die Ein⸗ 
bildungskraft fie fo vollſtändig beherrſcht, daß fie für ſie den Schein 
der Wahrheit gewinnt? 

Ich kniete nun bereits mehrere Augenblicke vor ihr, — preßte mit 
aller Kraft die Hand, die kalt und leblos blieb und deren eiſige Be⸗ 
rührung mich durchſchauerte, und hoffte, daß irgend ein Wunder ge⸗ 


Arme, ge⸗ 


In dem Saale befanden ſich drei Perſonen, — zwei Aerzte! ſchehen würde. Da plößlich durchzuckte es mich wunderbar, ein Blut ⸗ 


zeichneten Cardinale und Ordensobern benutzten dieſe Gelegenheit, Ew. Ex⸗ 
enz der Gefühle ihrer ausgezeichneten Hochachtung zu verſichern. 

(gez.) Cardinal Amat, Decan. Cardinal Schwarzenberg, Oberer vom 
Orden der Prieſter. Cardinal Caterini, Oberer des Ordens der Diakone. 
Pietro Laſagni, Secretair des heiligen Collegiums. 
Frankreich. 

O Paris, 1. März. [Aus der Deputirtenkammer. — 
Generalſtabsgeſetz. — Der Unterpräfeet von Caſtres. — 
Zur Preſſe. — Derby und Schuwaloff.] In der geſtrigen 
Kammerſitzung ſind nach langen Debatten die Deputirten Lezaud 
Gellac) und La Chambre (St. Malo) invalidirt worden. Drei an⸗ 
dere Deputirte der Rechten dagegen wurden zugelaſſen. Der Senat 
berleth abermals über das Generalſtabsgeſez und diesmal kam man 
zu einem Reſultat. Faſt alle militäriſchen Redner der Verſammlung 
ließen ſich vernehmen, die einen zu Gunſten eines geſchloſſenen Ge⸗ 
neralſtabs, d. h. einer Körperſchaft, deren Mitglieder ihre ganze 
Carrière innerhalb derſelben durchmachen; die andere zu Gunſten 
eines offenen Genalſtabs in der Art, daß ſeine Mitglieder ſich beſtän⸗ 
dig aus den verſchiedenen Waffengattungen der Armee neu rekrutiren, 
jo daß die begabten Offiziere aller Waffengattungungen durch den 
Generalſtab hindurchgehen können; endlich der Marſchall Canrobert zu 
Gunſten eines halboffenen Generalſtabs, beſtehend aus einem 
ſtändigen Corps und einer immer ſich erneuernden Abtheilung, welche 
den Offizieren der Armee als Schule dienen ſoll. Von dieſen drei 
Syſtemen wurde das zweite bevorzugt, denn der Senat nahm einen 
Antrag des General Billiot an, wonach der erſte Artikel des neuen 
Geſetzes alſo lauten wird: „Das bisherige ſpecielle Generalſtabscorps 
iſt unterdrückt. Der Generalſtabsdienſt wird verſehen 1) durch ein 
Perſonal von Offizieren aller Waffengattungen, welche zeitweilig zu 
dieſem Dienſt verwandt werden; 2) durch ein Perſonal von Archlvaren 
und Secretären, welche dem Generalſtabsbureau angehören.“ Der 
General Billiot vertheidigte das Amendement in einer Rede, die mit 
großem Beifall aufgenommen wurde. — In den reactianären Blättern 
dauern die Klagen über das „ſkandalöfe“ Benehmen des Unterprä⸗ 
feeten von Caſtres fort. Man weiß jetzt, welcher Abſcheulichkeiten fi) 
dieſer Unterpräfect ſchuldig gemacht hat. Er hat nämlich allen Bür⸗ 
germeiſtern ſeines Bezirks anbefohlen, die Wahlanſchläge, welche vom 
14, October her noch an den Mauern klebten, herabreißen zu laſſen. 
Auf dieſen Anſchlägen, die noch von der Verwaltung de Broglie's 


und de Fourtou's ausgingen, wurde der reactionäre Candidat 
als der perſönliche Candidat Mac Mahon's den Wählern 
von Obrigkeitswegen empfehlen. Es war das die officielle 


Candidatur in ihrem vollen Glanze. Und da nun der jetzige Unter⸗ 
präfect dieſe Zettel entfernen läßt, um nicht die Bauern in dem Irr⸗ 
thum zu laſſen, daß die Dinge heute noch ſo ſtehen, wie vor dem 
14. October, und daß noch ein officieller Candidat Mac Mahons 
exiſtire, ſo beſchuldigt man ihn ſelber, die officielle Candidatur zu 
Gunſten der Republik einzuführen, obgleich er ſelber nicht etwa jene 
Zettel durch andere hat erſetzen laſſen. Man weiß nicht, ob man mehr 
die Albernheit oder die Böswilligkeit ſolcher Anklagen, von denen die 
elerico-monarchiſtiſchen und bonapartiſtiſchen Blätter voll find, bewun⸗ 
dern ſoll. — An die Stelle des eben verſchwundenen „Peuple“ ſollen, 
wie es ſcheint, zwei neue intranſigente Journale treten, „Les droits 
de l'homme“ unter der Leitung von Sigismond Lacroix, und „La 
Commune“ unter der Leitung von Caſtelnau. Der Deputirte Cuneo 
d'Ornano will ein neues Blatt unter dem Titel „L Oppoſition“ heraus⸗ 
geben. — Der „Figaro“ erzählt folgende Anekdote: Bei dem Aufenthalt 


der engliſche Lord ihn mit leichter Ironie; etwa eine Depeſche Ihrer] greſſes, ſagt Cogalnitſcheanu, nachdem er die Schritte dargelegt, welche 


Regierung, welche den Frieden ankündigt? — Wer weiß, antwortete 
der Graf Schuwaloff, vielleicht auch meine Päſſe. 

O Paris, 1. März, Abds. [Zum Telegraphenweſen. — 
Strikes. — Feier des Jahrestages der Commune. — Aus 
der Deputirtenkammer.] Das „Amtsblatt“ zeigt heute an, daß 
des Telegraphenweſen mit dem Finanzminiſterium verbunden und daß 
die Leitung deſſelben dem Unterſtaatsſecretär der Finanzen übertragen 
worden iſt. Herr Cochery hat ſeine neuen Functionen ſchon heute 
übernommen. — Der Strike der Grubenarbeiter in dem Departement 
Saôöne⸗et⸗Loire dauert fort. Man hat ein Infanteriebataillon von 
Chälons nach Montereau geſchickt. Auch die Bäcker von Beſangon 
haben die Arbeit noch nicht wieder aufgenommen. — Die Pariſer 
Intranſigenten ſind unverbeſſerlich. Sie haben für den 18. März, 
den Jahrestag der Commune, ein Banket veranſtaltet, zu welchem ſie 
die Deputirten der äußerſten Linken und den Pariſer Gemeinderath 
einladen wollen. — In Verſailles machte man ſich heute auf eine 
ſtürmiſche Sitzung gefaßt. Die Kammer hat über die Wahl des Le⸗ 
gitimiſten Biliottt (Va ucluſe) zu berathen, und Caffagnac hat aller 
Welt ſeine Abſicht angekündigt, Lärm zu machen und die Republikaner 
in Harniſch zu bringen. Um ihre Freude über dieſen Spaß im Vor⸗ 
aus zu bekunden, waren die Bonapartiſten mit den ſymboliſchen Veil⸗ 
chenſträußen im Knopfloch erſchienen. Wir kennen bisher nur den 
erſten Theil der Caſſagnac'ſchen Rede; aber der bonapartiſtiſche Plan 
ſchien fehlſchlagen zu ſollen, denn die Kammer ſetzte den wüthenden 
Declamationen des Redners einen ſtoiſchen Gleichmuth entgegen. 

Osmaniſches Reich. 

B. F. Bukareſt, 28. Febr. (Von unferem Specialcorreſpondenten.) 
[Das Vertrauensvotum des Senats. — Verſchiedenes.] 
Das Ergebniß der Senatsſitzung vom 25., Abends, iſt durch tele⸗ 
graphiſche Mittheilung längſt bekannt geworden. Noch immer bildet 
daſſelbe in der Preſſe wie im Publikum die Tagesfrage. Man ſucht 
nach Gründen, welche das unerwartete Reſultat der Abſtimmung er: 
klären, und findet als Hauptmotio, welches die Senatoren bei der 
Ablehnung der von Demeter Ghika aufgeſtellten Motive, die mit dürren 
Worten ein Mißtrauensvotum ausdrückten, leitete, die bei denſelben vor⸗ 
waltende Anſicht, daß es vor der Hand an geeigneten Perſönlichkeiten 
zum Erſatz des angegriffenen Miniſteriums fehle. So ergab es ſich 
denn, daß dem Vertrauensvotum 35 Senatoren zuſtimmten und nur 
16 dagegen waren. Momentan, aber auch nur moment an, kann dem⸗ 
nach die Stellung des Cabinets als gefeſtigt angeſehen werden; über 
kurz oder lang wird daſſelbe aber doch der Gegenpartei weichen müſſen, 
unweigerlich jedenfalls, wenn es ihm nicht gelingt, wovon ich vom 
erſten Moment des Auftauchens dieſer Frage gezweifelt habe, den Beſttz 
von Beſſarabien für Rumänien zu ſichern. Das Mißtrauen im Lande 
gegen das Miniſterium iſt geblieben, ja im Gegentheil durch die An⸗ 
deutungen, welche die Miniſter über die Leitung ihrer Politik zu machen 
veranlaßt wurden, eher noch erheblich geſteigert worden. Und ſelbſt 
die großen Redensarten Bratiano's, der am Schluſſe feiner Antwort 
ſeinen Kopf zum Pfande giebt, daß aus dem, was die Regierung ge⸗ 
than habe, kein Unheil für das Land reſultiren werde, können an der 
herrſchenden Müßſtimmung nichts ändern. Gleich ſtolzen Muthes hatte 
Herr Cogalnitſcheann mit den erſten Worten, die er verlauten ließ, er⸗ 
klärt: „Wir geben nichts fort“. Aber was ſonſt von jenen beiden 
Hauptköchen der rumäniſchen Politik zu hören war, klang doch weit 
weniger bombaſtiſch, im Gegentheil ſogar etwas recht kläglich. Que 


des Kronprinzen Rudolf am engliſchen Hof begegnete Lord Derby zu: | faire? ein Achſelzucken und der Hinweis auf 400,000 im Lande be⸗ 


fällig dem ruſſiſchen Botſchafter, der mit zerſtreuter Miene, die rechte! findliche ruſſiſche Bajonnette iſt die Quinteſſen; der ganzen Miniſter⸗ 
Das Reſultat liegt in der Hand Gottes und des Eon: 


Be Be — ze ar Se 


form flieg mir vom Herzen in das Gehirn, und ein Schleier zog ſich 
über meine Augen. 

Die Finger der Todten hatten ſich leiſe bewegt, und der ſchwache 
Druck, den ich davon empfunden hatte, genügte, um mich in einen 
Zuſtand unſchilderbaren Grauens zu verſetzen. 

Das war mein Gnadenſtoß! 

Ich ſtieß einen entſetzlichen Schrei, der im ganzen Hauſe wieder⸗ 
hallen mußte, aus, und von den verworrenſten Empfindungen bewegt, 
verlor ich das Bewußtſein und ſtürzte ohnmächtig zu Boden. 

Als ich eine Stunde ſpäter wieder zu mir kam, befand ich mich 
in meiner Zelle und hatte nur eine ſchwache, unklare Erinnerung von 
dem Geſchehenen. 

Erſt ganz allmällg iſt es mir gelungen, mir die furchtbaren Er⸗ 
eigniſſe ins Gedächtniß zurückzurufen, um fie bier aufzuzeichnen. 

2. October. 

Je mehr ich über die Vorfälle bei der Confrontation nachdenke, 
je mehr verwirren ſich meine Gedanken. Unbedingt giebt es noch einige 
ganz unklare Punkte bei der Sache, über die ich mich bis jetzt ver⸗ 
gebens bemühte, ein Licht zu verbreiten. 

Es find nun bereits acht Tage nach dem Morde verfloſſen! 
Warum fand die Confrontation denn erſt geſtern ſtatt? Clotilde muß 
alſo noch mehrere Tage nach ihrer Verwundung gelebt haben! 

Mir vergehen die Sinne! 

An wen ſoll ich mich um Aufklärung des Dunkels, das mich 
rings umgiebt, wohl wenden? Von wem darf ich Beiſtand erwarten? 
Wer wird mir in dem Kampfe, den ich auszufechten haben werde, zur 
Seite ſtehen? 

Endlich habe ich es! 3. October. 

Ich habe mir unter dem Vorwand, ihn mit meiner Vertheidigung 
zu betrauen, einen Advocaten kommen laſſen. Morgen früh um zehn 
Uhr wird er ſich hier in Mazas einfinden. . 

Von ihm werde ich Nachrichten aus der Außenwelt erhalten, er 
wird mir das allgemeine Urtheil mittheilen, und ich werde ihn er⸗ 
he ſich nach Clotilde zu erkundigen, damit ich endlich die Wahrheit 
erfahre. 

Ich erwarte ihn mit großer Ungeduld! 


4. October. 

Was ich eben erlebt habe, übertrifft an Seltſamkeit alle Ereigniſſe, 
die ſich während der letzten drei Monate zutrugen. 

Es hatte eben acht Uhr geſchlagen, ich war gerade im Begriff, 
mich anzukleiden und überdachte dabei zum hundertſten Male die 
düſteren Ereigniſſe, in die ich leider mit verwickelt bin, als ſich die Thür 
meiner Zelle öffnete. 

Ein Unbekannter trat zu mir ein. 

Was wollte dieſer mir ganz fremde Menſch in meiner Zelle? 
Wer ſendet ihn und welchen Auſtrag ſollte er mir ausrichten? 

Der Wärter wies ihm ſofort einen Sitz an und zog ſich dann 
mit einem unterwürſigen Gruße zurück. Mir erſchlen dad Alles un- 
begreiflich, und ich war faſt geneigt, es für einen Traum zu halten. 


umherging. 


Der Mann war von mittlerer Größe, ungefähr ſechszig Jahre alt, 
un helem, offenem Geſicht, ſanftem, lebhaftem Blick und geift: 
tirn 


Er verneigte ſich höflich, und ich glaubte in feinen Auen einen 
thellnehmenden, mitleidigen Ausdruck zu erbllcken. 

„Sie ſcheinen mich nicht wiederzuerkennen, mein Herr,“ ſagte 
er, als wir allein waren. 


denn? fragte | Vertheidigung. 


Ich ſah ihn erſtaunt an. 

„Meines Wiſſens iſt es heute das erſte Mal im Leben, daß ich 
Sie ſehe,“ ſtammelte ich tief bewegt. . 

„Das iſt möglich, obzleich wir früher ſchon Gelegenheit hatten, 
uns kennen zu lernen.“ 

„Und ws?“ 

„In Macon.“ 

„Wer ſind Sie denn?“ 

„Ich war der Beichtvater und Freund des Fräuleins von Lucenay.“ 

Mein ganzes Weſen erzitterte. 

„Clotilde 's!“ rief ich aus. 

Und von einem Gefühl, das ſtärker als mein Wille war, hinge⸗ 
riſſen, ſtützte ich mich auf den Tiſch, barg das Geſicht in den Händen 
und brach in heiße Thränen aus. 

„Beruhigen Sie ſich, mein Sohn,“ ſagte der Fremde mit unend⸗ 
licher Milde, „Gott, der Sie kennt und ſieht, wird ſich Ihrer er⸗ 
barmen!“ 

Dieſe Worte berührten mein Herz wie erfriſchender Thau und ich 
erhob den Kopf mit einem ihörichten Gefühle von Hoffnung. 

„O mein Gott, ſendet Clotilde Sie vielleicht zu mir? Ach, wenn 
das möglich wäre, wenn mir die unſagbare Freude, ſie lebend wieder⸗ 
zuſehn, vorbehalten ſein könnte!“ Meine freudige Bewegung erſtarrte 
aber ſogleich, denn der Unbekannte machte eine verneinende Bewegung. 

„Sie werden ſie niemals wiederſehen“, erwiderte er ſogleich, „mich 
bewegt ein ganz anderer Grund zu dem Schritte, den ich eben thue.“ 

„Um was handelt es ſich denn alſo?“ 

„Um Sie ſelbſt!“ 

„Und wer intereſſirt ſich auf der weiten Welt für mich, wenn 
Clotilde nicht mehr iſt?“ 

„Diejenigen, die wohl wiſſen, daß hoch über der menſchlichen 
Gerechtigkeit noch eine göttliche Vorſehung waltet, und daß, wenn die 
Eine ſich wirklich täuſcht, die Andere doch ewig und unfehlbar iſt.“ 

„O reden Sie, reden Sie!“ 8 


das Miniſterium zur Wahrung der rumäniſchen Intereſſen gethan hat. 
Doch auch dazu fehlt dem zweifelſüchtigen Senat der Glaube. 
dem Congreß auf dem Rumänien ſicher eine recht beſcheidene Rolle 
ſpielen, von Rußland gewiß gefliſſentlich in den Hintergrund gedrückt 
werden wird, verſprach der Senat ſich wenig Gutes, ſo daß alſo das 
Land mit ſeinen Hoffnungen ſchließlich nur auf Wunder angewieſen 
bleibt. 
wird, 
der Schwelle 
tiv 


Von 


Da der Orient das Land der Wunder iſt und bleiben 
ſo ſind die darauf gebauten Erwartungen für das an 
des Orients gelegene Rumänien noch die rela⸗ 
ſicherſten. Rußlands Sympathien von der loyalen 
Freundſchaft des Czaren hat man es ſich diesmal geſchenkt 


zu ſprechen — find gründlich verſpielt aber mit innerer Befriedigung 


blickt man dagegen auf die beſonders in Oeſterreich ſich gegen Ruß⸗ 
land ſich aufthürmenden Wolken, welche das für Rumänien rettende 
Wunder umhüllen ſollen. — (Der bei einem ungünſtigen Ausgange 
der rumäniſchen Angelegenheiten zur Anklage ſich geſtaltende Vorwurf, 
dem Senate eine conſultative Stimme bei den Abmachungen von 
Livadia eingeräumt, ihn überhaupt in Unkenntniß gelaſſen zu habeu, 
daß damals ſchon von Rußland unverblümt das Verlangen nach der 
Ceſſion Beſſarabiens geſtellt worden war, hat auch durch die in jener 
bedeutſamen Senatsſitzung vorgebrachten Erklärungen Seitens der 
Miniſter in keiner Weiſe entkräftet werden können. Bei Kenntniß 
dieſer Sachlage hätte die Nationalvertretung feiner Zeit nie ihre Ein⸗ 
willigung zur Theilnahme der rumäniſchen Armee am Feldzuge in 
Bulgarien gegeben. Die außerordentlichſten Zugeſtändniſſe hätten da⸗ 
mals von Rußland für Rumänien erlangt werden können. Inſoweit 
jetzt die damalige Sachlage bekannt iſt, erſcheint die Rolle zu welcher 
bei den Unterhandlungen wegen der Heranziehung der rumäniſchen 
Armee der Großfürſt Nicolai ſich herbeigelaſſen hat, als eine ſpeciell 
für ihn als Soldaten nicht ganz würdige. Er hat mündliche Zu⸗ 
ſicherungen gegeben, welche ſpäter von der ruſſiſchen Diplomatie zum 
Theil negirt worden ſind. Bemerkenswerth iſt noch die vom Miniſter 
des Auswärtigen gegebene Aufklärung über die Rolle, welche Rumänien 
bei der Feſtſtellung der Friedenspräliminarlen geſpielt hat. Zu den 
Verhandlungen in Kaſanlik wurde der Delegirte gar nicht zugelaſſen, 
da die Türkei Rumänien nicht als kriegführende Macht anerkannte. 
Als dann einer diesbezüglichen ruſſiſchen Aufforderung entſprechend 
ein Delegirter nach Adrianopel abgehen ſollte, trat die von den Kammern 
am 7. Februar angenommene bekannte Motion dazwiſchen, welche 
dahin wirkte, daß ſeitdem keine weitere Erklärung aus dem Haupt⸗ 
quartier des Großfürſten einlief. Der Miniſter des Aeußeren folgert 
hieraus, daß Rumänien nunmehr ſeine eigenen Wege gehen könne 
und Bratiano drückt denſelben Gedanken aus indem er erklärt, die 
Regierung werde niemals Friedensbedingungen annehmen, welche An⸗ 
dere in unſerem Namen abſchließen. — Die Donauſchifffahrt iſt von 
Calafat bis Lom Palanka ausgedehnt worden. — Die Abſetzung des 
ruſſiſchen Chefs des Communikationsweſens Generals Dzentelen, der 
während des ganzen Feldzuges von hier aus die Transporte ꝛc. diri⸗ 
girte, iſt rückgängig gemacht worden. 

B. F. Bukareſt, 1. März. (Von unſerem Special⸗Correſpon⸗ 
denten.) [Die ruſſiſche Donau⸗Handels⸗Geſellſchaft. — 
Furcht vor Oeſterreich.] Die neuerdings in Moskau gebildete 
„Ruſſiſche Donau⸗Handelsgeſellſchaft“ zu dem Zwecke, nach Bulgarien 
und den anderen von den Ruſſen occupirten türkiſchen Provinzen, 
Waaren aller Art zu exportiren, bildet einen Beweis, daß Rußlands 
Regierung wie Bevölkerung zielbewußt vorwärts ſchreitet und ruſſiſche 
Intereſſen mit Ausdauer und Verſtändniß zu fordern fi bemüht. 


nicht für die Familie von Lucenav ſowohl, als ſelbſt für Fräulein 
Clotildes Andenken für äußerſt wünſchenswerth, mein Herr, daß die 
Sache nun möͤglichſt ruhen bleibt?“ 

„Wie ſoll ich das verſtehen?“ fragte ich höͤchſt erſtaunt. 

„In wenigen Tagen werden die Verhandlungen beginnen,“ fuhr 
mein Gaſt, ohne befondere Notiz von meinem Einwurfe zu nehmen, 
fort, „und der Name und die Perſon des Fräuleins von Lucenay 
werden wiederum der Oeffentlichkeit preisgegeben werden müſſen. Was 
wird die als Zeuge berufene Dienerſchaft ausſagen? Zu welchen In⸗ 
discretionen werden ſich die Advocaten hinreißen laſſen? Es wird ein 
entſetzliches Schauſpiel, bei dem Sie nichts gewinnen können, wo 
Fräulein von Lucenay's Schande aber klar vor aller Welt dargelegt 
werden wird, bedenken Sie das wohl, Herr Gardaner! Wenn bei 
dieſen Verhandlungen der geringſte Vortheil für Sie abzuſehen wäre, 
ſo wäre ich ſicherlich nicht in dieſer Angelegenheit zu Ihnen gekommen; 
aber in Anbetracht der Lage, in der Sie ſich durch ein unglückliches 
Zuſammentreffen befinden, iſt es nicht anzunehmen, daß Sie durch 
Bloßſtellung der Dame irgend etwas gewinnen wollen, ſondern nur 
die widerwärtige Neugierde des Publikums befriedigen.“ 

Ich beantwortete das eben Vernommene nicht ſoglelch, denn es 
verſetzte mich in ein übergroßes Erſtaunen. Vergeblich verſuchte ich den 
geheimen Sinn dieſer Mittheilungen herauszufinden und fragte mich 
immer wieder, zu welcher Forderung ſie als Vorrede dienen ſollten. 

„Hoffentlich zweifeln Sie weder an der Liebe, die ich für Fräulein 
von Lucenay empfand,“ ſagte ich endlich, „noch an der Achtung, die 
ich ihrem Andenken ſtets zollen werde, — aber die Thatſachen ſind 
mächtiger, als mein Wille. Die Gerechtigkeit iſt angerufen worden, — 
und das entſetzlichſte Zuſammentreffen von Umſtänden läßt mich als 
den Mörder des einzigen Weibes, das ich je geliebt habe und für das 
ich noch jetzt in dieſer Stunde freudig, wenn es ſein müßte, mein 
Herzblut vergöfle, erſcheinen. Sagen Sie mir aber, was ich dagegen 
thun kann? Welche andere Rolle, als die des Angeklagten, bleibt mir 


fortan zu fpielen übrig? Alſo ſprechen Sie ſich deutlicher aus, mein 


Mein Gaſt ſchien ſich einen Augenblick zu ſammeln, dann ergriff Herr, und ſagen Sie mir klar und einſach, was Sie von mir 


er meine Hand und preßte ſie mit wunderbarem Nachdruck. 

„Ehe ich beginne,“ ſagte er, „müſſen Sie mir erſt geloben, daß 
meine Worte mit Ihnen in's Grab gehn und daß Sie ſie nicht etwa 
als Waffe zu Ihrer Vertheidigung benützen, ſondern im Gegentheil, 
wenn ich Sie einmal darum erſuchen ſollte, die Unterredung, die eben 
zwiſchen uns ftatifinden ſoll, als ungeſchehen betrachten.“ 

„Das gelobe ich Ihnen,“ verſetzte ich ohne Zögern. 

„Ich baue auf Ihre Ehre.“ 

„So ſchwoͤre ich Ihnen denn auf meine Ehre, daß ich das, was 
zwiſchen uns geſprochen wird, je nach Ihrem Wunſche vergeſſen oder 
es mir in's Gedächtniß zurückrufen werde.“ 

„Ich danke Ihnen.“ 

Ich hatte mich niedergeſetzt und mein ſeltſamer Gaſt ſtand vor 
mir. Nach einigen Augenblicken begann er: „Der Mordanfall des 
Fräulein von Lucenay hat, wie Sie ſich denken können, ſowohl in 
Paris, als in den Provinzen ein unerhörted Auffehen gemacht, und 
man hat das Benehmen des unglücklichen Kindes mit maßloſer Leiden⸗ 
ſchaft verurtheilt. Seit einigen Tagen ſcheint es nun, als hätte ſich 
die allgemeine Aufregung etwas gelegt, man hat erfahren, daß die 
Unterſuchung bereits im Gange iſt, und da ſich noch kein neues Er⸗ 
eigniß von Bedeutung zugetragen hat, wird die Neuglerde wohl all⸗ 
mälig aus Mangel an neuer Nahrung erloͤſchen. Halten Sie es nun 


wuͤnſchen.“ 

Der Fremde machte eine beiſtimmende Bewegung und näherte ſich 
meinem Platze. 7 

Darauf theilte er mir ſo unerhörte Dinge mit und ſeine Aeußerungen 
flreiften fo an das Unglaubliche und Unwahrſcheinliche, daß ich ihm 
kein Wort darauf zu erwidern vermochte. 

Selbſt in dem Augenblicke, wo ich dieſe Zellen ſchreibe, habe ich 
noch keinen feſten Entſchluß gefaßt, ſondern ſchwanke gänzlich über mein 
zukünftiges Verhalten. 

Was ſoll ich thun? 

Iſt es nicht etwa blos eine Falle, die man mir ſtellt und habe 
ich in meiner gegenwärtigen Lage nicht Alles zu fürchten? 

O Clotilde! Clotilde! Möge Deine Heilige, reine Liebe mich auch 
über das Grab hinaus beſchützen! (Fortſetzung folgt.) 


[Die Nr. 8 der Ach en von Paul Linda uh Verlag von Georg 
Stilte in Berlin, enthält: Werden wir Communiſten? Von H. v. 8 
— Die Organiſation des 1 Staatenvereins. Von Bluntſchli. 
II. — Hof und Welt. Von H. M. — Literatur und Kunſt: Bemerkungen 
über das Karge Theater in der Oegenmart. Von Paul Lindau IL — 
Die Reiher. Roman von Balduin Möllhauſen. Beſprochen von Bernhard 
Wagener. — Bachſchiſch. Von Murad Efendi. — Aus der Haupiſtadt: Die 

iner Tizian⸗Ausſi Von Ludwig Pietſch. — Notizen. — Biblio . 
graphie. — Inſerate. 
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mann hinterher, um die milttäriſche Occupation in eine dauernde 
wirthſchaftliche umzuwandeln. Rußlands Handels verkehr mit Bulgarien 
war bisher ein geringer, was aus dem Verkehr mit Rumänien zu 
ſchließen iſt, denn während 1871 Oeſterreich für 37, England für 14, 
die Türkei für 10 ½, Frankreich für 10, Deutſchland für 5 ½ Mil- 
lionen Francs einführte, betrug Rußlands Import nur 3 Millionen. 
Englands bebeutendere Einfuhr nach Rumänien datirt erſt ſeit dem 
Krimkriege. Der füngſte orientaliſche Krieg wird abermals ein Merk: 
ſtein für den Handel der europälſchen Türkei werden. England wird 
ſich nicht leicht abdrängen laſſen, denn bis jetzt iſt noch kaum ein 
Beiſpiel vorhanden, daß, wo der zähe engliſche Kaufmann ſich einmal 
niederließ und Erfolge errang, er das Feld ohne Weiteres räumte. 
Rußland ſchickt ſich an, daſſelbe zu thun, was England ſeit dem Krim⸗ 
kriege praktictrte, d. h. feine Handelsbeziehungen mit der Türkei aus⸗ 
zudehnen und Oeſterreich⸗Ungarn wird den Preis zahlen, weil ſich die 
Verhältniſſe in demſelben Maße für Rußland günſtiger geſtalteten, 
als fie für Oeſterreich⸗Ungarn ungünſtiger wurden. Rußland umfaßt 
durch Occupirung eines Theiles von Kleinaſien, durch die Ausdehnung 
und Sicherung ſeiner Schifffahrt im Schwarzen und Mittelländifchen 
Meere, die europäiſche Türkei im Oſten und Süden, während es durch 
ſeine Bahn Bender⸗Galatz und die Beherrſchung der Donaumün⸗ 
dungen ſeinem Handel nach ganz Bulgarien den Weg bahnt, welchen 


Geſtern Abend verbreiteten ſich hier plötzlich beunruhigende Gerüchte 
in Folge mehrerer Wiener Depeſchen. Die definitiven Anordnungen 
zur Moblliſtrung ſollten ergangen fein und damit das ſeit geraumer 
Zeit Gefürchtete mit einem Male zur Thatſache geworden. Was ein 
eventueller Einmarſch der Oeſterreicher von Siebenbürgen und Orſowa 
her für unmittelbare Folgen haben würde, iſt vorläufig noch gar nicht 
abzuſehen. Eingekeilt von allen Seiten würde zunächſt den Fürſten⸗ 
thümern jede Verbindung nach außen abgeſchnitten werden, eine Aus⸗ 
ſicht, auf welche einzelne Lieferanten, die große Poſten Waare bis 
Dato nicht an den Mann bringen konnten, ſchon jetzt ſtark ſpecu⸗ 
liren und ſich in Gedanken den dann unmöglich ausbleibenden unge⸗ 
heuren Gewinn ausrechnen. — Daß es den Ruſſen gelingen wird, 
mit den in Rumänien disponiblen Kräften die Karpathenpäſſe zu be⸗ 
ſetzen, ehe die Oeſterreicher einigermaßen genügende Truppen concen⸗ 
trirt haben, dürfte zweifellos ſein; ebenſo würde ruſſtſcherſeits augen⸗ 
blicklich der Belagerungszuſtand für ganz Rumänien proclamirt und 
die rumäniſche Regierung gezwungen werden, ganz beſtimmte Erklä⸗ 
rungen reſp. Garantien zu geben, worunter z. B. die Demobiltfirung 
der geſammten Armee, im Falle der Verweigerung eines nochmaligen 
Trutz⸗ und Schutzbündniſſes gegen den neuen Feind zu verſtehen iſt. 
Aus Polen ſind neue Truppen angemeldet, welche im Königreich durch 
Contingente aus Sibirien und Taſchkend erſetzt werden ſollen. Dieſe 
von dem fernen Norden und Oſten herangezogenen Streitkräfte be⸗ 
finden ſich zum Theil ſchon ſeit 6—8 Monaten auf dem Fußmarſche, 
wie mir hier mehrere Offiziere verſicherten; die meiſten von dieſen 
Leuten — einzelne Abtheilungen find nach Rumänien als Erſatzmann⸗ 
ſchaften befördert worden — hatten in ihrem Leben noch keine Eiſen⸗ 
bahn geſehen. Wie lange wird es dauern, ehe dieſe Soldaten ihre 
Heimath wiederſehen, nachdem ſie im November 1876 ſchon aus ihren 
Ortſchaften einberufen wurden. Den Vortheil hat das lange Unter⸗ 
wegsſein wenigſtens, daß die Leute bis zu einem außerordentlichen 
Grade einmarſchirt ſind. 5 


Provinzial- Zeitung. 
Breslau, 4. März. [Tagesbericht.] 


n [Kirchliches.] Das koͤnigl. Conſiſtorium beauftragt die Kreis⸗ 
Synodal⸗Vorſtände, die Provinzial⸗Synodal⸗Koſten⸗Beiträge von den 
Kirchengemeinden baldigſt einzuziehen und an die Fönigliche Inſtituten⸗ 
Kaſſe einzuſenden. In Breslau wird dieſer Auftrag ſchwer auszuführen 
ſein, da wunderbarer Weiſe eine Differenz zwiſchen Patron und Ge⸗ 
meinden darüber entſtanden iſt, wer die Synodal⸗Koſten zahlen ſoll? 
— Die Antwort kann keine andre ſein als: Die Kirchgemeinden. 
Daß über dieſe Frage, die eigentlich gar keine Frage iſt, ein Zweifel 
entſtanden iſt, kommt wahrſcheinlich daher, weil vielleicht nicht geſchäfts⸗ 
und ordnungsmäßig verfahren worden iſt. Die Synodal⸗Unkoſten ge⸗ 
hören, wie jede Ausgabe, in den Etat und zwar um ſo mehr, als 
dieſe Ausgabe, nach dem Verfaſſungs⸗Geſetz, eine perennirende ſein 
wird. Die hieſigen Kirchen⸗Etats unterliegen der Genehmigung der 
beiden ſtäbtiſchen Behörden. Keiner von beiden wird es einfallen, die 
Synodal⸗Unkoſten aus dem Etat zu ſtreichen, weil ſie ja durchs Geſetz 
geboten und feſtgeſtellt ſind. Langen die Einkünfte aus dem Vermögen 
der hieſigen ev. Kirchen nicht aus, um die als nothwendig anerkannten 
Ausgaben zu decken, fo wird das Fehlende aus der Stadthauptkaſſe 
gedeckt — wie das ja ſchon ſeit Jahrhunderten geſchieht. Um eben 
dies eigenthümliche Verhältniß zwiſchen den hieſigen evangeliſchen Ge⸗ 
meinden und der politiſchen Gemeinde zu löfen, ſchweben ſchon ſeit 
2 Jahren Verhandlungen. Die Synodal⸗Unkoſten ſind den anderen 
kirchlichen Ausgaben ganz gleich, über deren Nothwendigkeit iſt kein Wort 
zu verlieren, da fie das Geſetz befiehlt. Sie werden aus dem Kirchen: 
vermögen beſtritten, wenn das nicht mehr ausreicht, tritt die politiſche 
Gemeinde mit ihren Mitteln ein. Das iſt ganz einfach, und ſo, wie 
es feit Jahrhunderten geweſen iſt, das läßt ſich eben nur durch Ab⸗ 
löſung ändern. 

Wie die Berliner „Proteſt. Kirchenztg.“ beſtätigt, wird die Jacobi⸗ 
Gemeinde zu Berlin, von einer Wiederwahl Hoßbach's abſtehen, da⸗ 
gegen einen anderen freiſinnigen Geiſtlichen wählen, ohne jedoch eine 
ſogenannte Probe- oder Gaſtpredigt vorhergehen zu laſſen. Sollte auch 
dieſe Wahl nicht beſtätigt werden, werden ſich ihre Stimmen für einen 
dritten freifinnigen Geistlichen ausſprechen u. ſ. f. 

Wie die „Magd. Ztg.“ berichtet iſt dieſer Tage in Halle der An⸗ 
fang gemacht worden, für die Provinz Sachſen einen Proteſtanten⸗ 
Verein zu gründen, im Anſchluß an den allgemeinen Deutſchen Pro⸗ 
teſtanten⸗Verein. 

„[Perſonalien.] Beitätigt die Vocation: für den bisherigen Lehrer 
geiler, in Michelsdorſ, Kreis Lüben, zum Lehrer an der ebangeliihen 

chule in Wettſchütz, Kreis Glogau; für den Seminar⸗Abiturienten Berg⸗ 
mann zum Lehrer an der evangeliſchen Schule zu Schiefer, Kreis Löwen⸗ 
berg, und für den Seminar ⸗Abiturienten Eichner zum Lehrer an der evan« 
eliſchen Schule zu Heidau, Kreis Freiſtadt; die Wiederwahl des Vorſchuß⸗ 
ereins⸗Rendanten Blühm in Liebau und die Wahl des Wirthſchaftsbeſitzers 
Krenke daſelbſt zu unbeſoldeten Rathmännern; die Wahl des Bürgerguts⸗ 
beſitzers König in Polkwitz zum Rathmann und die Wahl des Rathmanns, 
Gerbermeiſter Kindler in Naumburg a. Q. zum unbeſoldeten Beigeordneten. 

* Abſchiedsmahl.] Der Kron⸗Syndieus und Geheimer 
Juſtizrath, Herr Profeſſor Dr. Hermann Schulze, hat bekanntlich 
einen ehrenvollen Ruf nach Heidelberg erhalten und angenommen. 

n nächſter Zeit wird der hochgeachtete, verdienſtoolle Herr Profeſſor 
ahin überfiedeln. Zu Ehren des Scheldenden wurde geſtern Abend 
von der nationalliberalen Partei im Saale der Alten Börſe ein Ab⸗ 
ſchiedseſſen vranſtaltet, welches eine ſehr zahlreiche Betheiligung fand. 
Von den Reduern, welche mit ſchwungvollen Toaſten und geiſtreichen 
Trinkſprüchen das Mahl würzten, nennen wir: die Herren Geheimrath, 
„Kreisgerichts⸗Director. Dr. Wachler, Profeſſor Dr. Röͤpell 
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Mahles hinaus. 


— n. [Der akadem iſch⸗hiſtoriſche Verein] feierte am bergangenen 


Der Verein hatte die Freude, an dieſem Abend die 
Herren Profeſſoren Röpell, Dove, Caro, Alw. Sch 


ſolennen Commers. 
ultz, ferner Herrn 
Stadtarchivar Dr. Markgraf, Herrn Staatsarchiv⸗Aſſiſtent Dr. Pfoten ⸗ 
bauer, ſowie eine Anzablzalter Herren, die theilweiſe aus weiter Ferne 
herbeigekommen waren, in feiner Mitte zu ſehen, Im Verlaufe des Com: 
merſes erregten beſonders die Reden der Herren Prof. Röpell und Dove, 
ſowie die von Herrn stud. phil. Adler in geiſtvoller, humoriſtiſcher Weiſe 
verfaßte Bierzeitung ſtürmiſchen Beifall. 

Der Bezirks⸗Verein der Nikolai⸗Vorſtadt] batte am ver⸗ 
gangenen Sonnabend im Saale der Rösler'ſchen Brauerei auf der 


drich⸗Wilhelmſtraße zur Feier des Stiftungsfeſtes einen geſelligen Abend 
veranſtaltet, an dem ſich die Bürgerſchaft der Nikolai⸗Vorſtadt ſehr zahlreich 
betheiligte. Bei Beginn des Soupers begrüßte der Vorſitzende, Kaufmann 
und Stadtverordneter Ullrich, die Aan in einer längeren Anſprache, 
in welcher er vorzugsweiſe auf das Weſen und die Bedeutung der Bezirks⸗Ver⸗ 
eine hinwies und den Wunſch ausſorach, daß Jeder, ſowiel in ſeinen Kräften 
liege, mit theilnehme an der communalen Selbſtverwaltung. Wäbrend der 
Tafel boten gemeinſchaftlich geſungene Feſtlieder und eine mit vielem Humor 
gemürste Bierzeitung, „Die Schnauze“, reichen Stoff zur Heiterkeit. Den 
ulminationspunkt heiterer Stimmung erregten die nach der Tafel in draſtiſch⸗ 
komiſcher Weiſe dargeſtellten lebenden Bilder und eine große Zahl humori⸗ 
ſtiſcher Vorträge, die oft einen ſtürmiſchen Jubel hervorriefen und ſelbſt⸗ 
verſtändlich zu Toaſten auf das Vergnügunscomité und den Vorſtand, als 
ker Veranſtaltern des heiteren Feſtes, Veranlaſſung gaben. Auch der Pflicht 
e 
Werfen gene ergab einige 50 Mark. 
Ein Raczeck⸗Bankett in eat Noch lebt, trotz des überhand⸗ 
nehmenden Materialismus, in allen Burſchenherzen die Erinnerung an die 
genoſſene und verfloſſene Burſchenherrlichkeit. Dies zeigte ſich recht deutlich 
dei dem Bankett der „Alten Raczecks“, das am Sonnabend Abend etwa 50 
alte Herren, Ehrenmitglieder der alten Breslauer Burſchenſchaft, eine 


Kühn, vereinigte. In ganz Schleſien und weit über der Grenzen hinaus 
iſt die Breslauer Burſchenſchaft unter dem populären Namen der „Raczecks“ 
bortbeilbait bekannt; in der politiſchen und religiöfen Bewegung der vierziger 
Jahre ſpielte ſie eine hervorragende Rolle, und Manner, wie Johannes 
Ronge, Max Friedländer, aber auch der frühere Cultus miniſter 
Mühler, der dort fein unverwüſtliches Studentenlied „Grad aus dem Wirth 


ihr hervorgegangen. An dem Sonnabend⸗Bankeit nahmen auch die 
allen deutſchen Burſchenſchaften nach dem Vorbilde und im Geiſte 
lauer Raczecks ſich entwickelt und ein beſtändiges Freundſchaftsbündniß mit 
denſelben unterhalten hat. Mit herzlicher und begeiſterter Anſprache, die an 
die idealen Beſtrebungen der Burſchenſchaften mahnte, eröffnete Stadtgerichis⸗ 
rath Peſchel das Bankett, zu welchem von der Burſchenſchaft zu Breslau 
und von vielen alten Herren Zuſchriften und Glückwunſch⸗Telegramme ein⸗ 
gelaufen waren. Dr. Guido Weiß hatte aus der Citadelle in Magdeburg, 
wo er gegenwärtig ſeine Zweifel an dem Dreikaiſerbund büßen muß, ſeinen 
Feſtbeitrag eingeſandt und zugleich ſein Bedauern darüber ausgedrückt, daß 
er nur als „Geiſt Banquos“ an dem Bankett theilnehmen könne. Von den 
Anweſenden — „wer zählt die Völker, nennt die Namen“, — nennen wir 
noch Rudolf Löwenſtein, die Sanitätsräthe Abarbanell und Fromm, Director 
Dr. Bach, General⸗Secretär Wenzel, Redacteur Heinrich Sieinitz, Capitän 
Dr. Basti aus Amerika u. ſ. w. Manch ernſtes und humoriſtiſches Wort, 
welches den treu feſtgehaltenen Idealen der Jugend galt, wurde bei der 


führte und das Amt des Kneipwants verſah, gewechſelt, aber auch die alten 
Burſchenlieder hallten von den Wänden in vollem kräftigen Chor wieder. 
Rudolf Löwenſtein hatte ein treffliches Feſtlied gedichtet, aus welchem wir 
nachſtehende Strophen mittheilen: 
„Gruß Dir, Braſſel, luſt'ges Babel, 
Früh und ſpät, 
Wo in Stein der Gott der Fabel, 
Unſer alter, lieber Gabel⸗ Hin nach Pöpel⸗ und nach Maſſel⸗ 
Jürge ſteht!“ £ Witz zum Jux.“ 
Wer bat dies Lied beim Lyäus — Denn erdacht? — Löwenſtein, be⸗ 
namſt Zachäus, — Weiland Burſch und Kneip⸗Tyrtäus, — Hat's gemacht. 


Burſch und 


— Jubelnd ſtimmten die Feſtgenoſſen in das Lied ein, welches zur Stiftung i 
eraulaſſung balbhohe Herrenfilzhüte im Geſammtwerthe von 203 M. geſtohlen. Die er⸗ 


eines Löwenſteinkruges für die hieſige Burſchenſchaft Arminia 


Frie- bat dieſe 
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„Schaut die Studios N Brafjel, | Rinnſtein überſchreiten wollte, glitt er aus und brach das linke 


med. Lion, Juſtizrath Zenker und Kaufmann Storch. — Herz⸗ den Rothen Adlerorden IV. Claſſ. Leider iii ed beit Dahingeſchledenel 


nicht vergönnt geweſen, im künftigen Jahre fein 50jäbriges Dienſtjubiläum 
liche Gemüthlichkeit einigte die Feſtgenoſſen weit über die Dauer des Be 9 3 N Gretinß iR ein treuer Diener d . a Ans fin Vale 


tern. 
ndes heimgegangen. a 
x. [Der Maskenball! der Conſtitulionellen Bürger: (Freitag:) Reſſource / 


Sonnabend fein 14. Suzungefeſt im Fuhrmann ſchen Saale durch einen | vereinigte am 2. d. M. eine glänzende Beriammlung aller möglichen Cha 


die Moskauer Geſellſchaft in ausglebigſter Weiſe benutzen dürfte. — 
5 R 


raktere und Nationalitäten im geräumigen Weiß'ſchen Saale. Die Charakter 

Maske berrſchte vor und nur vereinzelt zauchte Frack und idealifirtes Ball 

coſtüm auf. Ein Blick auf den Saal zeigte ein prächtiges, bewegtes Bild. 
üngere Herren der Geſellſchaft führten einen mit Bein 


bonbons die Theilnehmer, auch wurde ein auf den Tag bezügliches Lied oe⸗ 
7 5 60 gelungen. Während des Cotillons erbielten die Damen Bo“ 
fünftliher Blumen, die Herren durch die Hände ihrer Tänzerinnen keine 
Andenken. Bei der 2. Tour gingen einige Zeſcheidene leer aus, hoffentlich 
b Fortuna bei der veranſtalteten Verloofung durch die zum Theil 
ſehr anſehn lichen Gewinne entſchädigt. * 
Unglücksfall.] Am 3. d. Mis. Abends wurde der Schneioer⸗ 
geſelle P. an der Ecke der Altbüßerſträße und Hummerei von einer Drocchle 
zu Boden geriſſen und erlitt durch Ueberfahrenwerden eine Quetſchung es 
rechten Beines im Unterſchenkel. 5 
Li. — lLebensrettung.] Trotz des geſtrigen heftigen Sturmes fuhren 
einige einruderige Boote, ſogenannte Seelenverkäufer, auf der Oder. Eines 
derſelben wurde oberhalb der Leſſingbrücke vom Sturme umgeworfen und 
wäre der in den Strom geſtürzte junge Mann unfehlbar ertrunken, wenn 
nicht der bei der Knauth'ſchen Badeanſtal! 1 Fährmann eiligſt hin⸗ 
zugefahren wäre und durch Zureichen des Ruders den Ertrinkenden gerettet 
bätte. Boot und Ruder wurden durch die Inſaſſen eines anderen Kahnes 
in Sicherheit gebracht. 
— [Selbitmorde.] 


Am verfloſſenen Freitag Mittag wurde auf der 


Wohlihuns wurde nicht vergeſſen. Eine Sammlung für die Bürger: | Gräbſchener Feldmark ein ca. 45 bis 50 Jahre alter Mann aufgefunden, 


welcher ſich durch einen Schuß in den Mund ſchwer verletzt batte. Der Un⸗ 
glückliche wurde alsbald nach dem Kloſter der Barmherzigen Bruder gebracht, 
woſelbſt er nach kurzer Zeit verſtarb. Der Verſtorbene, welcher von mittle⸗ 
rer Körperſtatur iſt und blondes Haar und ebenſolchen Vollbart hat, war 
bekleidet mit Engliſch⸗Lederhoſen, braunem Jaquet, ſchwarz und weißem 
In ſeinen Taſchen fand man 
in 47 Jahre alter, an 
Schwermuth leidender hieſiger Referendar a. D. machte am Sonntag Mor⸗ 
gen 1 Leben dadurch ein Ende, daß er ſich an den Mühlen in die 
er ſtürzte. 

Muthmaßlicher i eit bruſt⸗ 

W. onnabend 


t Der f.it längerer 
Jahre alte Schneiderlehrling R. 


entfernte ſich am 


iegelbrücke einen Theil der 
naben nebſt einem Zettel, auf welchem der Unglückliche mit⸗ 


örperverletzung. — Unglücksfälle.] Als der Kutiſcher 
aus Kunſchütz, Kreis Breslau, dem Auftrage ſeines Brotherrn 
folgend, bei einem hieſigen Einwohner eine Fuhre Kartoffeln ablud, ent⸗ 
ſpann ſich in ſeiner Nähe zwiſchen einigen Männern ein heftiger Streit, 
welcher die Aufmerkſamkeit des R. erregte. In der Hitze des Kampfes ver⸗ 
ſetzte einer der Streitenden dem ahnungslos daſtehenden Kutſcher einen jo 
kräftigen Hieb mit einem Peitſchenſtocke auf den Kopf, daß der Getroffene 
aus einer mehrere Zoll langen Wunde heftig blutete und alsbald ſeine 
Aufnahme in das bieſige Krankenhoſpital der Barmherzigen Brüder nı he 
uchen mußte. — Auf eine beklagenswerthe Weiſe verunglückte vorgeſtern 
der im Kreiſe Poln⸗Wartenberg anſäſſige Gutspächter W, während er 
einigen ſeiner Leute bei der Bedienung einer Dreſchmaſchine behilflich war. 
Fele eines kleinen Verſehens wurde die Hand des Gutsherrn von dem 

etriebe erfaßt, und, ehe es noch einer der entſetzten Arbeiter ver 19 855 
3 e 
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konnte, der ganze rechte Arm mit Blitzesſchnelle hineingezogen. 


beiteren Tafelrunde an der der geiſtvolle, immer witzice Peſchel den Vorſitz gelang, die Maſchine zum Stillſtehen zu bringen, war der Arm des Une 


glücklichen bereits derartig zeiſchmettert, daß nach der Aufnahme des Ver 
unglückten ins hieſige Kloſter der Barmherzigen Brüder die Amputation des 
ermalmten Körpertheils ſofort erfolgen mußte. — Als der Drahtbinder 

atthias Jaty aus Ungarn die Straßen der Stadt durchwandern, einen 
ein im 


Unterſchenkel. — Beim Beſteigen eines beladenen Wagens ſtürzte der Orts⸗ 


u y 
Ziehn mit Schwert: und Sporngeraſſel arme Ernſt Kelle aus Niederhof, hieſigen Kreiſes, infolge Anrückens der 


Pferde auf den Erdboden hinab, wurde überfahren und trug einen Bruch 
des linken Oberarmes davon. — Auch die beiden letztgenannten Verun⸗ 
glückten fanden in der obenerwähnten Krankenanſtalt Aufnahme. 

+ [Polizeiliches] Auf der Werderſtraße wurden einem Hutfabri⸗ 
kanten aus ſeiner im Hinterhauſe belegenen verſchloſſenen Remiſe 25 Stück 


gab. Bis zum Anbruch des Morgens hielt die Fidelitas die alten wieder wähnten Hüte find mit bunter Seide gefüttert und mit der Firma „C. Che: 


jung gewordenen Burſchen mit ihren jugendlichen Gäſten zuſammen. 

— d. [Von der Univerſität.] Der für den 2. März feſtgeſetzte Com⸗ 
mers zu Ehren des Herrn Prof Dr. Cohnheim konnte wegen Erkrankung 
deſſelben nicht ſtattfinden. Herr Prof. Dr. Cohnheim ot durch einen an 
das Comité gerichteten Brief den Commilitonen den beſten Dank für die 
ihm zugedachte Ovation abgeſtattet. — Das Comité für die Veranſtaltung 
eines ſolennen Abſchieds⸗Commerſes zu Ehren des Herrn Prof. Dr. Schulze 
hat den Termin des Commerſes auf Donnerstag, den 7. d. Mis., feſtgeſetzt. 
— c— [Muſikaliſche Soiree.] Sonntag Abend veranſtaltete der bier: 
orts beſtens renommirte Clavierlehrer, Herr Robert Ludwig, im Muſik⸗ 


Saale der Univerſität vor einem geladenen Zuhörerkreis einen Muſikabend 


ſeiner Schule für höheres Clavierſpiel. Das reichhaltige Programm empfahl 
ſich ſchon äußerlich durch die geſchmackvvolle Auswahl der vorzuführenden 
Mufititüde, deren jedes einzelne ſelbſt verwöhnte Anſprüche befriedigen 
konnte. Die Leiſtungen der einzelnen Schüler legten aufs Neue beredtes 
Zeugniß für die vorzügliche Lehrmethode Ludwig's ab, einzelne Vorträge 
übertrafen vielfach die Anforderungen, die man an Dilettanten⸗Leiſtungen 
zu ſtellen gewöhnt iſt. Beſonders erfreuten die meiſten Spieler neben tech⸗ 
niſchen Vorzügen durch die Selbſtſtandigkeit der Auffaſſung und iſt in 
dieſer Beziehung namentlich der Vortrag der achten ungariſchen Rhapſodie 
von Liszt und einige Chopin ſchen Piecen 8 Sämmtliche 
Nummern wurden vom Publikum mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen, 
welcher nicht weniger den Schülern als ihrem ausgezeichneten Lebrmeiſter 
galt. — Eine angenehme Abwechſelung zwiſchen den Clavierſtücken boten 
Geſangsvorträge des Fräulein Margarethe Seidelmann und einer auf 
dem Programm nicht genannten Altiftin. Fräul. Seidelmann fang u. A. 
eine Ludwig'ſche Compofition: „Lurlei's Lied“ aus Til Eulenſpiegel 
redivivus von Julius Wolff, ein charakteriſtiſches Werk, welches den wechſel ⸗ 
vollen Meinungen des Gedichts den treffendſten Ausdruck verleiht. Von 
der Sängerin vorzüglich wiedergegeben, erzielte das Lied einen ſehr bedeu⸗ 
tenden Erfolg, der ſich in wiederholtem Hervorruf des Componiſten documentirte. 
% Angebliche Conferenz der kirchen⸗ und ſtaatstreuen 
Pfarrer.] Von zuverläßiger Seite geht uns die Mittheilung zu, daß die 
von dem römiſchen Organe gemeldete Conferenz der kirchen⸗ und ſtaatstreuen 
farrer der Diöceſen Breslau und Poſen dieſes Jahr noch nicht ſtattgefunden 
hat. Anſcheinend haben die Herren nicht Luft, ſich Verhaltungsmaßregeln 
bon der Redaction der „Schleſ. Volkszeitung“ zu holen, ſondern ſcheinen mit 
uns der Anſicht zu fein, daß es in beiden Dioͤceſen beſſer ftände, wenn der 
Ben gegen die weltlichen Obern von der genannten Redaction mehr 
etont würde. Nebenbei erwähnen wir, daß in Ober⸗Schleſien die Pfarreien 
Dittersdorf und Leuber (Patron der Magiſtrat von Neuſtadt N und 
in Nieder⸗Schleſien die Pfarreien Gießmannsdorf und Städtel Leubus 
(Patron die Königliche Regierung) neuerdings vacant geworden find. 

2 (Für die meteorologiſche Section] der ſchleſiſchen Geſellſchaft 
iſt auf Mittwoch, den 6. März, Abends 6 Uhr, eine berathende Sitzung 
anberaumt, worin, mehreren geäußerten Wünſchen zu entſprechen, über eine 
eventuelle Wiederherſtellung des früheren weiteren Umfanges diefer Section 
als „geographiſche Section‘ berathen werden ſoll. Au Nächtmiiglieder der 
ection, welche Antheil nehmen an der Förderung der Kenntniß geogeaphir 
Dr Faber been für welche gegenwärtig in einer namhaften Anzabl deut⸗ 
cher Städte beſondere „geographiſche Geſellſchaften“ beſtehen, werden zur 
Theilnahme an dieſer Berathung eingeladen. N 

Prof. Dr. Galle, z. Z. Secretär der Section. 
+ [Todesfall] Am geſtrigen Sonntage, Nachmittag um 2 Uhr, vers 
ſchied nach mehrwöchentlichen ſchweren Leiden der Rechnungsrath und Ver⸗ 
walter der Juſtiz⸗Hauptkaſſe am hieſigen Kreisgericht Herr Carl Cretius. 
Der Verſtorbene war im Jahre 1809 in Breslau geboren. In einem 20, 
Jahre trat er nach zurückgelegter Schulzeit in den Juſtiz⸗Suhalterndienſt, 
wo er ſich bald die Anerkennung ſeiner Vorgeſetzten erwarb. Am 1. Juli 
1835 wurde er als Depoſital⸗Rendant und Calculator an das Land⸗ und 
Stadtgericht nach Kempen verſetzt, in welchem Amte er bis zum 1. Sep⸗ 
tember 1847 verblieb, da er als Salarien⸗Kaſſen⸗Rendant an das frühere 
Landgericht nach Breslau (dem jetzigen Kreisgericht) berufen wurde. Laut 
Patent vom 12. April 1856 erhielt der Genannte in Folge feiner enges 


„ Dr.“ treuen Dienſte den Charakter eines Rechnungsrathes und im Jahre 1 


“ PIE 


naux, Hutfabrik Breslau“ geſtempelt. — In der Herberge 75 Heimath 
wurde einem daſelbſt logirenden Kürſchnergeſellen von feinem Reiſecollegen 
ein Gepäckſchein und die dazu gehörige Meſſingmarle entwendet. Der Dieb 
— ein auswärtiger Böttchergeſelle — bat ſich damit ſofort nach dem Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhof begeben und den dort lagernden Reiſetoffer 
eingelöſt, worauf er mit dem geſtohlenen Gute nach der Richtung Berlin 


abgereiſt iſt. In dem Koffer iſt ein dunkelgrauer Anzug, verſchiedene Wäſche⸗ 
ſtücke, Cigarrentaſche und 5 jüdiſche Gebetbücher, im Geſammtwerthe von 


Mark enthalten. — Einem Provuctenhändler auf der Neuen Tauenzien⸗ 
ſtraße wurde aus feinem Geſchäftskeller eine ſilberne Cylinderuhr mit Meſſing⸗ 
kette und einem Wee auf der Waſſergaſſe 2 dunkelblaue Treppen⸗ 
läuferdecken entwendet. — Auf der Matthiasinſel wurde von einem dortigen 


| Trodenplage einer Wittwe eine bedeutende Anzahl Leib⸗, Tiſch⸗ und Kinder⸗ 


wäſche und einem Reſtaurateur auf der Schießwerderſtraße aus verſchloſſener 
Bodenkammer verſchiedene mit R. G. gezeichnete Tiſch⸗ und Küchenwäſche ger 
ſtohlen. — Einem Federviebhändler auf der Gräbſchenerſtraße wurden in 
der verfloſſenen Nacht 8 Stück ſchwarze Auer fühner im Werthe von 50 M. 
und einem Apotheker auf der Heiligen Geiſtſtraße aus feinem Gartenhauſe 
eine mit ſchwarzem Ledertuch gepolſterte Bank und ein geflochtener Rohrſtuhl 
geſtohlen. — In dem Warteſalon dritter Klaſſe des Centralbahnhoſes wurde 
im Gedränge bei Abgang des Buged einem daſelbſt anweſenden Inſpector 
aus Pleß ein Portemonnaie mit 100 M. Inhalt aus der Ueberziehertaſche 
von Taſchendieben entwendet. — Auf dem Wege von der Louiſen nach der 
Sonnenſtraße ſind vorgeſtern einem Häusler aus Schönbach, Kreis Neu⸗ 
markt, drei Stück auf die hieſige Kreſsſparkaſſe lautende Quittungsbücher 
abhanden gekommen. Das eine, Nr. 306, auf Carl Karſawe lautend, ent⸗ 
hält die Duittung über 150 Mark, das zweite, Nr. 307, auf Anna Karſawe 
lautend, über 120 Mark, und das dritte, auf Pauline Karſawe lautend, über 
45 Mark. — Einem Fräulein von der Alexanderſtraße iſt auf dem Wege 
von der Leſſingſtraße bis zu ihrer Wohnung eine goldene Damenuhr nebit 
Uhrſchlüſſel, eine Hand 1 5 5 nebſt langer, goldener Kette im Werthe 
von 75 Mark, einem Dienſtmädchen auf dem ‚Ziege bon der Hummerei bis 
nach dem Tauenzienplatz ein Portemonnaie mit 12 Mark Inhalt und einer 
Dame vom Ritterplage bis nach der Bernhardinkirche eine Korallenkette im 
Werthe von 60, Mark abhanden gekommen. — Zur Verhaftung geſucht wird 
eine ca. 20 Jahr alte, ländlich gekleidete Fraueneperſon, welche ſeit etlichen 
Tagen in verſchiedenen hieſigen mittleren aſthäuſern eingekehrt iſt, und 
überall Diebſtähle ausgeführt bat. In einem Hotel garni in den Hinter: 
äufern hat die Erwähnte eine goldene Broſche, dergleichen Ohrringe und 
1 1 0 Kran it damit am anderen Morgen, ohne die Zeche 
u bezahlen, heimlich verſchwunden. 8 1 
ya 5 Won der Oder.] Seit dem Eisgange wird ein beſtänviges 
Wechſeln des Waſſerſtandes zwiſchen Steigen und Fallen beobachtet; ſoeben 
wird wieder ein Steigen gemeldet und iſt die Oder in Ratibor um 4,0 ge: 
wachſen. — In Brieg ftebt der Oberpegel 5, der Unterpegel 3,02 m. — In 
der verfloſſenen Woche haben 97 Schiffe mit Eifen, Holz, Cement, Ziegeln, 
Brettern und Steinkoblen die Brieger Schleuſe paflirt und ihre Fahrt nach 
Oblau, Breslau, Maltſch, Berlin und Stettin fortgeſetzt, ebenſo 17 Holz⸗ 
Flöſſe; außerdem 27 leere S hiffe. — In Oblau zeigt der Oberpegel 4,56 m., 
der Unterpegel 1,42 m. — In den letzten 2 Tagen ſind 19 Schiffe durch 
die Oblauer Schleuſe gegangen, welche Cement, Holz, Kohlen ꝛc. gelaven 
atten. n den letzten Tagen traf hier noch ein Schiff mit Eis ein, 
welches für einen bieſigen Brauer beſtimmt war. 
Löwenberg, 2. März. ([Eine Theatervorſtellung im Irren⸗ 
bent Abiturientenprüf ung. — Thier ſchau feſt. — Sonſti⸗ 
es.] Im Anſchluſſe an einen früheren Bericht, wonach im verfloſſenen 
N in der benachbarten Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu Plagwitz mit den 
Pfleglingen dieſes Inſtitutes ein in jeder Weiſe mohlgelungene® Gartenfeſt 
abgehalten wurde, gereicht es Ihrem Referenten zu ganz beisnderem Ver⸗ 
nügen, beute mittheilen zu können, daß man in genannter Anſtalt auf dem 
ebiete der rationellen Irrenpflege einen erfreulichen weiteren Schritt inſofern 
gemacht bat, als man geſtern Abend mit und für die Kranken eine muſila⸗ 
(Foriſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


. 
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fall aufgenommenen 
atroſentanz auf. Während der Pauſe überraſchte ein Regen von Knall? 


vereins⸗Feſt.] Bei der am vorigen Freitage abgehaltenen General⸗Ver⸗ 


Erſte Beilage zu Nr. 107 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 5. März 1878. 
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der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde der ordentliche Bau⸗Etat j werden und demzufolge Aber 50 Arbeiter entlaſſen werden. 


1 (Fortſetzung.) 
iſch⸗theatraliſche Aufführung beranftaltete. Auf einer, in einem der geräu⸗ 
migen Coridore improbifirten einen, aber zweckentſprechenden Bühne 
wurde von zwei Pfleglingen (Herr und Dame) und einem Oberwärter Kör⸗ 
ner's „Vetter aus Bremen“ geſpielt, welcher Vorſtellung ca. 100 weibliche 
männliche Geiſteskranke mit großem Intereſſe beiwohnten. Am Schluſſe 
wurde Haydn's G-dur-Trio, arrangirt für Harmonium, Horn und Violine, 
Un, wei Beamtenfves Series und einem Kranken ganz wacker vorgetragen. — 
biene Vorſitz des Prov.⸗Schulraths Herrn Dr. Sommerbrodt fand geſtern in 
eſiger höherer Bürgerſchule die Aditurientenprüfung ſtatt, welcher ſich zwei 
aminanden, Paul Spitzberg und Hermann Reuſting von hier, unterzogen 
jaiten. Beide erhielten das Zeugniß der Reife. — Auf Anregung des 
mowirihſchaftlichen Vereins des Löwenberger Kreiſes findet am 14. Mai c. 
bier, eine Thierſchau nebſt Prämiirung ſtatt. Zum Beſten des Kreis⸗ 
Ar er⸗Denkmal⸗Baufonds veranſtaltet morgen der hieſige Kriegerverein 
eine Theatervorſtellung, wobei Bauernfelds „Ein deutſcher Krieger“ zur Auf⸗ 
führung gelangt. 


Si Steinau a. O., 3. März. [Liedertafel. — Stadtverordneten⸗ 


am geſtrigen Abend im Saale des Gaſthofs zur goldenen Krone eine Ge⸗ 
Nac delt en deren einzelne Piecen durchweg großen Beifall fanden. 
Nach den muſikaliſchen Vorträgen folgte in gewohnter Weiſe ein Tanz⸗ 
kränzchen, welches die zahlreich erſchienenen Mitglieder bis ſpät nach Mitter⸗ 
nacht in heiterer Stimmung traulich vereinigte. — Der am 1. Marz abge⸗ 
haltenen öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten ging die Wahl eines 

itgliedes des Kreistages ſeitens des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
voran, welche auf den Bürgermeiſter Herrn Lange mit 22 von 23 abgege⸗ 
benen gültigen Stimmen fiel. In der Sitzung der Stadtverordneten wurde 
das Project, bier eine Baugewerkſchule zu errichten, nach eingehender Be⸗ 
rathung auf Grund reichbaltig beſchafften Materials in Rückſicht auf die be⸗ 
ſchränkien ſtädtiſchen Finanzen ſeitens der Verſammlung fallen gelaſſen. 

ei Prüfung und Feſtſetzung der Etatsentwürfe für das Rechnungsjahr 
1878/79 kamen mehrere Punkte zur Berathung und Beſchlußfaſſung, unter 
anderen auch der einer fpäteren Verſammlung noch zu unterbreitende Ber 
ſchluß über Erhöhung der Hundeſteuer von 3 auf 4 Mark jäbrlih. Das 
Geſuch des gegenwärtigen Rathskellerpächters Schobert um Genehmigung 
zur Uebertragung der Pacht einem Afterpächter in der Perſon des bisberi: 
gen herrſchaftlichen Dieners Dehmel aus Glogau wurde bewilligt. Zum 
Schluß wählte die Verſammlung eine Verwaltungs⸗Control⸗Commiſſion auf 
Grund des $ 37 der Städteordnung. 


. Leubus, 3. März. [Jubilaumsfeier.] Am 1. d. M. beging der 
Director der hieſigen Provinzial⸗Irrenanſtalt Herr Dr. Jung fein fünfund⸗ 
wanzigjäbriges Amte⸗Jubiläum. Die Feier deſſelben wurde ſchon am frühen 

orgen durch ein Ständchen eingeleitet, welches der Männergeſangverein 
der Pfleglinge darbrachte. Von 10 Uhr Vormittags ab erfolgte der Empfang 
der Deputationen. Als erſte erſchien diejenige des Wart⸗ und Dienitper- 
ſonals der Anſtalt unter Ueberreichung eines Teppichs, darauf folgten die 
Aerzte und Begmten, welche nach einigen Gratulationsworten des Anſtalts⸗ 
geiſtlichen Herrn Paſtor Peiper ein Photographiealbum als Gabe brachten, 
eir⸗ buchbinderiſches Meiſterwerk aus der Offizin von Heilborn in 
Breslau, mit dem Titelbilde der Anſtalt aus dem Atelier dez Herrn Pho⸗ 
torrapben Leisner. Amtsvorſteher und Mitglied des Provinziallandtags 
Herr Werner aus Städtel Leubus beglückwünſchte den Jubilar im 
Namen der Verwaltungscommiſſion bieſiger Anſtalt durch Ueberreichung 
eines Gratulationsſchreibens, wonach ſich eine Deputation aus Dorf Leubus 
ſelbſt einfand, welche dem Gefeierten in herzlichen Worten ihre Theilnahme 
ausdrückten. Auch der irrenärztliche Verein der Provinz Schleſien hatte, 
unter Führung des Herrn Profeſſors Neumann aus Breslau, eine Devu- 
tation geſandt, welche den Jubilar am Spätnachmittage beglückwünſchte. 
Außerdem waren zahlreiche Gratulationsſchreiben und Depeſchen einge⸗ 
gangen. Bei Beginn der Dunkelheit wurde auf dem Platze vor der Anſtalt 
ein prächtiges 77 1 abgebrannt, während die rühmlichſt bekannte 
Goldſchmidtſche Capelle vom Königsgrenadier⸗Regiment aus Liegnitz durch 
den Vortrag einiger Piecen die zahlreichen Anweſenden erfreute. Am 
Abend vereinigte ein ſolennes Souper, zu welchem der Herr Jubilar mit 
Frau Gemahlin und Schwiegereltern von den Beamten eingeladen worden, 
die Feſttheilnehmer im geſchmackvoll decorirten Saale des Beamtenhaufes. 
Auch Herr Kreisphyſikus Dr. Kornfeld aus Woblau war erſchienen. Ein 
Tänzchen bildete den Schluß des Feſtes, welches von Anfang bis zum Ende 
in gemüthlicher Heiterkeit verlief. 


L. Liegnitz, 3. März. [Verſchiedenes.] Außer der Allgemeinen 
Fabrikarbeiter⸗Unterſtützungskaſſe zu Liegnitz eingetragene Hilfskaſſe, beſtehen 
bier noch 15 gewerbliche Unterſtützungskaſſen mit 1700 Mitgliedern. Die 
Einnahmen dieſer Kaſſen betrugen im abs 1877: Beiträge der Mitglieder 
8754 M. 14 Pf., der Arbeitgeber 2693 M. 26 Pf., Eintrittsgeld und Zinſen 
732 M. 6 Pf., Strafgelder u. ſ. w. 176 M. 26 Pf., in Summa 12,355 M. 
72 Pf. Verausgabt wurden: ee an erkrankte Mitglieder, 
ſowie ärztliche Behandlung und Verpflegung 8442 M. 46 Pf., Sterbegelder 
an Hinterbliebene verſtorbener Mitglieder 1652 M. 49 Pf., ſonſtige Unter⸗ 
ſtützungen 72 M., Verwaltungskoſten 927 M. 21 Pf., verſchiedene Aus⸗ 
gaben 223 M. 29 Pf., zuſammen 11317 M. 65 Pf. Das zum größten 
Theil in der ſtädtiſchen Sparkaſſe zinsbar angelegte Vereinsvermögen be⸗ 
trägt 12,828 M. 54 Pf Der von unſerem Abgeordneten, Herrn Geh. 
Regierungsrath Jacobi herausgegebene Commentar zu dem Reichshaftpflicht⸗ 
Geſetz dom 7. Juni Juni 1871 erſcheint gegenwärtig, durch die neueren ge⸗ 
richtlichen Entſcheidungen ergänzt, in elfter Auflage. — Am vorigen Mitt: 
woch hielt Herr Diakonus Werner im kirchlichen Verein einen bochinter⸗ 
eſſanten Vortrag über den „Islam“. — Geſtern Abend ſprach Herr Haupt⸗ 
mann Scherpe im techniſchen Verein über Veränderungen der Erdoberfläche, 
entſtanden durch die mechaniſche Kraft des Waſſers. — In dieſer Woche 
bietet unſer Stadt⸗Theater nur 2 Vorſtellungen, heute „Nathan der Weiſe“ 
und Donnerstag „Kriſen“. Um fo mehr blühen bier die Liebhaberbühnen. 
In den letzten 8 Tagen veranſtalteten 4 Vereine Theater⸗Vorſtellungen, 
„Merkur“, „Concordia“, der „kaufmänniſche Verein“ und die „Geſellſchaft 
der Freunde“. Letztere entwickelt überhaupt auf dem Gebiete der dileiti⸗ 
renden Kunſt eine große Thätigkeit und beſitzt recht achtungswerthe Kräfte 


für Muſik und Theater. 

8. Waldenburg, 3. März. [ Peſtalozzi⸗Verein.] Der hieſige 
Zweigverein des Pidbinzial-Peſtaloz . Vereins hielt geſtern ſeine erſte dies⸗ 
jährige General⸗Verſammlung ab. Zur Freude der Anweſenden wurde 
durch den von dem Vorſitzenden, Lehrer Leis ner, erſtatteten Jahresbericht 
pro 1877 conſtatirt, daß der Verein troz der drückenden Zeitperhaltniſſe 
keinen Rückſchritt gethan hat. Die Zahl der Mitglieder iſt von 212 auf 234 
geſtiegen, worunter ſich 120 Lehrer und 114 Nichtlehrer befinden; erſtere 
zahlten 172 Mark, letztere 333 Mark Beiträge. Die Gefammteinnahme be: 
trug 517 Mark, die Ausgabe 448 Mark. Der ſtatutenmäßige Beitrag zur 
Propinzialkaſſe belief fi auf 254 M., darunter 86 Mark zur Unterſtützung 
an auswärtige Vereine; außerdem betrugen die aus der Kaſſe des Zweig⸗ 
Vereins gewährten Unterſtützungen 141 Mk. Unterftügt wurden überhaupt 
11 Lebrerwittwen und 2 Waiſen des Kreiſes mit 357 Mark und zwar 11 
Wittwen mit je 30 Mark, während eine außerordentliche Unterſtätzung 
27 Mark betrug. Die Vorſtandswahl ergab folgendes Reſultat: Lehrer 
Leisner und Welz (Vorſitzende), Bacher und Roſemann (Schriftführer). 
An Stelle des nach Oppeln berufenen Lehrers Herpolsheimer wurde 
Lehrer Maiwald zum Kaſſirer und als Delegirter zur Prodinzial⸗Ver⸗ 
ſammlung Lehrer Arndt gewählt. 


$ Striegau, 3. März. (Verſchönerungsverein. — Gewerbe: 


ſammlung des bieſigen Verſchönerungsdereins wurde der Kaſſenbericht pro 
1877 erſtattet. Danach hat der Verein ein disponibles Vermögen von circa 
Mark. In den Vorſtand wurden theils neu⸗, theils zum ande 
Fabrikbeſitzer H. Bartſch zum Vorſitzenden, Juſtizrath Lange zum ſtellper⸗ 
tretenden Vorſitenden, Kreisrichter Haber zum Schriftführer, n e 
eißner zum Kaſſirer und außerdem fünf Beiſitzer. Das Project, eine Pro⸗ 
menade pon der Stadt bis zum Bahnhofe anzulegen, bat der bedeutenden 
finanziellen Schwierigkeiten wegen bisher noch nicht zur Ausführung ge⸗ 
angen können. Doch ſoll an die ſtädtiſchen Behörden die Bitte um eine 
batträftige Unterſtützung dieſes gemeinnützigen Unternehmens gerichtet wer: 
zen und es darf als beflimmt angenommen werden, daß, wenn erſt Seitens 
get Stadt ein namhafter Beitrag geſpendet wird, auch die Bürgerſchaft 
1770 die Kreisbewohner nicht zurückbleihen werden, um die Realiſirung des 
eil Jahren in Ausſicht genommenen Projectes 155 ermöglichen. — Geſtern 
ſhatte der hieſige Gewerbe: und Handwerker: Verein feinen diesjährigen 
Neigungen beſtehend in Theater⸗Aufführung, Maskenſcherz und 
en. 


Schweidnitz, 3. März. 


hung.] Die activen Mitglieder der bieſigen Liedertafel veranſtalteten S 


Tanz⸗ 


—— 


Dieſes Unheil 


für das Verwoltungsjahr vom 1. April 1878 bis zum 31. März 1879, der iſt jedoch von den betreffen den Arbeitern, welche zumeiſt Familienväter ſind, 


in der Ausgabe mit 31,251 Mark abſchließt, genehmigt. Unter den Ein⸗ 


nahmen im Betrage von 5213 Mark, nach deren Abzug noch 26,038 Mark Hermes vor der t : } h 
2 Ausgaben zu decken find, befinden ſich 3413 Mark als Ueberſchuß ab, bis auf deſſere Zeiten, 6 Schichten monatlich weniger gefördert, 


aus dem Erirage des Waſſerhebewerkes. Die Verſammlung ſprach den 
Wunſch aus, daß künftig der Etat für die Waſſerleitung nicht mit dem 
Bau⸗Elat in engere Beziehung gebracht, ſondern ebenſo wie der Elat der 
Gasanſtalts⸗Verwaltung, von demſelben getrennt gehalten. werde. Ein Theil 
der außeretatsmäßigen Bauten, wie die Aplanirung der Straßen auf dem 
ehemaligen Feltungsterraiu, wird aus der bei dem Reichsinvalidenſonds ger 
machten Anleihe beſtritten. Durch die in dieſem Jahre in Angriff genom⸗ 
menen Arbeiten zur Aplanirung des Terrains wird ein großer Theil Ar⸗ 
beiter beſchäftigt, denen es ſonſt an . fehlen würde. — Syn 
olge eines Anſchreibens des Vereins für Geſchichte und Alterthum Schle⸗ 
tens bewilligten die Stadtverordneten nach dem Antrage des Magiſtrats 
200 Mark als Beihilfe zur Beſtreitung der Koſten für den Druck des Ilten 
Bandes ſchleſiſcher Geſchichtsſchreiber, welcher die Aufzeichnungen einiger 
Schweidnitzer Chroniſten enthält, mithin beſonderes Intereſſe für unſere 
tadt hat. — Seit einigen Monaten hat ſich die Zahl der Geſuche um 
freien Schulunterricht, welche den ſtädtiſchen Behörden zugehen, bedeutend 
emehrt, da zu den bisherigen Schulen ſtädtiſchen Patronats die katholiſche 
olksſchule für Mädchen hinzugetreten iſt. Die derſelben überwieſenen 
Kinder haben zum bei weitem größten Theile die am 1. October v. J. auf⸗ 
Ge Kloſterſchule beſucht. Die ſtädtiſchen Behörden willfahren ſtets den 

eſuchen, wenn die Dürftigkeit der Bitiſteller conſtatirt iſt. — Die Wieder⸗ 
wahl der Stadtverordneten Juſtizrath Gröger und Profeſſor Dr. Schmidt 
u Mitgliedern der ſtädtiſchen Schulendeputation hat die Regierung zu 
Breslau beſtätigt. 


» Frankenſtein, 3. März. [Vorſchuß⸗Verein. — Eiſenbahn⸗ 
Commiſſion.] Der biefige Vorſchuß⸗Verein hielt am 1. d. Mts. feine 
ordentliche Generalverſammlung ab. Aus dem Rechenſchaſtsberichte und der 
e durch den Vorſtand entnehmen wir Folgendes: Anfang 
Malte 877 betrug die Mitgliederzahl 993, im Laufe des Jahres ſind 137 

99 99 5 beigetreten und 101 ausgeſchieden. Die Einnahme betrug 
3,516,755 Mk. 64 Pf., die Ausgabe 3,498,791 Mk. 33 Pf., der Beſtand 
17,964 M. 31 Pf., die Activa 940,970 M. 61 Pf., die Paſſiva 915,637 M. 
64 Di: der Ueberſchuß 25,332 M., einſchließlich des Geſchäſtsgewinnes von 
5938 M. 48 Pf. aus dem Jahre 1876. Die beantragte Zahlung einer 
Dividende von 15 Procent wurde genehmigt und dem Vorſtande für ſeine 
Thätigkeit im verfloſſenen Jahre Decharge ertheilt. — Nach einer Correſpon⸗ 
denz von hier vom 28. v. Mis. in der „Schleſiſchen Zeitung“ ſoll ſich hier 
neulich die Nachricht verbreitet haben, daß die vordem hier anſäſſige Eiſen⸗ 
bahn⸗Commiſſion von Neiſſe wieder hierher zurückverlegt werden würde. 
Als Urſache zu dieſem vagen Gerücht giebt der Correſpondent den Umſtand 
an, daß die Commiſſion das Kaiſer'ſche Haus, in welchem fie ihre Bureaux 
hatte, auf mehrere Jahre gemiethet und ſogar zum Ankauf in Ausſicht ge⸗ 
nommen haben ſoll. Zur Zerſtreuung abſichtlicher oder unabſichtlicher Illu⸗ 
ſionen halte ich es für angezeigt, den wahren Sachverhalt mitzutheilen. Die 
Eiſenbahn⸗Commiſſion wurde in Folge ihrer Verlegung nach Neiſſe mit dem 
Beſitzer des Grundſtückes hierſelbſt, von welchem ſie die Wohnung des Vor⸗ 
figenden und die Bureaux contracllich gemiethet hatte, in einen Prozeß ber: 
wickelt, 1 Ausgang die Commiſſion dazu verpflichtete, die Räumlichkeiten 
miethsweiſe noch auf fernere 5 Jadre zu bebalten und zu bezahlen. Zur 
ſelben Zeit ungefähr wurden zufällig von Neiſſe 3 Locomotiven mit dem 
nöthigen Bedienungsperſonal hierher verlegt und die erſteren in dem 
Maſchinenſchuppen des oberſchleſiſchen Eiſenbahnhofes ſtationirt. Um nun 
von den Räumlichkeiten in dem Kaiſer'ſchen Haufe die möglichſte Nutzan 
wendung zu machen, ſollte das Maſchinenperſonal in denſelben untergebracht 
werden. Hiergegen hat nun der Beſitzer abermals remonſtrirt, indem er ent⸗ 
gegenſtellte, daß die Räumlichkeiten nicht zu dieſem Behufe, ſondern zu den 
oben angeführten Zwecken vermietbhet worden ſei. Soviel von dieſer Ange⸗ 
legenheit, jo weit ſie in die Oeffentlichkeit gedrungen iſt. Von gut unter⸗ 
richteter Seite aber erfahren wir, daß von einer Rückverlegung der Com⸗ 
miſſion hierher mit keinem Wort die Rede geweſen iſt und wäre eine ſolche 
auch ſehr wunderlich, wenn man erwägt, mit welchen Koſten und Umſtänden 
die Verſetzung der Behörde verbunden geweſen ſein muß. \ 


© Habelſchwerdt, 2. März. [Zur Tageschronik.] Im bieſigen 
Seminar fand geſtern der zweite öffentliche Vortrag ſtatt, der von Herrn 
Seminarlehrer Streibel gehalten wurde und die Telegraphie zum Gegen⸗ 
ſtande hatte. — Da der Bau eines neuen Armenhauſes hierſelbſt noth⸗ 
wendig geworden, haben die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, mit demſelben 
in nächſter Zeit zu beginnen. Herr Maurermeiſter Henſchke, als techniſches 
Mitglied der ſtädtiſchen Baudeputation, iſt bereits mit Anfertigung der 
Zeichnung und dem Entwurf eines Koſtenanſchlages beauftragt worden. 


H. Neuſtadt OS., 3. März. [ Blutvergiftung. — Selbſtmord. — 
Vereine.] Dieſe Woche ſtarb hier ein Handlungslehrling nach zweitägi⸗ 
gem ſchweren Leiden an Blutvergiftung. Derſelbe hatte ih mit den Finger: 
nägeln eine Blatter im Geſicht aufgeriſſen, worauf ſich alsbald eine mit 
heftigen Schmerzen verbundene Anſchwellung des Kopfes einſtellte. Aerzi⸗ 
liche Hilfe war zwar ſchnell zur Stelle, doch war es unmöglich, den Uns 
glückeichen zu retten. Wahrſcheinlich bat letzterer vorher giftartige Stoffe in 
ſeinen Händen gehabt und iſt auf dieſe Weiſe die Blutvergiftung herbei⸗ 

eführt worden. — In Kröſchendorf, hieſigen Kreiſes, hat dieſer Tage eine 
rau durch Strangulation ihrem Leben ein Ende gemacht. — Der hieſige 
Männer⸗Geſang⸗Verein, deſſen Dirigent, Herr Cantor Paſchke, vor Kurzem 
mit dem Hohenzollerſchen Hausorden decorirt worden iſt, feierte geſtern 
unter zahlreicher Betheiligung ſein jährliches Stiftungsfeſt durch Geſangs⸗ 
vorträge und Ball. Der Muſikverein, welcher unter Leitung ſeines wackern 
Dirigenten, Herrn Organiſten Altmann, regelmäßig jeden Freitag Abend in 
Viol's Hotel ſeine Uebungsſtunden abhalt, wird künftigen Sonnabend ſein 
viertes Concert in dieſem Semeſter veranſtalten. 


2 Neiſſe, 3. März. [Vorträge. — Philomathie. — Vorſchuß⸗ 
verein.] In den letzten beiden Montagsverſammlungen des altkatholiſchen 
Leſevereins ſprach Pfarrer Jaskowski über die Einführung der Landes: 
(Mutter) Sprache an Stelle der lateinifhen beim katholiſchen Gottes dienſt. 
Er ſtützte ſich bei Begründung ſeiner Ausführungen auf Chriſtus, welcher 
ſich im jüviſchen Lande der hebräiſchen, auf den Apoſtel Paulus, welcher 
ſich auf ſeinen Miſſionsreiſen in Kleinaſien, Macedonien, Griechenland und 
Rom der im römiſchen Weltreiche damals allgemein bekannten griechiſchen 
Sprache, ſowobl für feine Predigten, wie auch bei der Feier des heiligen 
Abendmahls bedient habe. Ebenſo hatten die Papſte der drei erſten chriſt⸗ 
lichen Jahrbunderte den Gottesdienſt in griechiſcher Sprache abgehalten. 
Auch verbietet der Apoſtel Paulus a. a. O. ausdrücklich den Gebrauch einer 
der Gemeinde unverſtändlichen Sprache und bezeichnet ihn als kindiſche 
Albernheit, ja ſogar als Wabnſinn. Schließlich bezeichnet Redner die 
Gründe, welche für die lateiniſche Sprache geltend gemacht werden, als 
gänzlich hinfällig gegenüber den Vorzügen, welche die D e doch 
unter allen Umſtänden verdient. — In der am 27. v. Mis. abgehaltenen 
Sitzung der Philomathie ſprach Oberſtabsarzt Dr. Kuhnt über „Stoff: 
wechſel und Ernährung“ und Oberlehrer Dr. Schulte zeigte drei ſehr ſeltene 
Inecunabeln vor, von denen namentlich ein Werk aus dem Jahre 1495 
intereſſirte, welches neben den damals größten Städten Europas auch Neiſſe 
nennt, das in einem geoben Holzſchnitte von der Hand Wohlgemuth's 
abgebildet iſt. — Am 1. d. Mis. fand die ordentliche General⸗Verſammlung 


Winkler sen. 1 
von 4,255,374 M. 18 Pf., 


mit 723,825 M. 


Zu Ausſchußmitgliedern wurden Kaufmann 


Erbs gewählt. 


m Ränigäpütte, 3. Marz. 
Nachmittag im 


wählt worden. 
FT Antonienhütte, 2. März. [Zur Tagesgeſchichte.] 


des hieſigen Vorſchußvereins unter Vorſitz ſeines Directors, des Goldarbeiter 
ſtatt. Die Rechnungslegung wies pro 1877 eine Einnahme 
D eine Ausgabe von 4,247,181 M. 57 Pf. und 
ſonach einen Beſtand von 8142 M. 56 Pf. nach. Activa und Paſſtva ſchließen 
82 Pf. ab. Dem Rendanten wird Decharge ertheilt und eine 
Dividende von 8 pCt feſtgeſetzt. Bei der Vorſtandswahl vereinigten ſich die 
meiſten Stimmen auf die bisherigen Mitglieder: Goldarbeiter Winkler, 
Director, Kaufmann Blaſchte, Rendant, und G. Schauder, Controleur. 
Simmich, Kaufmann Wei⸗ 
nitſchle, Stadiſecretär Vogel, Partikulier A. Winkler und Spediteur 


d (Paſtorwahl.] In der für heute 
itungsſaale der Stadtverordneten anberaumt geweſenen[Kleeſaat 
Paſtorwahl iſt mit ſehr überwiegender Stimmenmehrheit Herr Paſtor Zawada 
aus Namslau zum Pfarrer der hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinde ge⸗ knapp 


In dem Br., Mr., 

vorgeſtrigen Vereinsabend des hieſ. Buldungs⸗Verein hielt Herr Apotheker[Mai⸗Juni 138 Mark Br. Juni⸗Juli 140 Mark Br., 
„Hoffmann einen Vortrag „über Fälſchung der Nahrungsmittel.“ — In 5 0 

y Verſolg der fih von Tag zu Tag verſchlimmernden Eifenconjunctur ſollten im April⸗Mai 2 

[Communal⸗ Angelegenheiten.] In! Laufe dieſer Tage in dem hieſ. Loriwalzwerk 6 Puddelofen kalt geſtellt 


ank ben energiſchen Maßnah nen des brereffenden Walzwerkinſpectors Herrn 
5 3 Ben ee worden. Es werden allerdings von jetzt 


— — 


Nachrichten aus dem Grußherzogthum Poſen. 


ir Nawilſch, 3. März. [Gewitter.] Heut den ganzen Tag hattet 
wir ſtatken Nordweſtwind, welcher bis Abends anhielt. Gegen 8 Uhr ver⸗ 
finfterte ſich auf einmal der Horizont und es zuckten Blizſtrahle hernieder. 
Um 49 Uhr hatten wir ein Gewitter mit heftigen Donnerſchlägen, begleitet 
von einem ſtarken Schloſſerefall; die Schloſſen hatten mitunter die Größe 
von Haſelnüſſen, fo daß in kurzer Zeit ſämmtliche Rinnſteine davon ange⸗ 
ült waren. Während des heſeigſten Gewitters färbte ſich ver nördliche 
Horizont mit dem Widerſchein eines entfernten Feuers. — Nach einer 
Bauernregel bringt ein Gewitter vor Tag⸗ und Nachtgleiche noch Froſt. 
Err · ww. AAT. USTrEeERBErBREBER. 


Vorträge und Vereine. 


u Breslau, 4. Marz. [Breslauer Conſum⸗Verein.] Der Geſchafts⸗ 
Bericht des Breslauer Conſum⸗Vereins pro 1877 weiſt in ſeinem einleiten⸗ 
den Theile, nachdem er in ehrenden Worten des verſtorbenen Directions⸗ 
Mitgliedes Herrn Maul gedacht, auf die Maßnahmen hin, die Seitens der 
Verwaltung getroffen, um die angeordnete Beſteuerung rückgängig zu 
machen und wird das Endreſultat ſ. Z. den Mitgliedern zur Kenntniß ge⸗ 
bracht werden. — Die Mitgliederzahl hat ſich im verfloſſenen Jahre von 
12,089 auf 14,495, der Waaren⸗Umſatz von 2,231,413 M. auf 2,702,102 
M. erböht. — Im vergangenen Jahre wurden 2 neue Verkaufsſtellen 
Heeg Hi 1 und Sternſtraße 4a), im laufenden Jahre eine ſolche 

riedrich⸗Wilhelmsſtraße 41 c) errichtet, während die Eröffnung von 2 neuen 
(Neue Matthiasſtraße 11 und Adalbertſtraße 13) in nächſter Zeit bevor⸗ 
ſteht. — Eine im eigenen Grundſtück eingerichtete Kaffeebrennerei mit 
vier Oefen, welche per Stunde 160 Pfund Kaffee brennt, bewährt ſich 
vor glich und hat der Conſum bedeutend zugenommen. — Der Begehr 
ua Brot, von welchem wöchentlich über 30,000 Stück im Gewicht von je 
4 Pfd. producirt wurden, konne nicht immer befriedigt werden. — Die Mit- 
glieder zahlten während des zwölfjährigen Beſtehens des Vereins baar ein 
123,028 M. 28 Pf., der denſelben zugefallene Gewinn beträgt 951,512 M. 
70 Pf., zuſammen 1,074,540 M. 98 Pf biervon wurden an die Mitglieder 
baar ausgezahlt 527,358 M. 75 Pf., für ausgeſchloſſene Mitglieder aſſervirt 
2573 M. 7 Pf., auf Reſervefonds übertragen 10,301 M. 17 Pf., fo daß am 
Schluſſe des Geſchäftsjahres ein Mitglieder⸗Guthaben von 534,307 M. 
99 Pf. verblieb. — In den Verwaltungsrath traten durch Cooptation ein 
die Herren Froſt, Kaufmann Kringel, Steuerrath Paſtorff, Reichsbank⸗Buch⸗ 
halter Ludwig und Kaufmann Köhly. — Der Verein beſchäftigt gegenwärtig 
in ſeinem Comptoir und zur Verwaltung des Hauptwaarenlagers, wie zur 
Leitung der Bäckerei und der Deſtillation neben dem Geſchäftsführer 8 
Beamte, 1 Kaſſenboten, ferner 28 Lagerhalter, welche die im Geſchäft für ſie 
noch nöthige Hilfe für eigene Rechnung zu beſchaffen haben, einen Back⸗ 
meiſter, einen Aufſeher für die Bäckerei, 18 Bäckergeſellen, 2 Maſchinenheizer, 
14 Kuiſcher und Haushälter, 15 Köhlenarbeiter und hält 6 1 5 Geſpanne zur 
Beförderung des Brotes und der übrigen Waaren nach den Verkaufsstellen. — 
Die Geſchäftsantheile der Mitglieder betrugen am 1. Januar 1877, ein⸗ 
ſchließlich der pro 1876 zugeſchriebenen Dividende 438,257,20 M., Ben 
find: baare Einlagen 26,175,37 M., Zinſen pro 1877 14,481,43 M., zu⸗ 
ſammen 478,914 M. Davon wurden baar ausgezahlt 165,974,39 M. für 
ausgeſchloſſene Mitglieder aſſervirt 737,37 M., auf den Reſervefonds über⸗ 
tragen 3096,06 M., wonach verbleiben 309, 106,18 M. Unter Zurechnung 
der den Mitgliedern aus dem Reingewinn 75 1877 zuſtehenden Dividende 
von 225,201,81 M. beträgt das geſammte Guthaben derſelben am 31. De⸗ 
cember 1877 534,307,99 M. Dem Reſervefonds, welcher am 1. Jan. 1877 
17,770,65 M. betrug, floſſen die Eintrittsgelder der neu eingetretenen 
5830 Mitgliede à 50 Pf. mit 2915 M., ferner aus dem Gut⸗ 
haben ausgeſchiedener Mitglieder ſtatutenmäßig einbehaltene 3096,06 M. 
und aus dem Guthaben ausgeſchloſſener Mitglieder einbebaltene 4,20 M. 
zu, fo daß derſelbe am 31. December 1877 die Höhe von 23,785,91 M. er⸗ 
reichte. Der Verkaufserlös pro 1877 betrug: im eigenen Geſchäft 2,656,031,79 
Mark, im Marken⸗Geſchäft 46,070.54 N 2,702,102,33 M. Der 
Umſatz pro 1876 betrug 2,231,413,72 M., der Umſatz während des letzt⸗ 
verfloſſenen Jahres daher mehr 470,688,861 M. Der Bruttoertrag des Ge⸗ 
ſchäfts betrug 383,603, 23 M. die Geſchäftsunkoſten beliefen ſich einſchließlich 
der Abſchreibung auf den Mobilien⸗ und Immobilienwerth auf 134,912,99 
Mark, wonach ein Reingewinn von 248,690,24 M. verblieb. — Derſelbe 
wird nach Anleitung des § 21 der Statuten wie folgt vertheilt: den Geſchäfts⸗ 
Antbeilen der Mitglieder werden Zinſen & 5 pCt. zugeſchrieben mit 14,481,43 M., 
der Verwaltungsrath erhält eine Tantieme in Höhe von % pCt. des Um⸗ 
ſatzes von 2,702,102 M., auf ausgegebene 2,649,433 M. Gegenmarken kom⸗ 
men à 8½ Pf. pro Mark an die Mitglieder zur Vertheilung 225, 201,81 M. 
Der durchſchnittliche Procentſatz des Geſchaſtsertrages betrug 14,19 pCt., 
der Geſchäftsunkoſten 4.99 pCt., des Reingewinns 9,20 pCt. — Die Summe 
der Geſchäftsantheile der Mitglieder hat während des abgelaufenen Jahres 
durchſchnittlich 324,411 M. betragen und einen Ertrag von ca. 76% pCt. 
ebracht. — Der Waaxenumſatz beträgt, durchſchnittlich berechnet, auf jedes 

titglien circa 215 Mark per Jahr gegen 209 Mark des Vorjahres. 
— Außerdem enthält der Bericht eine Zuſammenſtellung der Mitglieder nach 
ihren Berufsarten, ein Preis⸗Verzeichniß der in den eigenen Lägern gehal⸗ 
tenen Artikel vom 4. März 1878, die Verkaufsſtellen, Kehlenlager und ein 
Verzeichniß verſchiedener Lieferanten, welche bei Eninahme von Waaren 
gegen Baarzablung Gegenmarken verabfolgen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 4. März. [Von der Börfe) Die Börfe war durch die 
Nachricht vom Abſchluß des Friedens in günſtige Stimmung verſetzt, doch 
war das Geſchäfts wenig belebt. Schluß eiwas ſchwächer. Creditactien 
ſtellten fi etwa 6 M. höher als Sonnabend. Oeſterreichiſche Renten gleiche 
falls feſt. Weſentlich beſſer war ruſſiſche Valuta, die etwa 4 M. im Courſe 
gewann. 5 


— 


Preiſe der Cerealien. 


Breslau, 4. 1 1 200 Jollpfd. = 100 Kil 
eputation pr. 200 Zollpfd. = ce 
p 5 Zoup leichte Waare 155 


Feſtſetzung der u Markt: 


chwere ine aare. 

— — 10 — — RE Tepe; rote 
vöchſter niedrigſter ya 7500 hoͤchſter iv 

Weizen, weißer... 20.00 19 7 20 80 20 2 28 17 7 
Weizen, gelber... 19 20 18 90 19 90 19 70 18 70 17 60 
Roggen 13 90 13 20 12 90 12 70 12 50 12 10 
. 16 30 15 60 15 10 140 14 30 13 50 
aer, Er 13 60 13 20 12 90 12 40 12 00 11 60 
Lebſen % e. 17 00 16 30 15 80 14 90 14 40 13 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur en der 
r. 


arktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mill. rd. Wanne. 
N 
W „ 0 2 Dad 
50 25 50 8 2 
50 24 50 20 — 
50 2 1721 
„ 25 — 22 — 1 
wei Neuſcheffel & 75 Pd. Brutto = 75 Klgr.) 
n 15180 IM er 1,001.25 Mt. 
7 fi te 1,25— geri 
per Neuſcheffel (75 Pfd N 69 08— 0.08 Mart. ngere 1, 
Breslau, 4. März. (Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 
1 rothe ſeſt, ordindre 29—34 Ma mittle 37—41 Mark, ar 


46—49 Mark, hochfeine 51—53 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
ordinäre 36—42 Mark, mittle 46—52 Mark, feine 58—64 Mark, 
hochfeine 68—74 Mark pr. 50 Kilogr. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) matter, gek. — Ctr., pr. März 134 Mark 
Arz⸗April 134 Mark Br., April⸗Mai 75 Mark bezahlt, 
i⸗Auguſt —. 
ie Aue) gel. — Etr., pr. lauf. Monat 0 Mark Br., 
ar r. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) geh — Etr., per lauf. Mongt — Mark. 


Weizen 


afer (pr. 1000 Kilogt.) 9 1 
Br, Apel nl 124,50 Mark bezahlt u. Br., Mai⸗Juni —, IJ.mi⸗Jult - 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Cir., per lauf. Mor al — Mark Br 

Rüböl, (pr. 100 Kilogr.) matt, gel. — — Etr., loc, 69 Mark Br., pr. 
März 67 Mark Br., März⸗April 67 Mark Br., April Nai 67,50 Mark Br., 
Mai⸗Juni 67,50 Mark Br., September⸗October 65 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 &) wenig 'erändert, gek. 10,000 er, 
pr. März 51,20 Mark bezahlt und Br., Mär April 51,20 Mark bezahlt und 
Br., April⸗Mai 51,50 Mark Br., Juni Jul. — —, Juli⸗Auguſt 53,50 Mark 
Br., Auguſt⸗September 51 Park bezahlt, 

Zink feſt, ohne Umſaz. Die Börſen - Commiſſion. 

Kündigungspreiſe für den 5. März. 
Roggen 134, 00 Mark, Weizen 196, 00, Gerite —, —, Hafer 120, 00, 
Raps —, —, Repöl 67, 00, Spiritus 51, 20. 


F. E. Breslau, 1. März. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] Von 
auswärts gemeldete beſſere obzuckerpreiſe, nach denen verhältnißmäßig auch 
die der ralfinirten Wag re ſich heben müſſen, haben den Zuckermarkt am 
bieſigen Platze ebenfalls ſehr befeſtigt, obne jedoch die Kaufsſtimmung 
weſentlich zu erhöhen., andererſeits aber Fabrikanten und Eigner in ihrem 
ferneren Rückhaltere vom Markte beſtärkt und wollten dieſe zur beſtehenden 
Notiz größere Posten auch in der Vorwoche nicht begeben. Der Handel be⸗ 
ſchränkte ſich dager nur auf Bedarfsabſchlüſſe und haben ſowohl Brode wie 
ſämmtliche gentablene Zuckerſorten vollen vorwöchentlichen Preis behauptet. 

Der Koffeebandel war lebhafter und Umſätze ſtärker als in vorangegangenen 
Wechen, namentlich find feine Javas gefühl geweſen und in gelblicher oder 
bräunbichgelber Waare ſelbſt zu etwas höherem Preiſe ſchlank gekauft worden. 
Von Domingo's konnte nur beſte Marke Rehmer finden und hat auch deren 
Notiz ich ziemlich unverkürzt erhalten. Von anderen Kaffeeſorten waren 
noch Ceylons in großbohn'ger Perlwaare einigermaßen gefragt und Bedarfs 
erforderlich gehandelt, während geringe Kaffee's wie Rio, Santos u. ſ. w. 
wenig beachtet wurden. i 

In Petroleum war zu unverändertem Vorwochenpreiſe mattes Geſchäft. 


$ Zabrze, 4. März. [Submiſſion auf Grubenſchienen.] Die 
königliche Berg⸗Inſpection bierfelbit hatte die Lieferung ihres Bedarfs an 
Grubenſchienen pro 1878/79 zur öffentlichen Submiſſion geſtellt. Es gingen 
bis zum Termine 5 Angebote ein und zwar offerirten: Graf Guido Henckel⸗ 


Donnersmarckſche Departements⸗Inſpection Charlottenbof, eiſerne Schienen | fein, zu glauben, 


zu 5,90 M. und nimmt dafür in Zahlung alte Schienen zu 3,30 M. und 
alte Drahtſeile zu 2,90 M., Lomnig Wittwe in Beuthen eiſerne Schienen 
zu 6,10 M., nimmt alte Schienen mit 3,60 M. und alte Drahtſeile mit 
2,75 M. dagegen in Zahlung, Hörder Bergwerk; und Hütten⸗Verein Beſſe⸗ 
mer Stahlſchienen zu 8,20 bis 8,50 M., bei 
Geniner auf einmal 7,80 bis 8,10 M.; die Vereinigte Königs⸗ und Laura⸗ 
bütte eiſerne Schienen zu 6,20 M., dergleichen von Beſſemer Stahl zu 8,20 
Mark, nimmt alte Schienen mit 3,20 M., alte Drahtſeile mit 2,00 M. in 
Zahlung; Redenhütte, Actien⸗Geſellſchaft in Zabrze, eiſerne Schienen zu 
6,00 M., nimmt die alten Schienen mit 3,20 M. und die alten Drahtſeile 
mit 2,50 M. in Zahlung. — Sämmtliche Preiſe verſtehen ſich pro Centner 
und zwar die zu liefernden Schienen frei Magazin der Grube, die in Zah⸗ 
lung zu nehmenden alten Materialien ab Grube. 


Trautenau, 4. März. [Garnbörſe.] Bei anhaltend gutem Begehr 
wunden folgende Preiſe gern bezahlt: Zehner 69—72 fl. Zwanziger 43— 48 fl. 
Vierziger 35— 309 fl. (Tel. Priv.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 


[Zarnowiger Actien⸗Geſellſchaft für Bergbauu. Eiſenhüttenbetrieb.] 
Nach dem vorläufigen Abſchluß für das Jahr 1877 iſt bei dem Betriebe 
eines Hochofens mit einer Production von 222,193 Ctr. Roheiſen unter den 
Eu geſunkenen Roheiſenpreiſen ohne Gewinn und ſogar mit einem kleinen 

erluſt gearbeitet, welcher aber durch den bei der Gießerei erzielten Gewinn 
faſt voll ſtändig ausgeglichen wird. 


ET RER FT; 
Berlin, 4. März. [ Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Reichs⸗Bank 
vom 28. Februar.] Activa. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 


Münzen, das Pfund fein zu 
1392 Mark bere 5 5 523,570,000 Mr. + 8,404,000 Mrk. 
Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 39,003,000 „ . 265,000 „ 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 8,325,000 „ ＋ 3,407,000 „ 
4) Beſtand an Wechſenn 325,594,000 „ — 13,293,000 „ 
5) Beſtand an Lombardforderungen 53,760,000 „ (4,900,000 „ 
6) Beſtand an Effecten . — — 355,000 „ + „3,000 7 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen. 1 „ 7 2,578,000 „ 
aſſiva. 
8) das Grundcapitaln 120,000, „ Unverändert. 
9) der Reſervefon dss 13,072,000 „ N Unverändert. 
10) 5 Betrag der umlaufenden e er 
G 00 near 21, N 7 + E A 0 
11) die fonjtigen täglich fälligen Vers 
bindlichkeite˖en * 192,680,000 „ — 4,893,000 „ 
12) die an eine Kündigungsfriſt ge⸗ 
bundenen Verbindlichkeiten . 15,112,000 „ — 124,000 „ 
13) die ſonſtigen Paſſivoaa 4,548,000 + 2,378,000 „ 


Di 
diſchen Eifenbahn]| vom 19. bis zum 25. Februar 1,231,154 Fl., gegen 
1,235,981 Fl. der entſprechenden Woche des Vorjahres, 
einnabme 4826 Fl. 5 2 

Wien, 2. März. [Die Einnahme des italieniſchen Netzes! 
in der Woche vom 19. bis zum 25. Februar betrug 639,848 Fl., die Minder⸗ 
einnahme deſſelben 12,026 Fl., die Geſammtmehreinnahme des italieniſchen 
Netzes ſeit 1. Januar c. 51,748 Fl., die Geſammtmindereinnahme des öfter: 
reichiſchen Netzes vom 1. Januar c. 13,654 Fl. f 

Wien, 3. März. [Die Einnahmen der Carl⸗Ludwigsbahn! 
betrugen in der Zeit vom 21. bis 28. 8 308,692 Fl., ergaben mit⸗ 
80 720 Fl. die entſprechende Zeit des Vorjahres eine Mehreinnahme von 


ien, 2. März. ram 1. ae der gefammten Lombar⸗ 
mithin Minder⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff 's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 4. März. Der Reichstag verwies die Ueberſichten der 


Einnahmen und Ausgaben in der Rechnungsperiode vom 1. Ja⸗ 
nuar 1876 bis zum 31. März 1877 in erſter Leſung an die Rech⸗ 
nungscommiſſien und ſetzte die erſte Berathung der Geſetzentwürfe über 
Abänderung der Gewerbeordnung und über die Gewerbegerichte fort. 
Hirſch findet in den Beſtimmungen über die Arbeitsbücher den Ausdruck 
einer reactionären, gegen die Arbeitsnehmer gerichteten Strömung und 
beantragt Verweiſung an eine aus achtundzwanzig Mitgliedern be⸗ 
ſtehende Commiſſton. Auer, Soclaldemokrat, ſpricht gegen die Ein⸗ 
führung der Arbeitsbücher und gegen die zwangsweiſe Zurückführung 
der Lehrlinge in die Lehre. Lasker erklärt ſich im Allgemeinen mit 
den Entwürfen einverſtanden, kritiſirt aber einzelne Beſtimmungen, 
wie die betreffs der Beſchäftigung der jugendlichen Fabrikarbeiter und 
beantragt Verweiſung an eine aus einundzwanzig Mitgliedern 


gek. — — gu. pr. lauf. Monat 120 Marl 


Eourß vom 4. 2. Cours vom 4. 2. 
Ben. Credit⸗Actien 392 — 387 — | Wien kurz 170 —|169 15 
Deſterr. Staatsbahn. 438 — 435 50 | Wien 2 Monat 169 —|168 10 
Lombarden 126 —125 50 | Warſchau 8 Tage... 219 75216 60 
Schleſ. Bankverein... 79 — 79 — | Deiterr. Noten 170 50169 10 
Bresl. Discontobank. 59 75 59 10 Ruſſ. Noten 100217 — 
Schleſ. Vereinsbank. 52 50] 52 2045 N 1 Anleihe 105 10/105 — 
Bresl. Wechslerbank. 69 —| 69 5037 & Staatsſchuld 92 90 
Laurahütte 71 251 71 —11 r Looſe — 50 
Deutſche Reichzanleibe —, — 77er Ruſſen 84, —. 
(9. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 
Ge ener Pfandbriefe. 94 90] 94 90 R.⸗O.-U.⸗St.⸗Prior. . 106 —1106 25 
eſterr. Silberrente. 56 25 55 75 Rheiniſche 105 75104 90 
Delterr. Goldrente.. 62 80] 63 10 Bergiſch⸗Markiſche.. 74 75 73 90 
Türk. 5 1865er Anl. 8 30] 7 25 Koln⸗Mindener 91 75.90 75 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 58 90] 57 60 Galizien 601102 — 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 24 — 22 80] London lang — 1 20 
Oberſchl. Litt. A.... 120 75120 60 3 te SEE — —| 81 15 
Breglau⸗Freiburger. 63 — 63 50 Reichs bannen 155 60155 75 


R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Ac 


Lombarden 126, —. D 
rente 62, 90. 
Neueſte Conſols —, —. 


Dedungsläufe höher, Bahnen und Banken ziemlich lebhaſt und beſſer. In: 
8 5035 Auslandsfonds und ruſſiſche Valula erheblich ſteigend. 
iscont 2% pCt. 


n rt a. [77 
Courſe.] Credit⸗Actien 196, — S 
1860er Looſ. 


Auf dem Stk. Peter⸗Plaße waren einige Compagnien aufgeſtellt, 
um die milikariſchen Ehren zu erweiſen, falls der Papſt von der 


Loggia den Segen ertheilte. Bei der geſtern Abend von den kirchlich 


Geſinnten veranſtalteten Illumination einiger Häufer rotteten ſich etwa 
100 Perſonen vor dem Palaſt Theodoli zuſammen, warfen Steine 
gegen daſſelbe. Sicherheitsbeamte ſchritten ein. Die Demonſtranten 
gingen ohne Widerſtand auseinander. (Wiederholt. ) 

Rom, 4. März. 
Journalen veröffentlichten auf Crispi Bezug habenden Documenten 
wird erwähnt, daß dieſelben offenbar den Zweck haben, den Politiker 
und nicht den Privatmann zu treffen. Das letzte jener Documente, 
welches ſich auf die Heirath Crispi's zu Malta 1854 bezieht, habe 
keinerlei juridiſchen Werth, wie ſich dies klar herausſtellen würde, wenn 
der intereſſirte Theil an die Gerichte appelliren wollte. 
welche ſich zu Vertheidigern der Sittlichkeit aufwarfen, haben nicht 
nur das Heiligthum der Familie verletzt, ſondern kennen auch das ca⸗ 
noniſche Recht und das bürgerliche Geſetz nicht, die 1854 im König⸗ 
reiche beider Sieilien in Wirkſamkeit waren. 

Parts, 4. März. Bei den geſtrigen 17 Ergänzungswahlen an 
Stelle der ungiltig erklärten wurden 10 Republikaner und die 4 Con⸗ 
fervativen, deren Wahlen ungiltig erklärt waren, darunter Laſochefou⸗ 
cauld⸗Biſaccia, wiedergewählt. Drei Stichwahlen find erforderlich. 

London, 4. März. Eine Meldung der „Times“ aus San Ste⸗ 
fano vom 2. März beſtätigt: Die Bedingungen umfaſſen nicht die 
Abtretung der Flotte und des egyptiſchen Tributs. Betreffs der In: 
demnität iſt noch keine definitive Beſtimmung getroffen. Dieſelbe wird 
hauptſächlich durch Gebiet in Aſien, außer Erzerum, beglichen. Die 
Grenze von Neubulgarien umfaßt nicht Salonichi und Adrianopel. — 
Die Nachricht des Friedensſchluſſes wird von den hieſigen Blättern 
ſehr kühl aufgenommen. Die „Times“ meint, es würde ein Irrthum 
daß jede Gefahr vorüber ſei; Rußland müſſe jetzt 
mit Europa abrechnen. Hoffentlich werde Rußland nicht die Bedin⸗ 
gungen durchſetzen wollen, welche England nicht ſanctioniren könne. 
Der „Standard“ und „Daily⸗Telegraph“ drücken ihre Beſorgniß an⸗ 


Beſtellung von mindeſtens 200 geſichts der gegenwärtigen Phaſe der Orienikriſis aus und fragen, was 


jetzt zum Schutze der britiſchen Intereſſen geſchehen werde. Der 
„Standard“ empfiehlt die Blokirung der Dardanellen und die Occu⸗ 
pation Egyptens. (Wiederholt.) 
Petersburg, 4. März. Die „Agence Ruſſe“ ſagt, ſie glaube, das 
europätſche Publikum vor abſichtlich ansgeſtreuten Gerüchten über über: 
triebene Anforderungen Rußlands hinſichtlich der Kriegskoſtenentſchädi⸗ 
gung warnen zu müſſen. Die ruſſiſche Regierung ſei im Gegentheil 
entſchloſſen, der finanziellen Lage der Türket und den Intereſſen ihrer 


ſeuropäiſchen Gläubiger Rechnung zu tragen. Die Verhandlungen über 


den Zuſammentritt der Conferenz ſchreiten vor. 
Konſtantinopel, 4. März. Officiell. 

geſtern fpät Abends in San Stefano unterzeichnet worden. 

dingungen werden unverweilt veröffentlicht werden. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Warſchau, 4. März. Die ſoeben hier bekannt gewordenen Nach⸗ 
richten von Hinrichtungen von Polen, türkiſchen und öſterreichiſchen 
Unterthanen haben ungeheure Erbitterungen hervorgerufen. Man be⸗ 
fürchtet Unruhen. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Petersburg, 4. März. Die „Agence Rufe” meint, es dürften 
noch einige Tage vergehen, bis der Friedensvertrag in Petersburg vor⸗ 
liegt, indeſſen glaubt die „Agence“ verſichern zu können, daß wenn die 
wirklichen Friedensbedingungen bekannt ſind, ſich die von den Feinden 
Rußlands darüber gemachten Angaben als durchaus übertrieben heraus⸗ 
ſtellen würden. Namentlich würde ſich ergeben, daß, wie bereits ge⸗ 
meldet, die von Rußland geforderte Geldentſchädigung eine ſehr geringe, 
die Garantiefrage unberührt bleibt und jede hypothekariſche Forderung 
auf bereits hypothecirte Revenüen ganz außer Frage geblieben iſt. 

Wien, 4. März. Die „Politiiche Correſpondenz“ meldet: Die 
Delegationen werden ihre Arbeiten unabänderlich am 7. März wieder 
aufnehmen. 


(Wiederholt.) 
Die Be⸗ 


Börſen Depeſchen. 
Berlin, 4. März. (W. T. B.) [Schluß ⸗Courſe.] Felt. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 45 Min. 


tien. 96 501 95 75 Disconto⸗Commandit 117 25115 75 
(W. T. B.) Nachbörſe: Credit: Actien 393, —. Franzoſen 439, —, 
isconto⸗Commandit 117, 70. Laura 71, —. Gold⸗ 
Ungariſche Goldrente 75, 50. 1877er Ruſſen —, —. 


Der Friedensabſchluß wirkte durchweg günſtig. Spielwertbe durch 


M., 4. März. Mittags. (W. T. B.) [Anfangs 
taatsbahn 219, 25. Lombarden 8 


rente —, —. Galizier 204, 75. Neueſte Ruſſen 


oſe —, —. Go 


Die „Riforma” ſagt: In den von einigen 5 


Diejenigen, 


Der Friedensvertrag iſt] Lo 


. 
> 


|__ Berlin, 4. Marz. (W. T. B.) [Schluß-Berigt.] 
Ceurs vom 1. 2 „4 
Weizen Matter. Räböl. Felt 
April⸗Mai 205 — 206 — April⸗ Mai. 67 — 88 70 
Juni⸗ Juli ..... 207 — 208 —| Sept⸗ Oct.. 65 10 65 — 
Roggen. Befeſtignd. 5 . 
R e — —| — — Spiritus. Ruhig. 
April- Mai 146 — 146 —] März⸗Aprill 52 30 52 30 
Mai⸗ Juni 144 50 144 50 April⸗ Mai 52 80 52 80 
a fer. Juni⸗Jull 54 — 54 — 
ril⸗ Mai 138 — 138 50 
ai⸗ Juni 140 — 140 50 
Stettin, 4. März. 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
’ Cours vom 4. 2. Cours vom 4. 2. 
Weizen. Matt. Rüböl. Behauptet. 
Beaver N 206 — 207 — | April⸗ Mai 68 — 67 75 
tai⸗ Juni 207 50208 50] Sept.⸗ Oct 64 500 64 75 
Roggen. Matt. Spiritus. 
hiae 142 —142 50 loco 50 80) 50 70 
ai⸗ Juni 141 — 142 50] Frübiahr ........ 58 u 51 50 
H unis$uli--..... 3 30 53 30 
Petroleum. Juni 
. ee —| 11 95 8 
öln, 4. rz. Heute und morgen Feiertag. 
(W. T. B.) Paris, 4. März. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 


Mehl rubig, per März 66 —, per April 66, 25, per Mai⸗Juni 66, 50, 
per Mai⸗Auguſt 66, 50. Weizen matt, per März 31, 25, per April 31. —, 
ver Mai⸗Juni 31, 50, per Mai⸗Auguſt 31, 50. Spiritus feſt, per März 
60, —, per Mai⸗Auguſt 61, —. Schön. 

(W. T. B.) London, 4. März. ([Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Britiſcher a williger. fremder 1 bis 2 niedriger, wie letzten Montag, 
ſehr ruhig. Angekommene Ladungen ſtetig, Sackmehl i, Faßmehl % billiger, 
Hafer 4 theurer, anderes weichend. — Fremde Zufuhren: Weizen 39,019, 
Gerſte 9984, Hafer 8857 Qurtrs. 

Glasgow, 4. März. Robeiſen 51, 5. 


Hamburg, 4. März, Abends 8 Uhr 54 Min. (Driginal:Depefhe der 
Bresl. Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 567. Lombarden ib “ 
Italiener — —. Creditactien 155, 75. Oeſterr. Staatsbahn 547, —. 
Rheiniſche —, —. Berg.⸗Märkiſche —, —. Köln⸗Mindener —, —. Stilleſt. 

Frankfurt a. M., 4. März, Abends — Uhr — M. [Abendboörſe.] 
(Original⸗Depeſche der Bresl. Zig.) Creditactien 195, 62. Staatsbahn —, —. 
Lombarden —. Ziemlich feſt. / 

(W. T. B.) Wien, 4. März, 5 Uhr 10 Min. [Ubendbörfe] Credits 
Actien 230, 30, Staatsbahn 258, 75, Lombarden —, —, Galizier 241, 25, 
Anglo⸗Auſtrian 94, —, Napoleonsd'or 9, 52, Renten 62, 57%, Deutſche 
1 =; = Marknoten 58,70, Goldrente 74, 35, Ungariſche Gold⸗ 
rente 89, 25. Feſt. 


Paris, 4. Marz, Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. 
Depeſche der Breslauer Zeitung.) Feſt. 
Cours vom 4. 2. Cours vom 4. A 
Zproc. Rente. .. 74 40] 73 95 Türken de 1865..... 8 55 7 50 
Sproc. Anleihe v. 1872 109 90! 109 55 Türken de 1869 4 — 43 80 
tal. Sproc. Rente . 73 85 73 50 Türken looſe . — — 26 7 
eſterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 546 25 538 75 Gold rente 64% | 62% 
mbard. Eiſenb.⸗A. 165 —| 161 25 
Ungariſche Goldrente 76%. 1877er Ruſſen 86%. 
London, 4. März. Nachmittag 4 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] 


(Driginal⸗Deveſche der Breslauer Zeitung.) Platzdiscont 2 pCt. Bankein⸗ 
zahlung 10,000 Pfd. St. 


Cours vom 4. 2. Cours vom 4. 2 

Conſolss 1 957 pr. Ver. Staat.⸗Anl. 104 % 103% 

talien. öproc. Rente. 73 72% Silberrente. ..-.... — „| 55% 

ombarden 1 ‚13 Bain 4 — — — 
Sproc. Ruſſen de 1871 82% | 81% n —. — 1 —.— 
öproc. Ruſſen de 1872 84 | 83% Hamburg 3 Monat. —, —| —, — 
Sproc. Ruſſen de 1873 844 | 83% Frankfurt a. M.. —, —| —, — 
Sihl... 5415 54,15 Wien „ — 1 —. — 
Türk. Anleihe de 1865 8% 7% Paris . , ——, — 
proc. Türken de 1869 — | —,— I Petersburg. ....... — 1 — . — 


Vaterländiſcher Frauen⸗Verein. 


Die von uns am 13. Februar im Stadttbeater veranſtaltete Vorſtellung 
bat einen Netto⸗Ertrag von Mk. 4034 55 Pf. ergeben, welche Summe wir 
dem Penſionsfonds für die Krankenpflegerinnen unſeres Auguſta⸗Aſyls 
zugeführt haben. a a 

Allen Denen, welche uns die Erreichung eines fo erfreulichen Reſultats 
durch ihre Mitwirkung ermöglicht baben, ſagen wir unſeren herzlichſten Dank. 

Breslau, den 4. März 1877. [3448] 


Der Vorſtand. 
Wilhelmine v. Tümpling, geb. v. Stelzer. 


Auguſta⸗Aſyl der Krankenpflegerinnen des 
vaterländiſchen Frauen⸗Vereins. 


Monat Februar 94% Pflegetage. [3447] 


Wir machen aufmerkſam, daß die Anmeldungen zu der vierten Maſt⸗ 
vieh⸗Ausſtellung — Berlin ſpäteſtens bis zum 1. il an 
derſelben einzureichen ſind, und daß über dieſen Termin hinaus Anmel⸗ 
dungen keine Beräckſichtigung finden dürfen. Anmeldeformulare find durch 
das Bureau im Club der Landwirtbe, Franzöſiſche Straße 48, zu beziehen. 


April an das Bureau 


— 2 
Hung. 


Die ersten Doppel- Billards, 


mit Patent-Spirale versehen 


(Schutzmarke für's ganze Deutsche Reich), 
empfiehlt die älteste Billard-Fabrik [3103] 


August Wahsner, Breslau, 
Weissgerbergasse 5. 


> 0 


Auf meine Firma bitte genau zu achten. 


beſtehende Commiſſion. Der Reichskanzleramts⸗Präſident Hofmann Hamburg, 4. März. Mittags. (0. T. B. angs-Courſe.] “ Um eiden, erkläre ich, dass meine | 
ſtellt einzelne bei der Debatte hervorgetretene Mißverſtändniſſe richtig Grade ele 108. e 1 i Münte een . ene Tr 11 ndels ist 16 Fan, 
und conſtatirt, daß alle Parteien darin einig ſind, die Vorlagen als A . N Pr T. 7 S Ain ee e Feſt. 1 seit 1854 besteht und im IId reg Ster eingetragen ist. 
geeigneten Ausgangspunkt zur definitiven Regelung der gewerbegeſetz⸗ Papieren „ urs vom „ GE ee 
lichen Fragen zu machen. Nach weiteren Ausführungen Bauer's vom Enke 66 55 66 10 N 958 50 258 50 Dursthoff’sche Presshefe! & 
zünftleriſchen Standpunkte aus beſchließt das Haus die Verwelſung | Golbrente 74 20 | 7350 Lomb. Eiſenb. . 7475 | 74 — (vormals J L. Bramsch in Dresden) 
an eine aus einundzwanzig Mitgliedern beſtehende Commiſſion ea Sa g in 8 135 5 a ne 19 10 19 8 in täglich Frifcher W Fekhauß pon le an . 0 fr ron Eh 
e a Dee Lach ae 55 1 . Bi De Grebitactien 230 — 227 50 Untonbant 218350 | 62 25 billiger wie bisher, nachdem die Fabrik in gleicher Weiſe eine Werners 
1 e Sitzung des preußiſchen Abgeordneten⸗ Abddaln „ 107 25 [106 50 Deutſche Reichsb. 58 70 | 59 626 bat eintreten laſſen. a (3361) 
hauſes iſt auf den 14. März anberaumt. Auf der Tagesordnung Nordbabn 198 — 198 — Napoleonsd'or. 9 52 957 Die Niederla e für Breslau und Umgegend 
ſteht die zweite Leſung des Forſtdiebſtahl⸗Geſezes und die Berathung “ Paris, 4. Man. (D- T. B) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 74, 25 r 1 
der ſchleswig⸗holſtelniſchen evangeliſchen Kirchenverfaſſung. Neueſte Anleihe 1872 109, 85. Italiener 73, 75. Staatsbahn 543, 75. 0 F Eng er, 


Lombarden —, — Türken 8, 20. Goldrente 64%. Ungar. Goldrente 
— — eſt. 

London, 4. März. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 95%, 
Italiener 73%. Lombarden 6, 07. Türken 7%. Ruſſen 1877er 84, —; 
Silber —, —. Glasgow —, —. Wetter: Milde. 

(W. T. B.) Amſterdam, 4. März (Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco unverändert, per März 316, per Mai —, —. Roggen loco flau, 
per März 175, per Mai 179. — Rübol loco 41, per Mai 39%, per Herbſt 
38%. Raps loco —, per Mai —, per Herbſt —. Trübe. 


Nom, 4. März. Die „Agenzia Stefani“ erklärt das Gerücht, der 
König habe ein Schreiben an den Papſt gerichtet, in welchem er ihm 
verſichert, daß die öffentliche Ordnung aufrecht erhalten werde, für 
falſch. Der König habe dem Papſte keinerlei Erklärung gemacht. 
Bei der geſtrigen Krönung des Papſtes begab ſich eine große Menge 
in die Baſilica des Vaticans im Glauben, der Papſt würde öffentlich 
Segen den ſpenden. Der Papſt zeigte ſich aber nicht. 


Reuſcheſtraße Nr. 1, 3 Mohren. 


Schmiedeeiſ. L Träger, 


beſt aſſortirtes Lager [3307] 


1 Comptoir: 
Siegmund Landsberger, Reuſcheſtraße 45, Rotbes Haus. 
Bauſchienen und Bauguß offerire zu billigſten Preiſen. 


„ „. Verlobungs-Anzeige. 

F Die Verlo Pan er Cousine 
räulein Martha Schlegel, Tochter 
es in Beuthen O.-S. verstorbenen 
reisgerichts-Raths Herrn Feodor 
Chlegel, mit dem Kaufmann Herrn 
. Sust erlauben wir uns statt 

besonderer Meldung Verwandten 

und Freunden hiermit ergebenst 

anzuzeigen. 2 
Breslau, den 4. März 1868. 

R. Barthusel und Frau. 


Hulda Preuß, 
Heymann Wall ſiſch, 
— Verlobte. 
Faeleleleteletelel 
Natalie Romann, 
Louis Bloch, 
Verlobte. 
AZduny. 


[2450] 


[2444] 
Breslau. 


Max Zülzer, 
Kreisrichter, 
Thekla Zülzer, 
geb. Hausdorff, 
Neu vermählte. 
Beutben OS., den 3. März 1878. 


Auguſt Mende, [2428] 
Königlicher Kreis⸗Secretär, 
Anna Mende, geb. Nitſche, 

Neuvermählte. 
Glatz, 28. Februar 1878. 


[980] 


Heute früh wurde meine geliebte] Hoffbauer in Potsdam. Herr Kreis: 
Frau Ottilie, geb. Nothe, von einem richter v. Hagenow in Hoyerswerda. 
gefunden Mädchen glücklich entbunden, Geh. Sanitätsrath und Docent Herr 


was ich hiermit ſtatt jeder beſonderen Dr. med. 


Meldung hocherfreut anzeige. [2452 
Breslau, den 4. März 1878. ; 
Carl Schultze, 
Diakonus bei St. Eliſabet. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heut wurde mein liebes Weib 
Emilie, geb. Schlabitz, von einem 
kräftigen Knaben Mace 


bunden. [2427] 
Breslau, den 3. März 1878. 
R. Streekenbach. 


Heute Mittag wurden wir durch die 
Geburteines muntern Mädchens erfreut 
Breslau, den 4. März 1878. 
[2467] Emil Breit und Frau 
Nezia, geb. Hamburger. 


‚ Geftern Abend 9 Uhr wurde meine 
liebe Frau Bertha, geb. Hielſcher, 
von einem kräftigen Mädchen glücklich 
entbunden. 9751 
Kupp, den 3. März 1878, 
Auguſt Schulz. 


Durch die Geburt eines muntern 
Knaben wurden hocherfreut [954] 
Joſef Badrian 
und Frau, geb. Bock. 
Sobrau OS., den 3. März 1878. 


. Ravoth in Berlin. Ban: 
meifter und Stadtbaurath Herr von 
Hagen in Fürſtenwalde. 


Stadt- Theater. 


Dinstag, den 5. März. 2. Gaſtſpiel 
der königl. baieriſchen Hofſchauſpie⸗ 
lerin Frl. Magda Irſchick, vom 
Hofbeater in München. „Deborah.“ 
Volksſchauſpiel in 5 Acten von 
Moſenthal. 

Mittwoch, den 6. März. „Donna 

iana.“ 3405 


Lobe- Theater. 


Dinstag, 5. März. „Die Mönche. 


Luſtſpiel in 3 Acten von Tenelli. 
3.4. M.: „Der Beſuch im Carcer.“ 
umoreske in 1 Act von Eckſtein. 
Mittwoch. Zweites Gaſtſpiel des Hrn. 
Helmerding. „Zahnſchmerzen.“ 
„Papa hat's erlaubt.“ „Ein ge⸗ 
bildeter 0 
Budicke, Nüſchke, Herr Helmerding.) 
Donnerstag. Drittes Gaſtſpiel des 
Herrn Helmerding. „Mein Leo⸗ 
pold!“ (Weigelt, Hr. Helmerding.) 


Thalia - Theater. 


Dinstag, den 5. März. „Die Groß⸗ 


ausknecht.“ (Hornberg, 


Zelt garten. 


Grosses Concert 
von Herrn A. Kuſchel. 
Gaſtſpiel 
der Mandolinen⸗Virtuoſen 


3 Brüder Barbieri, Un us: 
der n Gymnaſtiker⸗ liſche Pantomime à la Hanlon 
amilie 


Merkel, 


des Baritoniſten Herrn 


Julius Möhring. 


Auftreten 
der vorzüglichen internationalen 
Opern⸗ u. Concert⸗Sängerin 


Fr. Bertha Raven, 


des preisgekrönten Hercules 
Mr. Charles Erneſt, 
der Concert⸗Sängerin 
Frau Lina Erneſt, 
des Herrn Charles Legard 
und Fräul. Anetta, 
Charakter- und Grotesktänzer. 
Aufang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 


Seiffert's Etabliſſement 5 


Damen 1 M 


Liebich 's 


immenauer Garten. 
Victoria ⸗Theater. 
Heute, Dinstag, den 5. Mär 
Grosser Fastnachts-Ball, 
der letzte in dieſer Saiſon, mit Vorſtellung und vielen Abwechſelungen, 
Extra⸗Aufführung ra und Schlächter“, große eng⸗ 
erlin. 

Ball⸗Billets für Herren à 1 Mark, für Damen a 75 Pf., find bis 
beute, 8 Uhr Abends, in der Cigarrenhandlung bei Hrn. E. Böthelt, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 8, zu haben. Kaſſenpreis für Herren 1,50 M., 


Etablissement. 
Heute Dinstag, den 5. März: . 
Letzte grosse Fastnachts-Hedoute. 


Näheres die Placate. 


—u— —— w Glä— 4 nn 


1878: 


[3444] 


[2410] 


Ri 


in Noſenthal. Commers alter Burschenschafter. 


berzogin von Gerolſtein.“ Ope⸗ 
88 Sonnabend, den 9. März, Abends 8 Uhr, findet im Cafe restaurant, 


Fedor Wachsmann, Heute haben wir ein e rette in 3 Acten von Meilbac und 


Paula Wachsmann, bekommen. Halevy. Muſik von J. Offenbach. | 
geb. Knopf. 2426 Königsbütte, den 4. März 1878. Mittwoch, den 6. März. Dieſelb % (Carlsſtraße, ein Commers alter Burſchenſchafter ſtatt, wozu die Unter: 
Neuderm adlte. Sek wer Elias Growald 1 Frau. Borftellung je 5404 sur Jaſtnacht: zeichneten beauftragt ſind, die hieſigen und auswärtigen allen De 


Zanzınuff, und Ebrenmitglieder zur Theilnabme einzuladen. 


j : Anmeldungen werden möglichſt bald erbeten sub adr. des mitunter: 
Wunfch harter geehrten Gale u! zeichneten Gymnaſiallebrer ht Nichter, Breiteſtraße 40 hier. 


5 11 3 Breslau, im Februar 1878, 
10 Pf. auf; 57 f. Nersbgefeßt babe, Berger, Stadtrichter a. D. Dr. Bruch, Director. Ditges, General: Agent. 


Singakademie. 
Morgen, Mittwoch, 6% Uhr: 
Letzte Uebung vor den Proben mit 


Es hat Gott gefallen, unsern innigst geliebten Sohn, Bruder 
und Onkel, den Componisten und Musiklehrer [2447] 


Julius Negw er Orchester. [3426] ; . Dr. Förſter, Profeſſor. Dr. Friedländer, Gutsbeſitzer. Fritſch, Stadt 

3 ——— 1° Omnibufle am Wäldchen von 2 Uhr; 4 ? ö ‚ 5 , Stabi: 

nach kurzem, aber schweren Leiden heut Morgen 3 Uhr zu sich II Meteorologische Section. ab. 19420 J. Seiffert. Gerichts⸗Rath. Profeſſor Dr. Füchs, Staatsanwalt. Dr. Fiedler, Director. 

zu nehmen. Mittwoch, den 6. März, e ee ee bender. M. Kalbe, Sch 15 8 er San 
i ige i d Meld Abends 6 Uhr, 3408 eſitzer. . Kalbed, riftiteller. 0 g Maa 

Dies zeigen statt jeder besonderen Meldung an Berpthende Verena 51 Höfling 8 Hotel und Prorector. Martius, Stadtratb. Dr. Meffert, Director. Pick, Stadtrat. 


Thekla Negwer, geb. Straube. 


ſi . Schmi Dr. 
Ottilie, Freifrau von Mosbach-Breidenbach, P. Richter, Gymnaſiallebrer. Dr. Schmidt, Oberlehrer r. Sommer⸗ 


brodt, Privatdocent. Thiel, Stadtſchulratb. Warmbrunn, Staatsanwalt. 


Restaurant 


treffend die Wiederherstellung des 
lfrüheren weiteren Umfanges der 


Hildebert Negwer. 


Breidenbach. 
Breslau, den 3. März 1878. 


Am 3. d. Mts., Nachmittags 1 


geb. Negwer, 


Josephine, Franziska und Antonie von Mosbach- 


Die Beerdigung findet vom Trauerhause aus, Reuschestr, 23, 
auf dem Minoritten-Kirchhof, Mittwoch, Nachmittag 3 Uhr, statt. 


% Uhr, endete ein sanfter Tod 


nach langen, schweren Leiden das Leben unseres innig geliebten 


Gatten, 
Rechnungs-Rathes 


Carl C 


im 69. Lebensjahre. Dies zeigen 


aters, Bruders und Schwiegervaters, des Königlichen 


[2437] 
retius, 


statt jeder besonderen Meldung, 


mit der Bitte um stille Theilnahme, allen lieben Verwandten, 
Freunden und Bekannten ergebenst an 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Breslau, den 4. März 1878. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, Nachmittag 2 Uhr, vom 


Trauerhause, Gr. Feldstrasse 10, 


Geſtern ſtarb unſer lieber Amts: 
genoſſe, der Kreisgerichts⸗Kaſſen⸗Ren⸗ 
dant und Verwalter der Juſtiz⸗Haupt⸗ 
kaſſe, Rechnungsrath [3402] 


Carl Cretius, 
nach einer faſt 4 jährigen Dienſtzeit. 
Durch ſeinen biederen und redlichen 

Charakter und durch ſeine hervor⸗ 

ragende Pflichttreue und Gewiſſen. 

baftigkeit hat er ſich unſere Achtung 
und ein ehrendes Andenken geſichert. 
Breslau, den 4. März 1878. 

Die Bureau⸗ und Kaſſen⸗Beamten 
des Königl. Kreis⸗Gerichts. 
Statt beſonderer Meldung. 

Heute verloren wir durch den Tod 

in Solge ſchwerer Krankheit unſeren 

auten Sohn. Bruder und Onkel, den 

Kgl. Regierungs⸗Referendarius a. D. 


udolf Kolbe, 


Wir bitten um ſtille Theilnahme. 
Breslau, den 3. März 1878. 
[2424] Die Hinterbliebenen. 
Am 4. März c., Vormittags 11 Uhr, 
ftarb nach längerem Krankenlager mein 
Werkführer 13454 


Auguſt Gander 
im Atter von 43 Jahren. Derſelbe 
war mir ein langjähriger, treuer und 
gewiſſenhafter Mitarbeiter, dem ich 
ein bleibendes Andenken bewahren 
werde. 
Breslau, den 4. März 1878. 


ulius Scholz, 
Müblſteinfabrik⸗Beſitzer. 
Unſer heißgeltebtes Söhnchen 
‚Curt ſtarb uns i 
6 Monaten. m Alter von 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Bruno Breslauer 
[2433] und F 


rau. 

Am 1. März d. J. endete ein un: 
erwartet früher Tod das tbätige Le⸗ 
ben des Apothekers und Lieutenants 
der Landwehr⸗Infanterie, [976] 


Georg Woltersdorf. 


Das Andenken dieſes durch per- 


ſönliche Liebenswürdigkeit und eine L 


ſelſene Lauterkeit des Charakters aus⸗ 


Mienen Mannes wird nicht er⸗ N 


chen bei ſeinen Freunden. 
rnowitz, 3. März 1878. 


Heute Nachmittag 6 Uhr ſtarb nach 
langem Leiden unſer geliebter Sohn 
Haus im Alter von 12 Be 

onaten. 3409] 

Guben, den 3. März 1878. 


Ottmann und Frau. 


statt. 


Nach kurzem, aber ſchweren Leiden 
entriß uns der Tod, geſtern Abend 
11% Ubr, unſere gute, brave Gattin, 
Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, 


rau 

Brunnenmeiſter Stephan, 
Caroline, geb. Weihrich, 
im 59. Lebensjahre. 

Dies zeigen tief betrübt an: 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Strehlen und Leutmannsdorf, 

den 4. März 1878. [979] 
5 Ahr. dig ang: Mittwoch, Nachmittag 
r. 


Statt der befonderen 
€ 


“ig. 
Heut, am 3. d. Mis., entriß 
uns der unerbittliche Tod un⸗ 
ſeren theuxen, berginniggeliebien 
Gatten, Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater, den emer. Haupt⸗ 
lehrer und Organiſt J. G. 
Seidel, Inhaber des Adlers des 
Hohenz. Hausordens, im Alter 
von 74 Jahren und 5 Tagen. 
Dies zeigen in tiefſter Trauer, 
um ſtille Tbeilnahme bittend, 
bierdurch ergebenſt an [3452] 
Die Hinterbliebenen. 
Schnellewalde, Conſtadt, 
Sarnau, Berlin, Riegersdorf, 
8 a 
ung: Mittwoch, den 


Beerdi 
6. März, Nachm. 1 Uhr. 


Die Beerdigung des Kanzleiraths 
Friedrich findet Dinstag, Nachmiltag 
3% Uhr auf dem alten St. Laurentius⸗ 
Kirchbofe ſtatt. 12⁴²5 


Familien ⸗Nachrichten. 

Verlobt: Hauptm. u. Comp.⸗Chef 
im Schleſ. Füſ.⸗ Regt. Nr. 38 Hr. b. 
Gumpert in Reichenbach mit Fräul. 
Martha Flechtner in Langenbielau. 

Verbunden: Hauptm: im Großen 
Generalſtabe Hr. Graf v. Keller mit 
Eliſabet Gräfin v. Keller in Pots dam. 
Kgl. Sächſ. Finanzrath Hr. d. Noftiz 
und Jänkendorf mit Frl. Marie von 
ariſch in Dresden. Hauptm. und 
Comp. Chef im 6. Thür. Inf.⸗Regt. 

r. 95 Hr. v. Sommerfeld u. Falten: 
hayn mit Fräul. Adele Mumme in 
Göhren i. d. Nor.⸗Lauſitz. 

Geboren: Ein Sohn: Dem 
Herrn Amtsverwalter don Döring in 
Wittenburg, dem Herrn Paſtor Zänker 
in Herzlamp, dem Lt. im Garde⸗Fuß⸗ 
Art.⸗Regt. Herrn Frhrn. v. Reigen: 
ſtein in Berlin. 

Geſtorben: Prediger em. Herr 


Section als „geographische Section“. 


Verein für Geschichte und Alterthum 


Schlesiens. 
Mittwoch, den 6. März, 
Abends 7 Uhr. [3399] 
Herr Gymnasial-Oberlehrer Dr. 
Fechner: Friedrich’s des Grossen 


= | Badeaufenthalt in Landeck 1765. 


Orchestervereim. 
Dinstag, den 5. März, Abds. 7 Uhr, 
im Musiksaale der Universität: 


9. Kammermusik-Abend. 

1. Quartett (F-dur). Schumann. 

2. Sonate für Cello u. Pite, (G-moll). 
Beethoven. 

3. Quintett (D-dur). Mozart. 
Gastbillets à 2 Mk. in der Kgl. 

Hof-Musikalienhandlung von Julius 

Halnauer. [3305] 


Springer’s 
Concert - Saal 


(Weißgarten, Gartenſtraße 16). 
Dinstag, den 5. März 1878: 


Maskirter und 
unmaskirter 


Fastnachis - Ball. 


Die Ballmuſik wird abwechſelnd 
von der Springer'ſchen und einer 
Militär ⸗Capelle ausgeführt. Ber 
ginn des Balles 8 Uhr. 2436] 

Billets für Herren 1 Mark, für 
Damen 50 Pfg. find vorher in der 
Cigarrenhandlung des Herrn Bötbelt, 
Oble⸗Paſſage und Schweidnitzerſtr.⸗ 
Ecke, und in der Conditorei des Herrn 
Robert Fiſcher, Ohlauer⸗ u. Weiden: 
ſtraßen⸗Ecke, zu haben. b 

Logen, a 3 Mark, find nur im 
Weißgarten zu vergeben. Larven und 
Dominos ſind im Local vorräthig. 


Heute Dinstag ſpielt das 


grosse Orchestrion 
in Böͤgel's Reſtaurat., Friedrichſtr. 49. 
Anfang 8 Uhr. 2438] 

Entree 25 Pf., Kinder 10 Pf. 
Tägliche Concerte finden nicht mehr ſtatt. 


Paul Scholtz Eee 
Heute: [3387] 


Gr. Carnevalsfeſt 


à la Köln und Fa 
ausgeführt von der Haus⸗Capelle 
unter Leitung 
des Concertmeiſters Herrn Straſſer 


a und den 4 
Leipziger Conplet - Sängern 
Herren Neumann, Metz, Aſcher, 
Schreyer, Semada und Brückner. 
st, en ge gu 
er e arnevals⸗ ratis. 


Concert-Haus, 
vorm. Wiesner, jetzt Nitsche. 
Täglich: [3216] 
Großes Coneert 
von Herrn J. Peplom 
und Auftreten ü 
der berühmten Tiroler. 


Anfang 7% Uhr. Entree 30 Pf. 
Mittagtiſch von 60 Pf. an. 


Bergkeller. 


Heute Dinstag: 
Grosse [3430] 


Fastnachtsfeier. 


„zum Dresdener Hof“, 
Albrechtsſtraße Nr. 39, 
Ecke Altbüßerſtraße, 


empfiehlt 12441 
auf heute, Dinstag, zur Faſtnacht: 
Eisbeine, 


Erbſenſuppe mit Schweinsohren, 
Karpfen mit polniſcher Sauce, 
Rippenſpeer mit Sauerkohl und Erbſen, 
Gefüllten Indianer⸗Braten, 
Hecht mit Peierſilien⸗Sauce und 
ſelbſt gebadene Pfannkuchen mit 


einpunſch. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
IH. Höfling. 


Nur noch kurze Zeit! 


— 
— 
2 
an 


Castan’s 
Panopticum, 


Kunſtäusſtellung 
lebensgroßer Wachsſiguren, 
Königsſtraße Nr. 1 
Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 
Geöffnet täglich von 9 Uhr 
Vorm. bis 10 Uhr Abends. 
Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 


Soeben erschien: 


ord. Professor in Jena 
Dritte W 
1 


Gesellschaft der Ereunde, 
Sonnabend, den 9. März, 
Abends 8 Uhr: 


Gemeinſchaftliches 
Abendbrot für Familien. 


Billetausgabe ausschliesslich 
Donnerstag, den 7. d., von 6 
bis 8 Uhr, im Ressourcenlocal. 


Sonnabend, den 23. d.: 


Ball. 


Die Direetion. 


— — — — 
„In R. v. Decker's Verlag, 
Marquardt u. Schenck in Ber⸗ 
|| Hin d,, Wieverwalltraße 22, if 
foeben erſchienen und 940 
in der [3436 


Verloren eine Korallenkette Sonn: 


tag früb. Gegen gute Belohnung Buchhandlung 
12458 


abzug. Ritterplatz 1. 2 Tr. H. Scholtz in Breslau 
di Stadt-Theater. 
Bar Lady Meluſine. 


N Roman in zwei Abtheilungen 
Ein Jagdhund, Eufemia Gräfin Ball 
ſchwarz mit weißer Bruſt, glatth., auf 11 e de tee 
Samen lig hörenb, ah anden ger Mit dem Bildniß der Verfaſſerin. 
kommen. Für Wiederbringen oder] 24 Bogen. 8°. geh. Preis 4 M., 
genaue Angaben über Verbleib ſehr e 


uſtändige Bel 188 Dieſer Roman hat bei ſeiner 
92 e ohnung Werdeſg 2 erſter Veröffentlichung im „Ber⸗ 


liner Fremdenblatt“ desbalb ein 
ſo bedeutendes Aufſeben erregt, 
weil der Handlung wahre That ⸗ 
ſachen zu Grunde liegen. Die 
äußerſt talentvolle Verfaſſerin hat 
mit großem Geſchick die in deut⸗ 
ſchen ariſtokratiſchen Kreiſen ſpie 
lende hoch dramatiſche Handlung 
nach England verlegt und es ver⸗ 


Englisch oder Französisch 
r 50 Pf. pro Woche 


in 18 Monaten ohne Lehrer durch die 
Unterrichtsbriefe nach der Methode 
Touſſaint⸗Langenſcheidt zu erlernen. 


Cotillon-Orden, ſtanden, dieſelbe in ein poeti⸗ 


Touren, Geſchenke und Bouquels, ſches 1 7 55 zu kleiden, welches 
von Anfang bis zu Ende das 
Einladungskarten a 15 — 7 des Leſerg in ungewöhn⸗ 
5 Aſſemblée, zum Diner u. Souper, ichem Grade feſſelt. 
anzkarten, Menus, Tiſchkarten u. ſ. w. 
liefert ſauber in kürzeſter Zeit [2530] 
N. Raschkow jr., 


Hoflieferant, Schweidnitzerſtraße 51. 


Hypotheken, 
Sparkaſſenbücher, Erbſchaften 
kauft und beleibt 13439 
E. Lewy, Neumarkt 6. 


Für Hautkranke 


Sprechſt. von 9—11 u. von 3—4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 


2488] Nicolaiſtr. 44/45. 


Firmin, welche die Damenſchnei⸗ 
derei ſchnell u. gründlich lernen 
wollen, k. ſ. m. Schmiedebrücke 67. 

A. Bretſchneider, Damenſchneiderin. 


Verlag von August Hirschwald in Berlin 


8. gr. 8. 


kirt pe 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


Dinstag, den 5. d. Mis.: Verſammlung im Vereinszimmer. 


Mittwoch, den 6. d. Mis: Debatten⸗Abend. 


Mittwoch, den 13. d. Mts.: Geſelliger Abend. 


Höhere Töchterſchule, Neue Taſcheuſtraße 28. 


Der neue Curſus beginnt den 1. April und kann noch Anmeldungen 
von Schülerinnen und Penſionärinnen für alle Klaſſen annehmen 


Die Vorfcherin Gara Broyer. _ 


Landwirthſchaftl. Inſtitut der Univerſität Leipzig. 
Das Sommer⸗Semeſter beginnt am 29. April. 
denplan vom Unterzeichneten zu beziehen. 


Programm und Stun⸗ 
[341 


0 
Der Director f 
Prof. Dr. Blomeyer. 


[3406 


Handbuch 
der Arzneimittellehre 


von 
Dr. H. Nothnagel und 
ord. Professor in Würzburg. 
umgcarbeitete Anflage. 
17 Mark. 


Dr. M. J. Rossbach 


Oberhemden 


| N nach Maß, ſowie vorräthig, empfiehlt unter Garantie 
das Specialgeſchaft für Oberhemden "ug 
ven Meinrich Leschziner, f 


Breslau, Königsſtraße 4, Niegner's Hotel. 


[34 


I. Cen- 
tral-Ver- N 
Sandt - Bier- N 
Depöt in- und N 
ausländischer 


M. Ken \ 
Hoflieferanten, 


Schmiedebrücke 50, 
empfiehlt in vorzüglicher 


echter Qualität 


rein gehaltene Biersorten der 
bestrenommirten Brauereien frei 
in's Haus geliefert für | 


3 Mark 


in jeder Sorte: 
24 Fl. Koppener Lagerbier. 
20 Fl. Görlitzer Lagerbier, 
20 Fl. Waldschlösschen, 
20 Fl. Grätzer Bier, 

15 Fl. Böhmisches Bier, 
45 Fi. Salon-Tafel-Bier, 
15 El. Berl, Tivoli, 
12F1.WienerMärzenbier, 
Jon A. Dreher in Kl-Schwechat, 
12 Fl. Pilsner Lagerbier, 
erste Pilsner Actien-Bierbr., 
12 Fl. Öulmbacher, 
12 Fi, Erlanger Bier, 

6 Fl. engl. Porter, 

5 Fl, engl. Ale, 
Pfandeinlage pr. Flasche 10 Pf. 
Sämmtliche Biersorten auch in 
Originalgebinden ab Brauerei u. 
Bahnhof Breslau. Auswärtige 
Bestellungen, jedoch nicht unter 
Du Taschen werden prompt er- 
edigt. 

Bestellungen erbitten fran- 

r Stadtpost. 


Internationale Austellung landwirth⸗ 
ſchaftlicher Maſchinen und Geräthe, 


verbunden mit einer Provinzial⸗Zucht⸗ und Maſtvieh⸗ 
Ausſtellung in Danzig, 
vom 3. bis 5. Mai 1878. 


Zur Ausſtellung können ſowohl land- und forſtwirthſchaftliche, wie 
auch gewerblichen Zwecken dienende Maſchinen gelangen. 


Anmeldungen nimmt bis 15. März das General: 


Secretariat des Central⸗Vereins Weſtpreußiſcher Landwirthe 
in Danzig entgegen, welches auf Wunſch Programme verſendet und 
jede weitere Auskunft ertheilt. [541] 


„Fortuna“, Allgemeine Verſicherungs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft zu Berlin. 


Wir beebren uns hierdurch obige Geſellſchaft für [3437] 
See⸗, Fluß⸗, Land, Eiſenbahn⸗ und Valoren⸗ 
Verſicherungen 


zu empfehlen und erklären uns zur Annahme von Verſicherungs⸗Anträgen 
und Ertheilung jeder näheren Auskunft gern bereit. 
Breslau, den 20. Februar 1878. 


Die General -⸗Agentur. 
Moritz Werther & Sohn. 


"v2Nothmann’s Restaurant, 2 


Antonienſtraße 4, erſte Etage „Goldner Ring“, 
us“ Bear Speiſen zu jeder Tageszeit. 
Mittagtiſch im Abonnement 80 Pf. 

FSpeiſen 3 [2461] 
Ohne Bierzwang. 7 
Ausſchank div. in» und ausländiſcher Biere, 


peiſen à la carte. 


Dem geehrten reiſenden Publikum zeige ich ergebenſt an, daß is 22 


biefige u 
Radlauer'ſche Hötel zum „Prinz von Preussen“ 


übernommen habe und bitte, unter Verſicherung ſtrengſter Reellität und 
prompter Bedienung, vorkommenden Falls um geneigten Zuſpruch. 
Lublinitz, 25. Februar 1878. 


L. Eckstein. 


Cur⸗ und Waſſerheil⸗Lcuſtalt 
Bahn⸗Station 7 oſt⸗ u. Omnibus: 
N Glatz. Thalheim Verbindung. 
zu Landeck in Schleſien. 

Beginn der Kaltwaſſer⸗Curen am 15. April c. 
Das mit allem Comfort neu eingerichtete Badehaus, enthaltend: iriſch⸗ 
römiſche, ruſſiſche Dampf⸗ und Fichtennadel⸗Bäder, vorzüglichſte ae 


Apparate, wird am 1. Mai eröffnet. N 3 
Großes Schwimmbaſſin. — Milchcur. — Elektrotherapie. — Penſion. 
Anfragen u. Anmeldungen nimmt der unterzeichne Anſtaltsarzt entgegen. 


Dr. zT Paul Völkel, 
Bad Landeck i. Schl., Villa Thalheim. 


Beſitzer der Anftalt. 
Strohhüte! 


werden nach den neueſten Formen zum Waſchen und Moderniſiren an⸗ 
genommen und ſchnellſtens beſorgt Ohlauerſtr. 8, 1. Et 


Blumen- u. Sedernfahrif Leopold Lewy. 
Vino rosso Italiano 


(echten italieniſchen Rothwein), = [2970] 
à Flaſche 1 Mk. 50 Pf. und 1 Mk. 75 Pf., vorzügliche Qualität, empfiehlt 


F. Gnerucol aus Italien, 
Eine Dampf: Färberei, mit 
Badeanſtalt verbunden, in einer 
induſtriellen Stadt, iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
achten eventuell auch zu ver⸗ 
aufen. Reelle Pächter oder 
Käufer erfahren das Nähere 
auf briefliche Offerten unter 
M. 867 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. [3451] 


Dampfmaſchinen, 


ftationär und transportabel, 


Dampfpumpen, Dampfleſſel, Turbinen, 


neichtungen von 
Dampf Mühlen, 
Brennereien u. Brauereien 


14 ſowie N [732] 
ſchmiedbaren Eiſenguß 


die Neiſſer Eiſengießerei und Maſchinenbau-Anſtalt 


Hahn & Kopiowitz, teile. | 
Backobſt und eingelegte Früchte 


in vorzüglicher Qualität und reichſter Auswahl verſendet die Conſervenfabrik 
von Eichler jun. & Herzog, Grünberg i. Schl. 
Preis⸗Courante re Auf letzter Potsdamer Ausftellun 
filberne Staatsmedaſlle ausgezeichnet. Probekiſtchen von div. 
verſenden gegen 1,50 M. franco. 


Die Haaſeler Graukall⸗Brennereien, 


Kreis Jauer, offeriren vom 8. d. Mts. ab friſch gebrannten [3331] 


au: und Ackerkalk 2E 


von vorzüglicher Qualität. 


Heirathbsgeſuch. eg 

Ein junger Wiitwer, 30 Jahre alt, 
evang., von angenehmem Aeußeren, 
Kaufm., gegenwärtig Inhaber eines 
rentablen Reſtauralions ⸗Geſchäfts, 
wünſcht ſich wieder zu verheirathen. 
Anſtändige junge Damen oder 
Wittwen mit Vermögen, welche ge 
* find, hierauf zu reflectiren, 
wollen ihre Briefe mit Angabe ihrer 
Verbältniſſe unter O. 869 bei Rudolf 
Moſſe, Breslau, niederlegen. — Es 
wird hauptſächlich auf eine moraliſche 
Erziehung und Tüchtigkeit in der 
Wirthſchaft geſehen. Strengſte Dis⸗ 
cretion Ehrenſache. 3453] 


Heiraths- Antrag. 


Ein junger Landwirth aus guter 
Familie, mit einigem Vermögen, ſucht 
die Bekanntſchaft einer liebenswürdi⸗ 
gen, bäuslich erzogenen, jungen Dame, 
mit wenigſtens 90,000 M. Vermögen, 
zu machen, wodurch er in den Stand 
geſetzt wird, ein großes, ſehr ſchönes 

amiliengut zu übernehmen. Junge 

amen mit beſagtem Vermögen, welche 
geneigt ſind, auf dieſes reelle Geſuch 
einzugehen, werden freundlichſt erſucht, 

riefe nebſt Photographien unter A. B. 
120 poſtlagernd Ratibor OS zu ſen⸗ 
den. Strengſte Discretion zugeſichert. 


rt discrete 
eirathspartien vermittelt Julius 


Wohlmann, Breslau, Schwertſtr. 6. 


Verein 1858 


Commis 
von 
im Hamburg. 

Monat Februar 1878, 
77 stellesuchendeBewerber, näm- 
lich 67 Mitglieder und 10 Lehr- 
linge, wurden plaeirt. [3411 
242 Aufträge, davon 70 für Lehr- 
linge, blieben .ult. schwebend. 
1209 Mitglieder und Lehrlinge blie- 
ben ult. als Bewerber notirt. 
Anm. Die bei uns angemeldeten 
Vacanzen werden in der „Hambur- 
gischen Börsenhalle“ jeden Dinstag, 
Donnerstag und Sonnabend ver- 


öffentlicht. 
erhalten bei ſtrengſt. 


Beamte Discretion Geld. 


S. Schiftan, Schweidnitzerſtr. 31. 


Beachtenswerth! 


Zum Reguliren von kaufm. Büchern 
mit fir. Diser. empfiehlt ſich [890] 
V. Dubiel, Myslowitz. 


Pensionäre 
finden bei einem Gymnaſiallehrer 
Aufnahme. Näheres durch Herrn 
Kaufmann Theiner, Ring Nr. 1. 


In unſerem Penſionat, 
Grünſtraße 287, 

finden junge Mädchen, welche die hie⸗ 

ſigen Lehranſtalten beſuchen, freund⸗ 
liche Aufnahme. 2189] 
Louiſe und Marie Schäffer, 

gern. Lebrerin. 

Gütige Auskunft ertheilt Frl. M. 

Krug, Vorſteh. einer höh. Töchterſchule, 

und Herr Conſiſtorial⸗Rath Weigelt. 


xy einer hieſigen gebildeten Familie 
finden zwei junge Mädchen bald 
oder ſpäter liebevolle Aufnahme 
und wird auf Wunſch guter muſika. 
liſcher und wiſſenſchaftlicher Unter⸗ 
richt ertheilt. 2456 
Gef. Offerten sub J. F. 71 Brief⸗ 
kaſten der Schleſiſchen Zeitung. 


Wasserhellanstalt 
Gräfenberg. 


Mein neues Curhaus „Annahof“ 
enthält eine grosse Zahl schön 
möblirter, heizbarer Stuben, ele- 
ganten Restaurationssaal und eine 
grosse gedeckte, nach Süden offene 
Veranda. Bade- und Doucheräume 


entsprechen den modernsten An- 
forderungen. Curarzt Dr. Anjel 
wohnt im Hause. Nächste Bahn- 
station Ziegenhals 2 Meilen entfernt. 
[742] Neugebauer. 


Ich ſuche ve 6 pCt. Zinſen 


10,000 Thlr. auf mein Gut, eine 
Stunde von Breslau, mit dem 33; 
fachen Grundſteuer⸗Reinertrag aus⸗ 
gehend, für 1. April. Selbſtverleiher 
bitte ihre Offerten unter F. v. K. an 
das Central⸗Annoncen⸗Burean in 
Breslau, Carlsſtr. 1, zu richten. 


(Fir Meyer'ſches Lexikon, neuefte 
Auflage, iſt billig zu verkaufen. 

Näheres unter Adreſſe A. B. 104 
poſtlagernd Münſterberg. [921] 


Wäsche-Fahrik 


Albrechtestrass® 


Compagnon⸗Geſuch. 
Zum Betriebe einer Dampfmühle 
von 6 Gängen und 1 Spitzgange, 
nach den neueſten und beiten Erſah⸗ 
rungen eingerichtet, in beſter, getreide⸗ 
reicher Gegend Oberſchleſiens unmittel⸗ 
bar an der Oder und „ Stunde von 
der Bahn entfernt, wird ein Com⸗ 
eee geſucht. [3423] 
fferten erbeten unter 6. 862 an 
Audolf Moſſe, Breslau. 


Verkauf oder Compagnon. 

Für ein größeres, ſolides Inſtitut 
(Führwerks⸗Unternehmen ꝛc.) mit 
einem hoben Netto⸗Gewinn in einer 
größeren Stadt der Induſtriegegend 
Schleſiens wird krankheitshalber ein 
Käufer oder Compagnon mit einem 
Capital nicht unter 6000 Mk. geſucht. 

Offerten sub R. G. 8 in der 5 g 
der Bresl. Ztg. abzugeben. [96 j 


Ein junge Frau von angenehmem 
Aeußern, 


gewandt und gebildet, 
welche ſehr gute Referenzen hat, wünſcht 
eine Commandite in einem Bade⸗ 
ort, gleichviel welche Branche, zu über⸗ 
nehmen. 

Offerten unter A. W. 12 Brieflaften 
der Breslauer Zeitung. [2460] 


Eismaſchinen. 


Zur Anlegung einer Eismaſchinen⸗ 
fabrik wird ein Compagnon mit 
4—5000 Mark geſucht. [3428 


Gefl. Offerten erbeten unter V. 1169 1 


an Rudolf Moſſe, Dresden. 


Bierverſchleiß. f 


Ein mit der Breslauer Kundſch 
genau vertrauter thätiger Mann, im 
Beſitz zweier ſchöner Keller, zum Fla⸗ 
ſchenbier⸗Geſchäft vorzüglich geeignet, 
in Mitte der Stadt, wünſcht die Ver⸗ 
tretung reſp. Niederlage einer renom⸗ 
mirten Brauerei für Breslau bald oder 


durch 1. f N f 
ackobſt ir Ay zu übernehmen. Offerten 


1977 bef. Grüter's Annon⸗ 
cen⸗Bureau, Breslau, Riemerzeile 24. 


Eine bedeutende Filzſchuhfabrik ſucht 


Ugrosebnebmer unter günſtig⸗ 
ſten Conditionen. Adreſſen sub J. N. 
1732 befördert Rudolf Moſſe, 
Breslau. [3392] 


Pianinos 
empfiehlt billiaſt P. F. Welzel, Pia⸗ 
nofortefabrik, Reuſcheſtr. 38. [2363] 


Oeffentliche Erklärung! 


Die Maſſaverwaltung der falliten 
vereinigten Wiener Meerſchaum⸗ 
waaren⸗Fabrik verkauft ihre noch vor⸗ 
handenen Maſſen⸗Waaren⸗Vorräthe 
wegen Beendigung des Concurſes 
und gänzlicher Räumung der Locali⸗ 
täten um [ 


si 
700 Ct. unter der Schätzung 
Für nur 8 M. als kaum 

des bloßen Werthes des Arbeitslohnes 
erhält Jedermann: 1 St. neueſte 
pneumatiſche Cigarrenſpitze, das Feinſte 
was man ſich nur denken kann, 1 Cigar⸗ 
renſpitze in feiniter, elegantefter us⸗ 
führung, 1 Cavalierſpitze mit feinſter 
Kunſtſchnitzerei, N alle drei aus 
echtem gediegenen Meerſchaum mit 
echtem feinſten Bernjtein:Munpftüde, 
1 großartige türkiſche Comode⸗Pfeife 
aus dem feinſten Kunſtmeerſchaume 
mit Cbinaſilber⸗Beſchlag ſammt echtem 
Weichſelrohr, 1 Sicherheits⸗Feuerzeug 
mit Vexir, neueſte ausgezeichnete Er⸗ 
findung, Cigarrentaſche, feinſte kunſt⸗ 
vollſte Handarbeit, 1 Aſchenbehalter 
aus echtem Terracotta mit reicher 
Arabesken⸗Verzierung, 1 gediegene 
Trocken raucher Pfeife ſammt Rohr aus 
feinem W. A 2 reizende 
komiſche echte Weichſelbolz⸗Cigarren⸗ 
Spitzen, I echt orientaliſche Tſchibuk⸗ 
feife mit echt türkiſchem Rohr, 
abatiere (Rauchtabaksdoſe, feinſt 
emaillirt, das Neueſte), 1 Wanpfeuer⸗ 
zeug mit feinſter 21 75 5 Moſaik⸗ 
arbeit. D ieſes Alles zuſammen 
koſtet blos 8 Mark. 

2 Ferner 3 von 
Cigarrenſpitzen, gediegenſte Kunſt⸗ 
arbeiten aus dem feinſten echten 
Meerſchaum mit echten Bernſtein⸗ 
Mundſtücken in feinem Leder⸗Etui, 
Br Stück 1%, 2, 3 bis AM. Bes 
tellungen gegen Poſtvorſchuß oder 
vorberige Geldeinſendung erb. das 
Inspectorat der Vereinigten Wiener 
Meerschaumw.-Fabrik, Wien, Tabors 
ſtraße 11. . 

DNB. Daſelbſt iſt die gänzliche 
Fabrikseinrichtung und 2 ſeuerſeſte 
Kaſſen zu verkaufen. “WE 

1 Die Verzollung beträgt blos 
einige Pfennige. 


1Schle 


glücherplatz Ur. 15. Teure 
der zwei Engländer, 


Blücherplatz 15. 
Um unſerer Concurrenz in jeder Weiſe die 


Spitze zu bieten, theilen wir den geehrten Herrſchaften Breslau's 
und Umgegend mit, daß wir von heute ab die noch am Lager ſich 
befindenden Waaren, als: Leinwand, Handtücher, Tiſchtücher, 
Servietten, Gedecke in jeder Größe und Qualität, Taſchen ⸗ 
tüher in allen Feinheiten, Paar Net-Courtains (Tüll⸗Gar⸗ 
dinen), ſowie in Zwirn und Mull, Teppiche in den ſchönſten 
Ausführungen, Dowlas, Chiffon, Shirting, Negligseſtoffe und 


noch viele andere Artikel 2 5 Procent vue 


wie bisher verkaufen. Strengſte Reellität und pünktliche Bedienung, 
welches die Richtſchnur unſerer Geſchäftsprincipien ſind, werden wir 
S obwalten laſſen. 
— 
2 


erplatz 15, neben der alten Börfe 


k [3302] 
Hochachtungsvoll 


T. & A. Cohnreich Brothers, 


Berlin, Late, London und Belfast in Irland. 
Sonntags iſt das Geſchäftslocal geſchloſſen. 


I Blücherplatz Ur. 15. 210 
Breslau⸗Odervorſtädtiſcher Deichverband. 


Die Hebeliſte von den Deichbeiträgen, ſowie der Etat der Einnahmen 
wird in der Zeit vom 
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und Ausgaben des Verbandes für das Jahr 1878 
10. bis 25. März c. in meinem Geſchaͤftszimmer, Roſenthalerſtr. 4, 1 Stiege, 
zur Einſicht der Deichgenoſſen offen ausliegen. 
In dieſem Jahre ſind zu entrichten: 5 
1) fünf Beiträge nach der Cafaſter⸗Colonne A (Nr. 35 bis 39) zu den 
Verwaltungs⸗ und Unterbaltungskeſten, 
2) vier Beiträge nach der Cataſter⸗Colonne B (Nr. 70 bis 73) zur Ver⸗ 
1 eu Tilgung des gemeinſchaftlichen Theils der Schulden des 
erbandes, 
3) von den an den zinsfreien Darlehnen nicht betheiligten Grundſtücken, 
zur Verzinſung und Tilgung ihrer beſonderen Schuldantheile und zwar: 
a. von den neu eingedeichten Grundſtücken bei Klein⸗Kletſchlau 7 Bei: 
träge nach der Colonne B des Gatalter (Nr. 70 bis 76) und 
b. von den andern 6 dergl. Beiträge (D. 67 bis 72). f 
Die Beiträge der kleinen Grundſtücke werden im März c. auf ein Mal 
eingezogen. Die ſtärker betheiligten Deichgenoſſen entrichten die Beiträge 
A und B im März, die Beiträge D und E im November. 
Für diejenigen Deichgenoſſen, welche mehr als 15 Mark zu entrichten 
baben, ſind 3 Termine geſetzt: 
im März: die Beiträge A, 
im Juli: die Beiträge B, 
im November: die Beiträge D., E. 
Die Deichbeiträge werden zugleich mit den Communalſteuern abgeholt. 
Das in der Ausarbeitung begriffene neue Cataſter ſoll ſchon vom 
1. Januar 1878 ab in Kraft treten. E werden daher obige Beiträge vor⸗ 
behaltlich einer Ausgleichung erhoben, welche im bre 1879 dergeſtalt ſtatt⸗ 
finden wird, daß die für die Jahre 1878 und 1879 erforderlichen Beiträg⸗ 
nach dem neuen Cataſter berechnet und den Deichgenoſſen die im Jahre 
1878 entrichteten Beiträge gutgeſchrieben werden. [3435] 
Der Breiten 
O cel. 


1125 Kubikmeter Baſaltſteine 


zur Unterhaltung der Provinzial⸗Chauſſeen innerhalb des Weichbildes 
der Stadt Breslau pro 1878 ſollen im Wege der Submiſſion an den 

Mindeſtfordernden zur Lieferung verdungen werben. 3429 

8 Offerten find portofrei, verſiegelt und mit bezüglicher Aufſchrift 

unter Beifügung von 100 Mark Bietungs⸗Caution für die ganzen 

Baſalt⸗Lieferungen bis zu dem am 


Montag, den 11. März c., Vorm. 11 Uhr, 


n Bureau bierſelbſt ſtattfindenden Termine an mich einzu: 
reichen. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen in meinem Bureau zur Einſicht 
aus, können auch gegen Einſendung von 70 Pfg. Copialien⸗Koſten 
von mir portofrei bezogen werden. 1 

Breslau (Kleinburg), den 1. März 1878. 
Der „ 

utter. 


U} v * 
Maſchinen Treibriemen 
von beſtem Kernleder, ſowie alle Leder⸗Artikel zum Maſchinenbetrieb ꝛc. in 
den vorzüglichſten Qualitäten empfieblt [2176] 


E. Torrige, 


Lederhandlung u. Maſchinen⸗Riemen⸗Fabril, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25. 


Bleirohre —W 
von beſtem Weichblei iu Waſſerleitungen 


offerirt billigſt 


Fedor Anderssohn, 
Breslau, Hinterhäuſer 17. 


4 69521 


Wir bringen zur gefälligen Kenntniß, daß wir den Verkauf von unſerm 


Reinen ſchleſiſchen Gartenhonig 


Herrn Julius Hutſtein, Schubbrücke 54, übertragen haben. 
Breslau, . 1 8 8 5 Nen [2271] 


878 5 5 1 
ſcher General⸗Verein der Bienenzüchter. 
Im Anſchluß hieran empfehle reinen Gartenhonig in Packung & %, 
1, 1, 1% Kilo Inhalt. 


Julius Hutstein, 5 
Birlenes Rundholz, geſund, von 2 Mir. gange und 


18 Etmtr. Zopfſtärke aufwärts, frei Waggons Kattowitz O.⸗S. E., a Kbf. 30 Pfg., 


birkenes Schirrholz, gelund zo 3-8 Mir. Länge auf⸗ 


wärts, frei Waggons Kattowitz O.⸗S. E., & 20 Pfg.; [843] 


liefernes, trockenes Scheitholz, ſtei Waggons Sda⸗ 


weiche O.⸗S. E., 8 R.⸗Mtr. 2 Mark 75 Pfg., daſſelbe frei Waggons Breslau 


5 Mat, fürſtlich Pleßer liefernes Leibholz 1. Kl., 
rei Waggons * 9.:©. E., à R.⸗Mtr. 3 Mark 75 Pfg“, daſſelbe frei 
Sens au à R.⸗Mtr. 5 Mark 75 Pfg. empfiehlt zur ſofortigen 


Julius Bornstein, Kattowitz OS. 


„stweite Beilage au Fr. 107 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 5. März; 1878. 


m. Mastvieh-Ausstellung — Berlin, 


am S, und 9. Mai 1878, 


zoͤſiſche 
Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
die Firma [218] 
R. Köhler 


und als deren Inhaber der Kaufmann 
Nobert Köhler hier heute eingetra⸗ 
gen worden. 

Breslau, den 27. Februar 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Negiſter iſt bei 
Nr. 884 das Erlöſchen der Firma 
Eduard Landau 
bier deute eingetragen worden. 220 
Breslau, den 27. Februar 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4759 das Erlöſchen der Firma 
H. Proskauer 
bier heute eingetragen worden. [219] 
Breslau, den 28. Februar 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
ei Nr. 1385, die offene Handels⸗ 
Geſellſchaft in Firma 
Gebrüder Lnſtig 
betreffend, folgender Vermerk: 
Der Sitz der Geſellſchaſt iſt nach 
Trebnitz verlegt. 
heute eingetragen worden. [221] 
Breslau, den 28. Februar 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
e 
Der Concurs über das Vermögen 
zes Kaufmanns 1559 
Julius Zelesnik 
zu Kattowitz iſt durch Accord beendet. 
Beuthen OS. den 28. Febr. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Die in unſerem Firmenregiſter unter 
Nr. 83 eingetragene Firma 

8 J. Reichert 
zu . N, Er 
i ent gelb orden. 
ligdoſtoderg OS., den 28. Febr. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt bei 
Nr. 33 das durch das Ausſcheiden 
des Kaufmanns Carl Heinrich 
Frietzſche zu Beutben a. O. erfolgte 
Exlöſchen der Geſellſchafisfirma 
2 8 9 
u Beuthen a. O., in unſer Firmen⸗ 
Regiſter aber sub Nr. 244 die E 


inzel⸗ 
Firma 8 [3394] 
C. H. Frietzſche 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Carl Heinrich Nobert Frietzſche 
jun. zu Beuthen a. O. heute einge⸗ 
tragen worden. 
Freiſtadt, den 23. Februar 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der zum Dienſtgebrauch 
der unterzeichneten Intendantur und 
der Intendantur der 11. Diviſion er⸗ 
forderlichen Schreibmaterialien ſoll 
für das Rechnungsjahr 1878/79 im 
Wege des Submiſſions⸗ Verfahrens 
verdungen werden. [555 

Hierauf bezugliche Offerten find mit 
der Aufihrift: 

„Submiſſion auf 

Schreibmaterialien 
verſiegelt an die unterzeichnete In⸗ 
tendantur einzureichen. 

Die Eröffnung dieſer Offerten er⸗ 
folgt im Termine 

am 15. März dieſes Jahres, 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerer Registratur, woſelbſt die 
Lieferungs⸗ Bedingungen vorher täg⸗ 
lich während der Amtsſtunden einge: 
ſehen werden können. 

Nachgebote werden nicht ange⸗ 
nommen. 

Breslau, den 1. März 1878. 

Königliche Intendantur 


— . Armee Corps. 


Lieferung bon 


Ein ihn 


gelegenes Gut 


von 740 Morgen in der Provinz 
Poſen, in gutem wirthſchaftlichen Zu⸗ 
ſtande, iſt ſofort eingetretener gu 
milienverhältniſſe halber aus ir 
Hand [3416] 


zu verkaufen. 


Wöbnhaus maſſiv und geräumig, 
neu erbaute Brennerei mit Dampf: 
betrieb, Holz u. Torfſtich vorhanden. 

Anfragen unter H. 2871 bei der 


. von Haaſenſtein 


& Vogler, Breslau. 


Ein Kaufmann, dem hinreichende 
Mittel zu Gebote ſtehen, wünſcht 
ein älteres ſchon beſtehendes Geſchäft, 
am liebſten Fabrikation, zu acquiri⸗ 
10 und erbittet Offerten sub II. G. 

an die Exp. der Bresl Ztg. 2440 


I. Abth. 20 


+ 


1. April 1878 
Offene Techniker⸗Stelle. 


Für den Neubau der Provinzial⸗ 
Chauſſee Pleß⸗Jawiszowice iſt die 
Stelle eines Bauaufſebers in Pleß 
mit einem Monatsgehalt von 120 Mark, 
unter Vorbehalt einer vierwöchentlichen 
Kündigungsfriſt, zum 1. April d. J. 
zu beſetzen. Qualificirte Techniker 
wollen ihre Bewerbungen — unter 
Einreichung ihres Lebenslaufs und 
ihrer Atteſte — baldigſt an den Unter⸗ 
zeichneten einſenden. [34145] 

Breslau, den 1. März 1878. 

Der Landes⸗Hauptmann 

von Schleſien. 
gez. von Uthmann. 


Offene Techniker⸗Stelle. 


Im techniſchen Bureau der hieſigen 
Provinzial⸗Verwaltung iſt die Stelle 
eines techniſchen Calculators mit 
einem Jabresgehalt von vorläufig 
1800 Mark zum 1. April d. J. zu 
beſetzen. Qualificirte Bewerber, ni 
eine Baugewerks⸗Schule beſucht baben, 
in Chauſſee⸗ und Hochbau⸗Abrechnun⸗ 

en bewandert ſind, hinreichende Fä⸗ 
igkeit im Zeichnen beſitzen und im 
Expediren gewandt find, wollen ihre 
Bewerbungen — unter Beifügung 
ihres Lebenslaufs und ihrer Atteſte — 
an den Unterzeichneten möͤglichſt bald 
einſenden. [3446 
Breslau, den 1. März 1878. 
Der Landes-Hauptmann 
von Schleſien. 


gez. von Uthmann. 


Holzverlauf 
Oberförſterei Peiſterwitz 
Dinstag, 
den 12. März er., 


werden im  biefigen uſch' ſchen 
Gaſthofe, von Morgens Ubr ab, 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung zum Verkauf kommen: 

aus dem Schutzbezirke Scheidelwitz, 
den Schlag im Jagen 118 mit circa 
180 Stück Eichen⸗Stämmen, 500 
Meter Eichen ⸗Scheit⸗ und 550 M. 
Brennholz; 

aus Kanigura den Schlag im 
Jagen 133 mit circa 140 Eichen ⸗, 
50 Rüftern:, 20 Buchen», 4 Erlen⸗ 
50 Linden⸗Stämmen, 350 Meter 
Eichen⸗Scheit⸗, 60 Meter Buchen⸗ 
Scheit⸗ und 600 M. zugehörigem 
Brennholz; 

daſelbſt den Schlag im Jagen 126 
mit Eiche, 16 Nüftern, 20 Erlen · 
ſtämmen und 450 M. zugehörigem 
Brennholz; 3434 

aus Steindorf den Schlag im 
Jagen 4 mit ca. 50 Eichen⸗, 2 
Buchen-, 50 Birken⸗ 90 Fichten: 
Stämmen, 20 Birkenſtangen l. und 
II. Klaſſe, 20 M. Eichen⸗Scheit , 

M. Buchen ⸗Scheit⸗ und 

350 M. zugehörigem Brennholz; 
daſelbſt aus der Totalität ca. 10 
Eichen, 13 Buchen-, 25 Eſchen -, 
10 Birken -, 6 Linden⸗, 70 Kiefern, 
120 Fichten⸗Stämme, 160 Birken⸗ 
Stangen und 500 Fichten⸗Stangen 
J. bis IV. Klaſſe. 

Oblau, den 1. März 1878. 

Der Königliche Oberförſter. 
von Schlebrügge. 


Holzverkauf. 

Mittwoch, den 13. März e., von 
. 11 Uhr ab, ſollen im Seidel: 
chen Gaſthauſe 
folgend Hel ua Nevi 
olgende Hölzer aus dem Revier 
Rauf ern meiſtbietend verkauft 
werden: 3414 

386 Eichennutzſtücke und Prangen, 
35 Rüſtern⸗, Buchen⸗ und Maßbolder⸗ 
Ban en, 7 Erlen: Nusitüde, 1 Pappeln⸗ 

utzſtück, 132 Kiefern⸗Nutzſtücke; 
84 Rm. ichen Fa elt 

” " olz, 

70 Hundert „ Belagreiſig, 
287 Rm. „ Stockbolz, 

Bi, e 

3 Hundert „ Belagreiſig, 

5 Rm. Weidven⸗Aſtholz, 

7 Hundert „ Belagreiſig, 

35 Hundert melirte Pane 

1 " iefern Belagreilig. 
Käufer werden mit dem Bemerken 
bierzu eingeladen, daß 7 des Meiſt⸗ 
gebots im Termine ſoſort angezablt 
er der Nast 1 

em era, 2 r; „ 
Der Oberförſter 
Engelken. 


Beim Dau des biefigen Mailer: 


werkes fin 0 1966 


2 auaufſeher⸗Stellen 


— zu beſetzen, welche je nach Lei. 
tung mit Diäten bis zu 4 Mark täg- 
lich bonorirt werden ſollen. Quali⸗ 
ficirte Bewerber, welche dene Zeugniſſe 
aufweiſen können, wollen ſich unter 
dei neten derſelben an den Unter⸗ 
zeichneten ſogleich wenden. 
Liegnitz, den 2. März 1878. 
Der Magiſtrat. 
Oertel. 


Anmeldeformulare find durch das Bureau der Ausſtellung im Club der Landwirthe zu Verlin, Fran⸗ 
Straße 48, zu bezieben. Schluß der Anmeldungen ebendaſelbſt am [3395] 


a 


Holz⸗Verkauf. 


Donnerstag, den 14. März er., 
Vormittags von 10 Uhr ab, 
werden im Gaſthauſe der Wiitfrau 
Zange in Neu⸗Friedrichsgrund aus 
dem Schlage im Diſtrict 1 a (drei 
Grenzen) des Schutzbezirkes Friedrichs⸗ 
grund der Königlichen Oberförſterei 

Carlsberg 1561] 
Nutz- und Brennbölzer 
verſchiedener Taxklaſſen vom Enſchlage 
1878 meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung zum öffentlichen Ausgebot 

gelangen. 
Carlsberg, den 3. März 1878. 
Der Königliche Oberförſter. 
Wiezynski. 


Gerichtliche Auctionen. 


Gegen ſofortige baare Zahlung 
ſollen verſteigert werden: 

am 12. März c., Vorm. 9 Uhr, 

im Stadt ⸗ Gerichts Gebäude: 

Betten, Kleidungsſtücke, Meubel, 

1 Strickmaſchine, ca. 70 Rollen 

Tapeten, 6 neue Stubentbüren, 

1 Viehwagen; 3396 

am 13. Marz e., Vorm. 10 Uhr, 

Kupferſchmiedeſtraße 38: eine 

roße Partie Gypsformen und 


! Siioeraafe, 

llfiſch: 1 Breitſae⸗Ma⸗ 
ſchine, 1 Hand⸗Oreſchmaſchine, 
1 Nübenſchneide⸗Maſchine, ein 
Gras⸗Mäher; 

am 14. März c. Vorm. 9 Uhr 
im Appellat.⸗ Gerichtsgebäude: 
verſchiedenes Mobiliar, 1 Hobel⸗ 


bank; 

Mittags 12 Uhr, Ausgangs der 
Breiteſtraße, an der Fabian'ſchen 
Schiffbau⸗Bude: 3 Gondeln; 

am 15. März c., Vorm. 9 Uhr, 
im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude: 
eine Partie Wäſche und Gold⸗ 
und Silberſachen, worunter ein 
Schmuck, 1 Haarnadel, 1 Ming, 
1 Paar Ohrringe mit Rauten 
und Brillanten. 

Der Rechnungsrath Piper. 


Bekanntmachung. 

An den biefinen Elementarſchulen 
find 2 Lehrerſtellen möͤglichſt bald, 
ſpäteſtens zum 1. Juli d. J., zu be⸗ 
ſetzen, und zwar eine für die evange ⸗ 
liſche und die andere für die katho⸗ 
liſche Stadtſchule. 556 

Das Jahresgehalt dieſer Stellen 
beträgt anfänglich 900 M., ſteigt aber 
nach Maßgabe des beſtehenden Nor⸗ 
malbeſoldungsplans auf 1800 M. 

Bewerbungen um dieſe Stellen neb⸗ 
men wir bis zum 20. März cr. ent⸗ 


gegen. 
Jauer, den 28. Februar 1878. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Offene Stadtraths⸗Stelle. 

Durch die Wahl ihres bisherigen 
Inhabers zum zweiten Bürgermeilter 
hierſelbſt wird, in der Vorausſetzung 
der Beſtätigung dieſer Wahl, in um: 
ferem Collegium die Stelle eines be: 
ſoldeten Stadtraths vacant. Das jähr⸗ 
liche Gehalt beträgt 3500 Mark. Be⸗ 
werber, welche das juriſtiſche oder Ver⸗ 
waltungs⸗Staats⸗Examen beſtanden 
haben oder in Gemeinde⸗Verwaltungen 
längere Zeit thätig geweſen ſind, 
wollen unter Einreichung ihrer Zeug⸗ 
niſſe und eines Lebenslaufes inner⸗ 
halb 4 Wochen ihre Meldungen an 
den Stadtverordneten⸗Vorſteher Herrn 
Sommer richten. [557 

Halberſtadt, den 25. Februar 1878. 


Der Magiſtrat. 


Vacante Kämmerei⸗ 
Kaſſen⸗Executorſtelle. 


Die Stelle des biefigen Kämmerei⸗ 
kaſſen⸗Executors iſt vacant und foll 
bald wieder beſetzt werden. Das Jabres⸗ 
gebalt der Stelle beträgt 600 Mark 
und bezieht der Executor außerdem 
die geſetzlichen Executionsgebühren. 
Der Neuanzuſtellende hat eine Cau⸗ 

tion von 300 Mark zu beſtellen und 
in dringlichen Fällen als Hilfspolizei⸗ 
beamter zu fungiren. 
Hierauf reflectirende Bewerber wollen 
ihre Zeugniſſe und einen ſelbſtgeſchrie⸗ 
benen Lebenslauf bis zum 15. Märzer. 
hierber einreichen. 54 

Namslau, den 27. Februar 1878. 

Der Magiſtrat 


Bekanntmachung. 


Der z. Z. commiſſariſch verwaltete 
Bürgermeiſter⸗Poſten unſerer Stadt 
ſoll nunmehr definitiv beſetzt werden. 

Das Einkommen beträgt incl. der 
Eniſchädigung für die Führung 0 


Geſchäfte des Polizei⸗Anwalts 2016 M. 
Qualificirte Bewerber wollen ſich bis 

zum 10. März c. bei dem Stadtverord⸗ 

neten⸗ Borfteher, Herrn Buchhändler 


ihrer Qualifications⸗Atteſte melden. 
Peiskretſcham, den 15. e 


Cieslik, unter gleichzeitiger Einreichung | 


Der Magiſtrat. 


Brauerei» Verpachtung | Pr. Lotterie: Lose 


event.⸗Verkauf. 

Die bieſige Schloßbrauerei ſoll 
vom 1. April d. J. ab zur Verpachtung 
event. zum Verkauf geſtellt werden. 

Der Termin dazu wird auf 
Sonnabend, den 30. März er., 

Vormittags 10 Uhr, 

im Bureau des bieſigen Magiſtrats 
anberaumt, wozu Pacht⸗ reſp. Kauf⸗ 
luſtige, denen jeder Zeit die Einſicht 
der im Bureau ausliegenden Pacht⸗ 
und reſp. Kaufbedingungen freiſteht, 
ergebenſt eingeladen werden. [558] 

Bülz, den 2. März 1878. 

Der Magiſtrat. 


Pferde⸗Auection. 


Freitag, den 8. d. M. früh 11 Uhr, 
werde ich 2 Arbeitspferde Wallfiſch · 
gaſſe 1 Nicolaiıhor) gegen gleich baare 
Zahlung veiſteigern. [2430 


Louis Stahl, 


vereideter Taxator für Pferde ꝛc., 
Berliner Platz 13. 


In hieſiger Synagogen⸗Gemeinde 
iſt die Stelle eines geprüften 


Religionslehrers, 


welcher zugleich die Befähigung zur 
Vertretung des Cantorats beſitzen 
muß, vom 1. April c. ab zu beſetzen. 
Der feſte Jahresgehalt beträgt 1200 
Mark, wozu noch ein jährliches Ein⸗ 
kommen von ca. 1000 Mark durch 
Schulbeiträge hinzutritt. 898] 
Bewerbungen ſind an den unter⸗ 
zeichneten Vorſtand zu richten. 
Tarnowitz (Oberſchleſien), 
im Februar 1878. 
Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde. 
A. Luſtig. 


Ein junger, tüchtiger, cautions⸗ 
fäbiger Kaufmann ſucht ein Ge: 
ſchäft, gleichviel welcher Art, zu 
pachten oder zu kaufen. Offerten 
erbeten sub A. O. 1 poſtlag. Oppeln. 


Ein schöner Ruhesitz, 


10 Minuten von Schweidnitz entfernt, 
nach Gebirgsseite gelegen, bestehend 
aus Wohngebäuden mit 14 grossen 
Zimmern, vielem Beigelass, Stallung 
etc., 5 Morgen Park und Garten soll 
bald unter günstigen Bedingungen 
verkauft werden. Nähere Auskunft 
ertheilt Herr N. Schneider in 
Schweidnitz, Getreidemarkt 32. 


Hans-VBerfanf, 


Wegen Krankheit bin ich Willens, 
eins meiner beiden Häuſer zu ver⸗ 
kaufen. Offerten F. J. 13 an die Exp. 
der Bresl. Ztg. [2459] 


In unmittelbarer Nähe von 
Schweidnitz, auf angenehmen Wegen 
erreichbar, ist ein zum [3450] 


Vergnügungs- 
Etablissement sich 
vortrefflich eignendes 


Wohngebäude, bestehend aus 15 
saalartigen Zimmern, vielen Neben- 
räumlichkeiten,Stallungen ete,,nebst 
5 Morgen Park und Garten unter 
äusserst gürstigen Bedingungen bald 
zu verkaufen, 

Näheres zu erfahren durch Herrn 
A. Schneider in Schweidnitz, Ge- 


treidemarkt 32, 

Das frühere Poſthalterei⸗ 
Grundſtück in Groß⸗Leſſen 
bei Grünberg i. Schl. iſt bei günſti⸗ 


gen Hypotbekenverhältniſſen ſehr billig 
zu verkaufen. Adr. werden an 25 


Exped. der Bresl. Ztg. sub P. G. 
erbeten. [965] 
Eine vollſtändige [3427] 


Buchhandlung 


mit großem, modernen Lager in eleg. 
Einbänden, böchſt noble Laden ⸗Ein⸗ 
richtung, ſo wie Leihbibliothek v. 6000 
Bon. und Kunſtlager iſt in Folge 
Todesfalls enorm billig ſofort in Gör⸗ 
litz zu verlaufen. Näheres bei H. Cohn, 
Cigarrenfabrikant in Görlitz. 


kauft für 9 Thaler pro Viertel 
Blumenthal, [2295] 
Breslau, Neuſcheſtr. 53. 


Preuß. Lotterie⸗Viertelloſe 1. Klaſſe 
158. Lotterie werden gekauft und wird 
hohes Aufgeld gezahlt unter Chiffre 
O. W. H. Nr. 22 Hauptpoſtamt 
Breslau lagernd. [2443] 


Geſchlechtskrankheiten, 


Syphilis, den hartnäackigſten 
weißen Fluß, Pollutionen, die 
. Folgen d. Selbſt⸗ 
efleckung werden ſchnell, ſicher 
und glücklich ohne Folgen in der 
kürzeſten Zeit und ohne Duedfilber 
nach neueſter Methode geheilt 
vom Special⸗Arzt 12877 


Dr. August Loewenstein. 


Albrechtsſtraße 38. 
Auswärt. werden brieflich behandelt. 


Sprechzimmer f. Haut⸗ u. Syphilis: 
kranke Ring 58, 1. Et. Tagl. (außer 
Sonntag) 4—6 Nachm. Privatſprechſt 
Ernſtſtraße Nr. 11 (an der Neuen 
Taſchenſtraße), 8—10, 2—4. 


Dr. Karl Weisz. 


Speclalarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, lee 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkran! 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Ber 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. 1922] 


Cini ſichere Hilfe 
in Schw Aer bietet das be⸗ 
reits in 8000 Exemplaren verbreitete 

Werkchen: 2192 
„Dr. Xaviers vollſtändige Befeiti- 
gung aller Schwächezuſtände 
durch erprobte u. reelle Mittel.“ 

Gegen Einſendung von 60 Pf. in 
Briefmarken an Friedrich Otto's 
Buchhandlung in Leipzig erfolgt 
Francozuſendung in Couvert. 
FFC 
Neu erblühende Kraft, 

Moralisch todt 
war ich schon lange und fühlte, 
wie mein Organismus auch 
dem physischen Tode ent- 
gegensiechte. Gelugstigt von 
dem.Gedanken, durch Selbst- 
mord der vernichtenden 
Schande der Entdeckung 
meines Geheimnisses mich 
entziehen zu müssen, wandte 
ich mich schliesslich an Sie 
und konnte 206] 
zu meiner zrössten 

Freude 

beobachten, wie Sie durch 
allımälige Wiederherstel- 
lung der durch meine Jugend- 
sünden am meisten aflieirten 
Körpertheile mein Befinden 
systematisch verbesserten. Ich 
fühle mich ganz wohl und 
werde Jeden, den ich in ähn- 
licher Bedrängniss sche, an 
Sie weisen. 

Diese Worte eines Jüngers 
der Wissenschaft, der jetzt 
seinen Studien mit frischer 
Kraft obliegt, vernichten mit 
einem Schlage alle Zweifel 
an der erhabenen Aufgabe des 
berühmten Original- Meister- 
Werkes „der Jugendspiegel“. 
W. Bernhardi, Berlin SW., 
Am Tempelhofer Ufer 8, ver- 
sendet denselben für 2 Mark 
in Franco-Couvert nach allen 
Welttheilen! 


Hals- u. Brustleiden, 


selbst ih vorgeschrittenen Stadien, 
werden zuverlässig geheilt (täglich 


neue Dankschreiben Geheilter) 
durch die auf Alex. v. Humboldt's 
(er constatirte günzliches Fehlen 
von Asthma und Tubereulose bei 
deren Gebrauch) Veranlassung ein- 
geführten und seit vielen Jahrzehnten 
bewährten Prof. Sampson’s Coca- 


[Pillen l., 1 Schachtel 3 Rmk., 6 


KETTE TERN 
Eine Dampfbäckerei 


mit großer Kundſchaft iſt ſofort 
aus freier Hand zu verkaufen. 
Dazu gehören ein großes, maſ⸗ 
ſiwes Wobnhaus, ein großes, 
maſſives Backhaus, eine große 
Remiſe, ſowie ung für 
2 Pferde. Selbſtkäufer erfahren 
das Nähere bei [959] 
Wittwe Ida Petterka, 
Landeshut in Schl. 


Beachtenswerth. 
Für auswärtige Rechnung zahlt 
für Kleidungsſtücke, wie ganze Nach: 
läſſe gute Preiſe [2294 
Blumenthal, 
Henikeitraße Nr. 58. 
Beſtellungen werden p. Poſt erbeten. 


EL Pianinos 


und zur Miethe empfiehlt 


Wießner Langenhahn, 


2452 Bahnhoſſtr. 18. 


Sch. 16. Mark. Nähere Belehrung 
gratis franco d. d. Mohrenapotheke 
Mainz und deren Depots: Breslau: 
8. G. Schwartz, Ohlauerstrasse 21. 


Uipine i. Schl.: B. Richter, Apoth. 


Posen: Dr. Mankiewiez, kgl. Hof. 
Apoth. Berlin: M. Kahnemann, 
Schwanenapoth., Spandauerstr. 77. 


Gebrauchte Möbel. 


1 überpolſterte Garnitur in ff. grün 
Pluſch, ! ſchwarze Garnitur, 1 Mab. 
und Nuß b., ſowie Tiſche, Schränke, 
Stühle, Trumeaux, Spiegel m. Conſ., 
Dettitellen mit Matr., Vertikows in 
allen Holzarten ſind zu ſehr billigen 
Preiſen abzugeben 


6. Junkeruſtraße 6. 
Brauerei! 


Ein kupferner Cylinder⸗Kühl⸗ 
Apparat, noch faſt neu, für eine klei⸗ 
nere Lagerbier⸗Brauerei ſich eignend, 


ſteht billig zu verkaufen. Zu erfragen 
bei Hrn. € Pilz, Kupferſchmied' in 
Natibor. [936] 


Pfannkuchen 


mit Ananas, Punſch, Vanille und 

Margſchino, 5 und 10 Pf. Stück, em⸗ 

pfieblt in feinſter Qualität 4 
3 


ditorei von [2 


J. Simon, 
Gartenſtratze 33, vis-a-vis 
Liebich's Etabliſſement. 


Hasel-, Birk-, 
Schnee- und 
Hamb. Hühner 
Capaunen, 


Fr. Hummern, 
Fr. Salaten, 
Radieschen, 

Holst. u. Engl. 

Austern, 
Bowlen- 
und Punsch- 
Extract, 
Dorsch und 
Schellfische 


[3431] empfiehlt 


Eduard Scholz 
9. Ohlauerstr. 9. 


Astrach. Caviar, 


frischeste Winter waare, 


Fetten ger. Lachs, 


Rügenwalder Gänsebrüste, 
Hamburger Speckbücklinge, 


Raiser-Punsch, 


Düsseldorfer und Burgunder 
Punsch-Essenzen, 
Bowlen-Extracte, 
Pfirsiche, Ananas, 

schönste vollsaftige 


| Berg-Orangen 
Tyroler Aepfel 


esten Qualitäten empfiehlt 


'OscarGiesser, 


Junkernstr. 33, 
Südfrucht- u. Delicatessen-Handlg., 


Frischen Französ. 
Kopfsalat, 
alat 
Endivien, 
Brüsseler 
Rosenkohl, 
Radieschen, 


schönsten 


Blumenkohl 


empfehlen [3407] 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweldnitzerstr. 15, 


un 
Erich Schneider in Liegnitz,. 


Lais. Königl. Hoflieferant. 


40 bis 50 Oxboft 


Gebirge Himbeer Saft 


1877er eigener Preſſung 
in reiner, gehaltvoller Waaxe 
hat noch n 1956 


. n 
in Waldenburg i. Schl. 


Saat ⸗Kartoffeln. 


„General Feldmarschall Prinz 
Friedrich Carl“, frübeſte und feinſte 
Tafel⸗Kartoffel, empfiehlt per Ctur. 

zu 6 Mk. gegen Caſſa aa Nachnahme 
5 oͤpe, 
Kunſt⸗ und e 
Namslau in Schleſien. 


Dom. Naudnit bei Silberberg hat 
2000 Etr. weißfleiſchge 


Zwiebel⸗Kartoffeln 


abzugeben. [96] 


Ber und Geſchäftsutenſilien 
wegen Aufgabe billig zu ver⸗ 
1 Kar. Carlsſtr. 28, Hof 16420 


Bauunternehmer 
finden Aufzüge durch Dampfbetrieb, 
ſowie Bampfmafäinen, N u. 
gut erhalten, bei [968] 

U. Leinveber & Co. in Gleiwitz. 


Dominium Gwosdzian bei 
Guttentag OS. verkauft billig 
150 Schock zweiſömmerige 


= Beſatz⸗Schleien. 
32 Paar Schwäne 


derkauft om berfauft Dom. Schmolz b. Breslau. 


Stellen - Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 15 Pf. die Zeile. 


Von größter Wichtigkeit für Stellen 
ſuchende aller Branchen 
iſt die „Deutſche Vacanzen⸗ — 
von A. Fröſe, Berlin, Krauſenſtr. 3 
Probenummern u Keen franco 
gegen 30 Pf. in Briefmarken. 


In einer Fabriksſtadt des ſüd⸗ 
lichen Böhmens (Eiſenbahnſtation) 
wird von einer achtbaren Familie 
zu zwei Mädchen, im Alter von 14 
und 11 Jahren, eine [3365] 


tüchtige. und bewährte 
Erzieherin, 


zugleich geprüfte Lehrerin, 
aufzunehmen geſucht. 

Dieſelbe muß im Litetariſchen 
(böbere Klaſſen) und in der fran⸗ 
zöſiſchen und engliſchen Sprache 
gründlich unterrichten können und 
auch perfect in den beiden Sprachen 
converſiren. 

Vorzug erbalten Rheinländerinnen 
oder Norddeutſche, welche durch längere 
Zeit in einem achtbaren Hauſe einen 
derartigen Poſten bekleideten. 

Reflectantinnen wollen ihre Zeug⸗ 
niſſe oder beglaubigte Abſchriften, 
francirt unter Chiffre W. poste restante 
Strakonitz (Böhmen) einſenden. Ge⸗ 
balt nach Hebereintunft. Mae die 
erwünſcht. Eintritt 1 

Iſraelitinnen bei glechen Gee 
ſchaften bevorzugt. 

Eine geprüfte, evang. Erzieherin 
findet per 1. April c. gute Stelle 
durch Inſtitut „Germania“, 
Breslau, Schwertſtr. 6. [3441 

Retourmarke, Photographie u. a 
ſchriftliche Zeugniſſe erbeten 


1 tüchtige Directrice 


wird für ein bedeutendes Putzgeſchäft 
in einer größeren Provinzialſtadt ver 
bald zu engagiren geſucht, [2457] 

Näheres bei Rabat & Guttmann, 
Blücherplatz 6. 


Putzmacherin. 


Ein beſcheidenes anſtändiges Mädchen, 
in feinem Putz tüchtig, wird für 
ein größeres Putzgeſchäft Oberſchleſiens 
2 erſte Arbeiterin reſp. „ 


ep Carlsſtr. 1, 


inländische Fonds, 


n Cours. 


Directrice⸗Geſuch. 


In einem der größten 


Putz⸗, Seiden⸗, Band⸗ 
u. Weißwaaren⸗ Geſchäft 


in Görlitz find. eine tüchtige Directriee 
mit Haben Salair rg Offer⸗ 
ten E. F. 1000 Haaſenſtein u. Vo e 


Eine tüchtige Verkäuferin, 

welche auch mit der Putzbranche 

vertraut iſt, und einen Lehrling 

ſuche ich per 1. April a. o. 
Liegnitz. [958] 

Eduard Doctor, 
Putz⸗, Band⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchaͤft. 


Görlitz, Elifabetbitraße 36. 


Ein anſpruchsloſes Mädchen 


aus guter Familie, in allen weibl. 
und häusl. Arbeiten geübt, das 
fertig ſchneidert, Maſchine 8 und 
Putz arbeitet, [3166] 
ſucht zum April eine Stelle 
als Stüze der 3 Gefäll. 
Offerten bitte unter M. er 
poſtlagernd zu richten. 


Ein gewandter |: 
Beamter 


für den Außendienſt einer der älte⸗ 

ſten Lebens⸗Verſich. Geſ. für die 

Provin 1 wird unter gün⸗ 

ſtigen Bedingungen [3413] 
Gef. 


zu engagiten geſucht. 
f. Nprelien abjugeben unter 
H. 2880 in der Maar, Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 
Reiſender! 

Für mein Leinen⸗ u. Baumwollen⸗ 
. ſuche ich einen tüch⸗ 
tigen Reiſenden, der vorzugsweiſe mit 
der Kundſchaft in Schleſien bekannt iſt. 

Landeshut in Schleſien, 

den 2. März 1878. [960] 
H. Frankenſtein jr. 


Ein Reiſender, 


der Weſtpreußen, Poſen, Nieder⸗ und 
Oberſchleſien für ein bieſiges größeres 
Manufacturwaaren⸗Engros⸗Geſchäft 
bereiſt, ſucht, geſtützt auf gute Refe⸗ 
renzen, per 1. April c. anderweitiges 
Engagement. 2454] 

Gefäll. Offerten unter D. H. 14 an 
die Expedition der Bresl. Ztg. 


erst ein tücht. Kaufm. als Bud: 
halter f. e. Fabrik u. P. 13 Zar 
lagernd Gleiwitz. [967] 


Na ein Droguen⸗ und Farben⸗ 
chäft en gros wird bei hohem 
Geballte a Reiſender geſucht, der 
Kundſchaft und Branche genau kennt. 
Antritt per 1. Juli oder früher. — 
Adreſſen unter Chiffre M. M. 36 ſind 
im Central⸗Annoncen⸗Bureau in 
Breslau, Carlsſtr. 1, abzugeben. 


Für ein Speditions⸗Geſch. werden 
ein 2. Spediteur und 1 Eomp- 
toiriſt verlangt durch Reinhold 
Mentzel, Stettin. [929] 


Ich ſuche für meinen vor Kurzem 
frei gewordenen jungen Mann eine 
Stelle als Commis in der Coloniol⸗ 
waaren⸗Branche. 924] 

F. Gerstherger, 
Königshütte OS. 


Ein Commis, 
der ſeine Lehrzeit in einem Colonialw.⸗ 
und Speditionsgeſch. beendet (gegen⸗ 
wärtig in einem Colonialw.⸗ und Ci⸗ 
garren⸗Geſch. in Stellung iſt), ſucht 
pr. 1. oder 15. April e. e En 
gagement. Off. erb. unter A. D. 40 
voſtl. Ratibor. 12465 


Ein Commis, 


der das Specerei⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft erlernt, flotter Verkäufer und 
der polniſchen Sprache mächtig iſt, 
ſucht, geſtützt auf Prima⸗Referenzen, 
pr. 1. April c. dauerndes Engagement. 
Gefl. Offerten erbitte unter F. G. 24 
Oppeln poſtlagernd. [972] 


Ich ſuche für meinen vor Kurzem 
freigewordenen jungen Mann eine 


Stelle als Commis 


in der Modewaaren⸗Branche. [963] 
Beſte Sale ſteht zur 175 
S. Heimann in Glatz. 


Zwei Commis 


werden für mein 8 u. Eiſen⸗ 
waarengeſchäft per 1. April geſucht. 
A. B. poſtl. Beuthen OS. 2455 


Commis für Colonialw. „Detail- f 

Geſchäfte, 2 Commis für Kurz⸗ 

u. Eiſenw.⸗ u. 1 Commis für ein 
Glas⸗ u. Porzellanw.⸗Geſch. werden 
ver 1. April c. verlangt durch Nein: | 
hold Mentzel, Stettin. [928] 


Ein junger Mann, 


flotter Verkäufer, der polniſchen 
Sprache mächtig, wird für ein Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft per 1. April zu enga⸗ 
giren gewünſcht. 

Offerten werden unter A. Z. Dupeln 
poſtlagernd erb erbeten. [957] 


6: junger (Gin junger Mann, Epecerift, auch 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ſucht per 15. März oder 1. April 
„ Gef. Off. erbittet unter 
P. 200 Beneſchau niederzulegen. 


Per 1. April kann ſich ein tüchtiger 


Hateur 
für die Provinz unter Chiffre B. 50 
poſtlagernd Breslau melden. Abſchrift 
der Zeugniſſe und R 
ſind beizufügen. 1974 


E praktiſcher Deſtillateur, mit 
der einf. Buchführung vertraut, 
ſucht per 1. April c. unter beſcheidenen 
Anſprüchen anderweitige Stellung. 
Gef. Offerten unter A. H. 9 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. 970] 


Ein prakt. Deſtillateur u. Speee⸗ 
riſt, noch activ, gut empfohl., i. d. 
zn firm, ſ. p. I. April c. anderw. Stell. 
Gef. Off. erb. unt. M. M. 48 poſtl. Sagan. 
Ein prakt. Deſtillateur und Spe⸗ 
ceriſt, gut empfoblen, ſucht per 

1. Juni Stellung unter Chiffre G. M. 117 
Coſel OS. poſtlagernd. [869] 


Photographie. 


Ein tüchtiger Covirer ſucht Stellung. 
Offerten erbeten Oels, Gartenſtr. 20. 
2253 Krumſieg. 


Ein Gärtner, 


einfach und ſelbſttbätig, wird bei be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen auf ein Gut 
bei Breslau geſucht. Meldungen 
nimmt entgegen Herr Landſchafts⸗ 
Gartner Schneider, Breslau, Neu⸗ 
dorſſtraße, an den Friedhöfen. [2453] 


Breslauer Börse vom 4. März 1878. 


teländisohe Eisenbahn-Stammaotlen 


und Stamm-Prierlitätsao 


ze 


tien, 


Ein ke, 


findet ſofort Stellung bei ne 
pen in Tarnowitz. [96 


Dominium dre 
1 Guttentag O.⸗S. ſucht zum 
1. April einen [3327]. 


Hafer 


für die Milch von 70 Kühen. 


Ein Mann in beſten Jahren, vom 
Lande, mit kleiner Familie, der die 
Garten⸗Arbeit verſteht, ſucht unter 
ſoliden Bedingungen einen Poſten als 
2 Gef. Off. erbeten unter 
66 poſtl. Deutſch⸗Liſſa. [2247] 


Das Central⸗ Bureau 
von G. Hielscher, 


Breslau, 2575 
Altbüßerſtraße Nr. 59, 


empfiehlt den Herren Hotelbeſitzern 
Perſonalien, als: tüchtige Chefs de 
Cuisine, Oberkellner, Ober⸗Saalkell⸗ 
ner, Zimmerkellner, Hausdiener, Wirth⸗ 
ſchafterinnen, Kochköchinnen und Zim⸗ 
mermädchen. 


ı Jienftboten, männl. u. weibl., nach 
ausw. u. bier empfieblt ſtets bald 
u. paſſend Fr. Ceblin, Nicolaiſtr. 25. 


Ein junger Mann, der bereits ein 
Jahr in einem der größten bieſi⸗ 
gen Bankgeſchäfte als Volontär 
thätig war, ſucht als ſolcher für ein 
ferneres Jahr anderweitig Stellung. 
Adreſſen Z. Z. 11 Expedition der 
Breslauer Zeitung. [2449] 

Für meinen Sohn, Ober⸗Secun⸗ 


daner, ſuche ich in einer 9245405 
Apotheke eine 


Lehrlingsſtelle 


per 1. April, event per 1. Juli cr. 
Gef. Offerien werden erbeten. 


hsam, 
Biſchofſtraße ds 


Ein Lehrling, 


Sobn anſtändiger Eltern, kann in 
meinem Geſchäft ſofort oder he et 
April cr. antreten. 

Ludwig Beſas, Oblaue fr. 2 


Ein Lehrling, 


Sohn rechtlicher Eltern, findet in mei⸗ 
nem Modewaaren⸗ und Confections⸗ 
Geſchäft Stellung. Wohnung und 
Station im Hauſe. 3388] 

Liegni tz. Guſtav Pape. x 
a meinem Colonialwaaren⸗ Kin 
i 


Cehrlings telle 


zu beſetzen 
G. Nördlingeri in Hirſchberg i. Schl. 


Lehrling. 


ür meine Rum⸗, Sprit: u. Liqueur⸗ 
Fabrik ſuche einen Lehrling, Sohn 
anſtändiger Eltern, zum 18 
Antritt. 

Hugo Epſtein, Säweirhis. 


Fur meine Liqueur⸗ u. Eſſig⸗Fabrik 
ſuche 551119 Kön [2431] 


in Firma 35 K . Cob. Liegnitz. 


Ausländisohe Elsenbahn-Aatien uud Prioritäten, 
Amtlicher Cours, 


Nichtamtl, Cours. 


-#eichs- Anleihe 4 90, | Amtlicher Cours, | Oarl-Ludw.-B. 5 — 
Pras. cons. Anl. 4 | 104, 40 b Br.-Behw.-Prb. 4% 64,00 bıG Lombarden. 4 — ult. 126 0 
Ade 1880. 96 0 8 e Oest-Franz-Stb.|4 | — alt, 487 G 
eihe 1850.. z Be NEE FR Rumäön, St.-Act. 4 23,60 à 65 dz — 
St.-Schuldsch. 5 93 etbzB R.-O eee 3 I a 6,50 bzB do. 8t-Prior. 8 u 2 
(Pros. Präm.-Anl. 4 1130,00 5 den ua TE 115 Warsch.-W.St 4A 4 — — 
wi DAL ABM NE 8 r.-Warsch. do. 7 do. Prior. 3 — — 
D Kasch.- Oderbg. | 4 — — 
Art r altı. 85,30 ba Inländisohe Elsenhahn-Prloritäte- Fra el RE = 
do, Lit, A... 3 84 B Obligationen. Krak.-Oberschl. 4 — air 
do. alt. 4 99,50 bz Freiburger 431,30 B do. Prior.-Obl. 4 — — 
do. Lit. A. 4 | 95,20 bz do. 4% 27,50 B, 0 — Mährisch - Schl. — — 
de. do. 4 101,80 à 75 ba do. Lit H. 40 92,50 6 Centralb.- Prior. | 5 | — — 
do. Lit. B. 3 2 © — 5 f 92.45 b —— nn 
do. do 4 — o. Lit. K. 8 * F 
do. Lit. € 4 |L 96B F 101,75 Bank - Actlon. 
do. do 4 II. 95,20 B Oberschl. Lit. E. 3 85 bzG Brel. Discontob. 4 | 59,50 6 — 
do. do. 44 101,50 0 do. Lit. C. u. D. 4 92,75 bz do, Wechsl.-B. 4 69,50 G — 
do. (Rustical). 4 I. 95,40 B do. 1873. 4 91,25 D. Reichsbank 4x — — 
> dos 1 4 II. 94,75 G do. 1874. 44% | 100,00 B Sch.Bankverein |4 79,50 G > 
do. 4 101,40 à 25 bz do. Lit. F.. 46 100,75 6 do. Bodenerd. 4 87,75 bz — 
422 Ord.- Pfäbr. 4 94,95 bz de. Lit G. 1444 | 100,15 B Oesterr. Credit 4 392 G ult,391492,50892bz 
Rentenbr. Schl. 4 96,00 bz do. Lit. H.. 4 101,00 G 
do. Posener 4 — do. 1869 5 101,75 b 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 | 93,35 B do. Nolsse-Brg. 3x — Ndrs. Zwg. 5 
do. do... . 4 100,75 etbz do. Wilh.-B... 5 103,75 B Indastrie-Aotlen, 
Schl. Bod.-Crd. 4% | 98,50 baB R.-Oder-Ufor . .]4% | 99,60 B- Rresl, det Ges: 
do. do.... . 5 | MB 4 — für Möbel 4 — — 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — W l vom 4. März do. do. St.-Fr. 4 — — 
Sächs. Rente .. |3 | — Amsterd, 10 4% f. 16780 B do. Börsenact. 4 — > 
I. 100 Frs. 2 — o. Wagenb.-G 4 — = 
Ausländische Fonds. air do, 27 1. — do. Baubank 4 — — 
Amerikaner 6 5 Dead l. 2 Pr 20,385 bz Donnersmarkh.|4 — — 
Italien. Rente E nd do, do. |2 |3M. | 20,29 bz Leurahütte .... |4 71,00 G ult. 71 bad 
Oost. Pa „Bent. 4% — Paris 100 Frs. N k8. 81,15 be e sl ne, „ 4 — 
do. Silb.-Rent. a 56,50 0 do. do. ep — 058; Bisenb.-B. 4 eee * G 
do. Goldrente 4 62,75 bz Warsch. gg 220 bz Oppeln. Cement 4 — 
A0. Loose 1860 | — Wien 100 Fl... |4 169,75 ba I Schl.Feuervera. |4 — — 
do. do. 1864 — — do. do. 4 5 168,75 ba do. Immob. J. 4 — — 
'Poln. Liqu.-Pfd. | 4 58,75 8 do. do. II. 4 — — 
do. Pfandbr. 4 — Fremde Valuter do. Leinenind. 4 62 ba — 
de. do. 5 — Ducaten — do, Zinkh. A. 4 — rer 
Russ, Bod.-Crd. 5 — 20 Frs.- Stücke — do. do. St.-Pr. iX — 
do, 1877 Anl. 5 83,85 à 4 d Oest. W. 100 fl. 171 Koen ult. 170 bzG | Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 
Russ, Bankbill. 320, 50b 2 Fer. Oelfabrik. 4 — — 
100 8.-R, 11924 50 ult. 19,50819 Vorwärtshütts. 4 — — 


Als Lehrling 


findet in einem Waaren⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft ein junger Mann mit dem Se⸗ 
cundanerzeugniß per 1. Arxril cr. 
Stellung. Offerten unter B. 15 ar 
lagernd Breslau. [2446] 


Einen Lehrling 


ſucht bei freier Station per bald 9587 


. irſchmann's 
Eiſen⸗ und e Handlung 
e 


Ein Lehrling, 


der polniſch ſpricht und bereits in 
einem Deſtillations⸗Engros⸗Geſchäft 
längere Zeit tbätig war, findet per 
5 . Stellung Offerten unter 

2. Beutben Oberſchl. poſtlagernd. 


Für mein Getreide⸗ und Pro⸗ 
ducten⸗Geſchäft ſuche ich ol" 
ſofortigen Antritt 


einen 


Lehrling, 
der volniſchen Sprache mächtig, 
meſaiſch, bei freier Station. 
Beuthen O. „S., im März 1878. 
Benno Friedmann. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


eſucht werden 2 gut möblirte 
Zimmer vorzüglich in der 1 
des Königsplatzes. 
Offerten unter H. 863 an Kubolf 
Moſſe, Breslau. 


2 Etage 330, 3. Et. 290 Thlr., 
„nabe dem Lobetheater, je 5 
eleg. Zimmer zc. per Oſtern ev. 
früher beziehbar. Näheres bei 
Zadig, Alte Taſchenſtr. 1. [3440] 


Ring 38 


find zwei Zimmer, Parterre, 

Comptoir geeignet, per 1. 1815 

vermiethen. au 
Naheres bei Paul Friedr. E000 


Neudorfſtraße 6 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung in 
zweiter Etage für 280 Thlr. ſofort 
oder 1. April c. zu en 3015 


zweite Etage. 
Zimmer bald zu verm. 


Mö bl. Carlsſtraße 36, III. 


Ohlauerſtraße 85, 


erſtes Viertel vom Ringe, iſt die erſte 
Etage als Comptoir oder 4 757 
local zu vermiethen. [3419] 


Zimmerſtraße 21 


ift die hochelegante ganze I. Etage, 
das Hochparterre, fo wie auch Stal⸗ 
lung und Kutſcherwobnung per Iſten 
996 cr. zu vermiethen. 7 
II. Etage. [3389] 


Green Nr. 8, Ecke Königs: 
ſtraße, 2. Etage per Oſtern zu 
vermiethen (5 Zimmer u. Zubebör). 


euſcheſtraße Nr. 17 der 1. Stod. 
R Zu erfragen im 2. Stock. [2464] 


Ag. 


Albrechts ſtraze 20 iſt der 2. 804 


für 250 Thlr. zu . * 
J. Cohn, Schmiedebrücke Nr. 1 


I. u. III. Stock, 


je 4 und 5 gr. Stub. u. Zubeh., vollſt. 

neu renov., d. 1. Stock auch geeig. f. e. 

akt od. e. reinl. Geſch., Aus]. 8 d. 
arten gegenüb. Katharinenſtr. 6 


Muſeumsplatz 7 
iſt die kleinere Hälfte der 3. Etage 
und ein Eouterrainlocal zu verm. 
Näh. beim Hausgmeiſter. [are 


Ring Nr. 163 


iſt per Oſtern die 3. Etage zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt in der 
Weinhandlung bei Herrn Suſt. 


Reuſcheſtraße 52 


iſt der erſte Stock per Oſtern 1878 (fünf 
Stuben, Cabinet u Küche mit Waſſer⸗ 
leitung) zu vermiethen. 
Näheres im 2. Stock. [3287] 


Alte Sandftraße 1, 
am Neumarkt, der 1. Stock, 4 
Zimmer, Entree, Küche, Waffſer⸗ 
leitung, auch zu Comptoir, Ge⸗ 
6 55 geeignet, bei Kühn, 
früh 9—11, Nachmittag 2—4. 

STE deb g T rr0 Wu 


Teichſtraße 20 


per Oſtern billig zu vermietben: 
Etage eine große Wohnung im 
Vorderhaus, beſtehend aus 8 IE 
und Beigelaß. 193 
Desgl. eine Mittelwohnunt nah 
vorn, 3. Etage, beſtehend aus 3 Zim⸗ 
mern, Cabinet und Beigelaß. 
Auskunfterth. Posner, Wallſtr. 14b. 


Umzugshalber per 
Oſtern zu vermiethen 
die Wohnung Zimmer⸗ 
ſtraße 6a, hochparterre. 


Paradiesſtr. 40 


find. berrſchaftliche Wohnungen von 


4 Zimmern und Beigelaß zu vermie⸗ 
then. Näheres beim Haushälter. 


Schmiedebrücke 50, 


zweites Viertel vom Ringe, 
ſind im Seitenhauſe helle Räumlich⸗ 
keiten — bisher Lithographieanſtalt — 
u ähnlichen oder andern gewerblichen 
Been fofort zu vermiethen; eben⸗ 
daſelbſt eine große Remiſe. 13163] 


Geſchafts locale, 


ohnungen 367 
im 1. Viertel, Albrechteſtr. 3 2 
Stock, ver Ditern zu r 


Wallſtraße 20, 


in der Nähe der Bank und der Börfe, 
ſind die Parterreräumlichkeiten, vier 
Piecen, als Comptoir oder Bureau 
1 einen Rechtsanwalt, per J. Juli c. 
ür 200 Thlr. zu vermiethen. 
Näheres Carlsſtraße 28, im u es 
wölbe, an der Kirche. [24 


Die erſte Etage, Albrechtsſtr. 6, „zum Palmbaum”, 


iſt als Geſchäftslocal ſofort oder per 1. April zu vermiethen. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 4. März 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


852 83 8 
Y. 3825 2 2 Wind. Detter. Bemerkungen. 
kurt 
5 222 = a m 
Überdeen 764,0 100 5 mäßig. wolkig. See ruhig. 
Kopenhagen | 7737| 2415 2 2 wolkig. 
Stockholm 769,7) —4, 4 wolkenlos. 
rande 764,1 11/6 SW. leigt wolkenlos. 
burg 759.0 —5, NRW. ſchw. halb bedeckt. 
tau 746,2 54 ſtill. edeckt. 
Cort 771,4 un SW. mäßig. wollig. Seegang mäßig. 
Breſt 7770 6,0 SO. leicht. Dunſt. Seegang mäßig. 
elder 7748| 6,9 SW. ftill. alb bedeckt. 
7734| 4,3 SW. leicht. halb bedeckt. 
775,86 5,8 SSW. ſchw. Nebel. 
. ee ae r um 
N er 2, 1,5 N. mäßig. ee unruhig. 
Mem 68,8 1,7 N. mäßig. wolkenlos. See unruhig. 
77881 5,6 NNW. ftill. Nebel. 
& eld 7778 5.8 SWW. leicht. deiter. 
Car e 7783|: 7, SW. leicht. wollig. 
Wiesbaden 777,4 5,5 WNW. ſtill. bedeckt. 
fiel 778,4 70 Be W. leicht. Dunſt. f 
München 777,5 5,5 SW. R. wolkig 
Berne 778, 6,6 NW. leicht. ö 
Ber 775,6 5,9 N leicht. bedeckt. 
Wien 773,3 7, N. friſch. heiter. 
Breslau 774,5 35 NNW. mäßig. dedeckt. 
Ueberſicht der Witterun 


* Nordoſten iſt das Barometer Außerſt ſtark genegen mit zunebmendem 


und abflauenden nördlichen 
at ſich nach Central⸗Ru 
über das ide Deulſchlan 


den britiſchen 
Irlands ſtürmi 


Anmerkung. Die Stationen find in 3 hing 
Curve, 2) Küftenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3 
Kuſtenzone. N jeder Gruppe iſt d 


ee 


Winden. 
— fortgepflanzt, das Maximum vom Süpmeiten 

ausgedehnt mit ae theilmeife 
und milden, obwohl gegen 3 borige 
1255 Did derrſchen ſüdweſtliche, mäßige, nur an der We 


Das barometriſche Minimum 


e nebli 11 


oche überall kühleren e uf 


ednet: 1 
ih on 1 
ie Aelbenſolge don 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von ee Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


